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Neue Volikik .
Gestern feierte ein Werk der ulten Politik , das heißt

der Dynasten - und Diplomaten - Politik , das deutsche Kaiser -
reich , sein Löjähriges Jubiläum . Es stellt sich äußerlich
dar als die Ersüllnug eines Volksivunsches ; das ist aber
eitel Schein , der nur den oberflächlichen Beobachter
täuschen kann . Das Deutsche Reich wurde errichtet
von denselben Parteien und zum theil von deuselbcii Per¬
sonen , die 1849 dem Versuch des deutschen Parlaments zur
Gründung eines einigen Deutschland feindlich gegenüber -
standen , ihn mit den Waffen in der Hand bekämpften und
Dutzende der Vertreter des Reichsgedankens standrechtlich er¬
schießen ließen . Wäre damals die nationale Einigung nicht ver -
hindert worden , so hätten wir heute ein DeutschesReich,das auch
Tentsch - Oesterreich umfaßte , und die Kriege von 1364 , 1866
und 1870/71 wären uns erspart geblieben .

Doch fort mit dem müßigen Wenn und Aber . Wir
wollten nur feststellen , daß das Reich von 1849
und das Reich von 1871 himmelweit verschiedene Dinge
sind . Jenes war Werk des Volkes , dieses ist ' s nicht .
Im Jahre 1349 hatte das deutsche Volk nicht die Kraft zu
einer dauernden Neubildung , weil es an einem bestimmten
klaren Programm fehlte . Das Bürgerthum , das in all -
gemein demokratischen Phantasien geschwelgt hatte , bekam
Angst , sobald es das Proletariat auftauchen sah — seine
Aktionskraft wurde gelähmt ; es schreckte vor den eigenen
Idealen zurück und wurde mehr und mehr reaktionär .

Wie den deutschen Bauern im Jahre 1625 , so mißlang
den deutschen Bürgern in den fJahren 1343 und 1849 die
nationale Einigung Deutschlands .

Und so war es den siegreichen Junkern und Fürsten
möglich , die „ nationale Einigung ' so zu vollziehen , wie es
ihnen beliebte und wie sie im Deutschen Reiche zum Aus -
druck gelaugt ist .

Ist dieses Reich das letzte Wort der Geschichte ? Gerade
so wenig wie die anderen Staaten der heutigen Welt . Die Ge -
schichte kennt kein letztes Wort , keine Endgiltigkeit ; und mit
recht ist der englische Staatsmann Lord John Ruffel , der
seine Reformbill als iFinalitz ? — Endgiltigkeit — bezeichnete ,
als Fiuality - John der Lächerlichkeit verfallen . Die Kultur -
Staaten von heute ruhen allesammt auf dem Boden der

kapitalistischen Gesellschaft , die sich fortwährend verändert
und unzweifelhaft einer völligen Umgestaltung entgegen
geht . �

Die kapitalistische Weltordnung mit ihren Klassen -
kämpfen , ihrer Klassenherrschaft , ihrer Unterdrückung und
Ausbcntuna der arbeitenden Klassen , ihrem Militarismus ,
ihrer Massenverarmung und ihrer fortwährenden Un -
sicherheit

� ist gemeinschädlich geworden — Alles : die

wirthschaftlichen Verhältnisse , die Bedürfnisse und
Wünsche der Menschen , ja der Selbsterhaltungstrieb der
Menschen — alles drängt zur Beseilignng solcher Zustände

Ehr SnnA uoii 1871 .
Tee Dichter ist Prophet . Wenn er mit dem Volke süblt und

dessen Schmerjen belauscht , so hört er nicht allein den Pulsschlag
seiner Zeit , sondern er stellt auch , gleich dem geschickte » Arzt , die
Prognose für die Zukunft . Er hört die Klagen der Armen und
Enterbten , mag ihre Sliinme erstickt sein unter eisernem Zwang
oder unter dem Donner der Kanonen ; er weih , daß ihre SchmerzenS -
laute nachher nur nm so gewaltiger die Welt durcbzittern werden .
Aber er sieht ebenfalls gleich dem Arzt das hippokralische Geückt
der herrschenden Gesellschaft , mag sie im rasenden Jubel den Tod
auch »och so ferne wähnen .

IS7l . Das neue Reich stand aufgerichtet und alles schwamm
in Wonne ob der gegenwärtigen und der kommenden Herrlichkeil .
Auch seine Barden halte das Reich gesunde » . Die Geibel ,
Ritlershans und für Augenblicke sogar Freiligrath waren aus
Bolkssängern z » Anbetern der neuen Macht geworden und
Dutzende ' kleinerer Geister priesen die Thaten und Erfolge der
Kriegswnffe ».

Das arbeitende Volk hatte nur einen Dichter behalten , der
zwar in seiner Weise auch die Gegenwart besang , aber aus ihr
die Zu k n n s t prophezeite . Ob er recht gewcissagt . mögen einige
Proben aus seinen Liedern lehre », die wir heute , nachdem daS
Reich 26 Jahre alt geworden , zum Gedächtniß auslesen wollen .
Herwegb sah das Junkerregiment , das unter Bismarck bald genug
das Volk bedrücken sollte , heraneileu :

Das Blut von Wörth , das Blut von Spiechern ,
Von Mars la Tour und Gravelott '
Einheit und Freiheit sollt ' es sichern
Einheit und Freiheit ? Großer Gott !

Ein Amboß unter Einem Hammer
Geeinigt wird Alldentschland steh »,
Dem Rausche folgt ein Katzenjammer ,
Daß Euch die Auge » Übergehn !

Es wird die Fuchtel mit der Knut »

Die heilige Allianz ernenn ,

Europa kann am Uebermuthe

Siegreicher Junker sich ersrenn ki

und zur Herbeiführung einer gerechten , vernünftigen , das

geistige und körperliche Wohlergehen aller Gesellschaftsglieder
planmäßig fördernden Gesellschafls - Orgauisation . Aus der

Anarchie des Kapitalismus drängen alle lebendigen Kräfte
znr Ordnung des Sozialismus .

In welch hohem Grade schon jetzt der Sozialismus das

Prinzip der Ordnung verkörpert gegenüber der kapita -
listischen Anarchie , die in den heutigen Staaten zn tage
tritt , das zeigt ein Blick auf die Ereignisse der letzten
Wochen und auf die Haltung der internationalen Sozial
deinokratie .

Zwischen den Staaten ein Streit nach dem anderen , ein

Konflikt nach dem anderen , wildes Spektaknliren und Säbel -

gerassel — bis hart an die Grenze des Entscheids durch
das Schwert . Die orientalische Frage Zankapfel für die

europäischen Großmächte , die Venezuela - Frage Zankapfel
zwischen England und den Vereinigten Staaten von

Nordamerika , die Transvaal - Flibustcrei Zankapfel zwischen
Teutschland und England — welche babylonische Ver -

ivirrung , ivelche Verhetzung , welche Summe von wüsten
Leidenschaften , die da entfesselt werden , welcher Aberwitz !

Und das sind die Früchte der alten Politik , denn auch
das Deutsche Reich sein Bestehen verdankt .

Mit diesem chaotischen , unwürdigen , barbarischen
Durcheinander vergleiche man das ruhige , überlegene
harmonische Auftreten der internationalen Sozialdemo -
kratie . Vor uns liegen amerikanische Parteiorgane , die sich
über den Krakehl mit England , englische , die sich über den

Krakehl mit Deutschland , französische , die sich über beide

Krakehle aussprechen — jedes Wort hätte auch von uns

geschrieben sein können . Absolute Einheit des Fühlens
» nd Denkens — dort wie hier die Vernrtheilung des

Chauvinismus , die Betonung der internationalen

Solidarität , die Erkenntniß , daß der Weltfriede und die

Verbrüderung der Völker zur Wirklichkeit erst werden

können , nachdem die Bastille des Kapitalismus gebrochen ist.
Und kein Zweifel : herrschte der Kapitalismus nicht ,

der die Politik seinen Geschäftsinteressen dienstbar macht ,
der in der orientalischen Frage , in der Veuezncla - Fragc ,
in der Transvaal - Frage — kurz , in jeder politischen Frage
nur eine Geldspekulation ficht , diese skandalösen Streitig -
leiten hätten nicht vorkommen und den Frieden der Welt

nicht bedrohen können .

Freilich , e i n Gutes haben sie : die Gemcinschädlichkeit
der heutigen Gesellschafts - und Staatszustände ivird den

Massen immer deutlicher vor Augen gebracht und das

Nahen des Zeitpunktes beschleunigt , wo der Sozialismus
die herrschende Anarchie überwinden und die Blut - und

Eiscupolitik mit der neuen Politik des Friedens , der Frei -
heit und der Gerechtigkeit »ertauschen wird .

„ Ten Siegestrunkenen " schleuderte Herwegh einige Worte
ins Gesicht , deren bittere Wahrheit sich nnr zu bald be-

statigen sollte :

Ach Einheit ist ein leerer Schall ,
Wenn sie nicht Einheit ist im Guten ,
Wenn ihr korinthisches Metall
Uns mahnt an Krieg u » d Siädtegluthen ;
Ach Einheit ist ein tönend Erz ,
Wen » sie nur . pochend auf Kanonen ,
Zu reden weiß an unser Herz —

Einheit des Rechtes ist kein Schild ,
Der uns bewahrt vor Unterdrückung ,
Stur wo als R e ch t das Rechte gilt ,
Wird sie zum Segen , zur Beglückung .
Nur diese war ' s , die wir erstrebt ,
Die Einheit , die man auf den Namen
Ter Freiheit aus der Taufe hebt ;

Herwegh liebte sein Vaterland , für dessen Freiheit er einst
mit der Büchse in der Hand gestritten . wie nur ein
Mann � Deutschland lieben konnte . Nicht Schadensrende
und Lärmsucht drückte ihm den Griffel in die Hand ,
sondern Zorn und Trauer darüber , daß die Einigkeit von 1871
eine ganz andere war , als die , die im Jahre 1848 vom Volke
erkämpft werden sollte . Es warnt Germania :

Nach vierundzwanzig Schlachten liegt
Der Feind am Boden , überwunden ;
Bis in die Sladt voll Blut » nd Wunden
Die leinen Retterarm gefunden
Brichst Du Dir Bahn — Du hast gesiegt !
Germania , mir graut vor Dir !

Mir graut vor Dir , ich glaube fast ,
Daß Du , in argen Wahn versunken ,
Mit falscher Größe suchst zu prunken
Und daß Du

- - -

Das Mensche » recht vergessen hast .

Expedition : SW . 19, Aenth - Siraße 3.

Eine Thronrede
verlas Kaiser Wilhelm II . bei der heutigen Feier des 28jährige »
Erinnerungstages der Neubegründnng des Deutschen Reiches .
Sie lautet :

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden deutscher Kaiser , König
von Preuße » u. s. w. thun kund und fügen hiermit zu wissen :

Nachdem sünsnndzwonzig Jahre verflossen sind seit dem

Tage , an welchem unseres in Gott ruhenden Herrn Großvaters

Majestät der einmülhigen Aufforderung der deutschen Fürsten
» nd Freien Städte und dem Wunsche der Nation entsprechend
die deutsche Kaiserwürde angenoinme » hat , haben wir beschlossen ,
das Gedächtniß dieses denkwürdigen Ereignisses feierlich zu be -

gehen , welches dem langen Sehnen des deutschen Volkes endliche
und glänzende Erfüll » » « brachte und dem wieder errichteten
Reiche die Stellung schuf , die ihm nach seiner Geschichte und

kulturellen Entwickelnng inmitten der Völker des Erdreichs gebührt .
Wir haben dazu die Bevollmächtigten unserer hohen Ver «

kündeten und die Vertreter des Volkes sowie diejenigen
Männer entboten , welche in jener großen Zeit an dem Werke
der Einigung der deutsche » Stämme hervorragend mitgewirkt
habe».

llmgeben von den Fahnen und Standarte » ruhmreicher

Regimenter , den Zeuge » des Todcsniulhes unserer Heere , die an

jenem Tage de » ersten denischen Kaiser grüßte » , erinnern wir

uns tief bewegten Herzens des erhebende » Bildes , welches das
in seinen Fürsten und seinen Völker » geeinte Vaterland den

Zeitgenossen bot .
I » Rückblick auf die verflossenen sünsundzwanzig Jahre

fühle » wir uns zunächst gedrungen , unserem demüthigen Danke

gegenüber der göttlichen Vorsehung ' Ausdruck
�zu geben , deren

Segen sickitlich aus deui Reiche und seinen Gliedern geruht hat .
Das bei der Annahme der Kaiserwürde von unseres unver -

geßliche » Herrn Großvaters Majestät abgegebene und von seinen

Siachfolgern an der Krone übernommene Gelöbniß , in deutscher
Treue die Rechte des Reiches und seiner Glieder zu schützen ,
Frieden zn wahren , die Unabhängigkeit Deutschlands zn stützen
und die 5iraft des Volkes zu stärken , ist mir Gottes Hilfe bis

dahin erfüllt .
Von dem Bewußtsein getragen , daß es berufe » sei , me -

maudem zu Liebe und niemandem zu Leide im Raths der

Völker seine Slimuie zu gunsten des Friedens zu erheben , hat

das junge Reich sich ungestört dem Ausbau seiner inneren Eni -

richtungen überlassen können .
I » freudiger Begeisterung über die heiß ersehnte und schwer

errungene Einheit und Machtstellung , in festem Vertrauen auf die

Führung des großen Kaisers und auf den Rath bewährter
Staatsmänner , insonderheit seines Kanzlers des Fürsten
von Bismarck , stellte » sich die werklhätigen Kräsre der

Nation rückhaltlos in den Dienst der gemeinsamen Arbeit .

Verständnißvoll und opferbereit bethätigte das Reich seinen
Willen , das Erworbene sestznhalte » und zu sichern , die Schäden
des wirthschnfiliche » Lebens zu heilen und bahnbrechend de »

Weg zur Förderung der Zusriedenheil der verschiedenen Klassen
der Bevölkerung vorzuzeichnen .

Was in dieser Beziehung geschehen und geschaffen ist , dessen
wolle » wir uns freue ».

Neben der Ausbildung unserer Wehrkraft , welche zum Schutze
der Unabhängigkeit des Vaterlandes anf der Höhe der Leistuugs «

— Du sahst , wie Frankreich fiel
Durch einen Zäsar , sahst die Sühne
Vollzogen aus der Schreckensbühne
Deutschland , gedeihe , wachse , grün «
Geläutert durch dies Trauerspiel !

lieber die Milliardengröße , die die Gründerzeit einleitete ,

spottete der Dichter :

„ Seid umschlungen Milliarden ! "

Hör ich mit Begeisterung
Singen unsere Einheitsbarden !

Welche Federn , welcher Schwung .
Sah man jemals solche Beute

Wir sind groß — ich leugn ' es nicht .

Thöricht zwar ins Herz geschlossen
Hall ich einst ein Ideal ,
Das zerfetzt nun und zerschossen
Liegt im preußischen Spital .
Doch was kümmern uns die Wunden ,
Die der Ruhm der Freiheit schlug ,
Mag sie wie sie kann gesunde » :
Wir sind g r o ß — das ist genug !

So sang ein Volksdichter nach dem Kriege . Manches scharfe
Wort fanden wir in seinen Verkündigungen . Wie wahr er aber

gesprochen , das empfinden heute , nach 28 Jahren Millionen
in unserem Vaterlande , die wahrlich nicht zu den schlechtesten
seiner Bürger zählen . Und Aufgabe dieser Millionen ist es ,

dahin zn wirken , daß die Freiheit trotz alledem und alledem

„ g e s u n d e" , und daß dereinst in ihrem Sonnenglanze unser
Deutschland wahrhaft

gedeihe , wachse , grünek



nhigleit zu erhalten unsere kaiserliche Pflicht ist . haben
Gesetzgeblliig und Verwaltung in deutschen Landen die Äohb
fahrt auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens und der

rvirthschastlichen Thatigkcit zu pflegen sich angelegen sein lassen
Freie Bahn für die Entfaltung der geistigen und materielle »

Kräfte der Nation , Hebung des durch diese Entfaltung bedingten
Wohlstandes , Herstellung einheitlichen Rechts , Sicherung um
parteiischer , achtnnggebietendcr Rechtspflege und Erziehung der
Jugend zur Gottesfurcht und Treue gegen das Vaterland , das
sind die Ziele , welche das Reich unablässig erstrebt hat .

So werthvoll aber die bisher erreichten Erfolge auch sein
mögen , nicht müde werden wollen wir bei der Fortsetzung des
uns vorgezeichneten Weges . Der weitere Ausbau der Reichs -
eiurichtungeii , die Festigung des Bandes , welches die deutschen
Stämme umschlingt , die nothwendige Abwehr der mancherlei
Gefahren , denen wir ausgesetzt sind , erfordert neben den
Ansprüchen einer schnell voranschreiteuden Entwickelung
aller Zweige menschlicher Thätigkeit dauernd unsere rastlose und
hingebende Arbeit .

Wie wir selbst von neuem geloben , dem Vorbilde unseres
in Gott ruhenden Herrn Großvaters in treuer Pflichterfüllung
nachzueifern , so richten wir an alle Glieder des Volkes
unsere kaiserliche Aufforderung , unter Hintansetzung trennender
Partei - Interessen mit uns und unseren hohen Verbündeten
die Wohlfahrt des Reiches im Auge zn behalten , mit
deutscher Treue sich in den Dienst des Ganze » zu stellen , um so
in gemeinsamer Arbeit die Größe und das Glück des geliebte »
Vaterlandes zu fördern .

Geschieht dies , so wird , das hoffen wir zuversichtlich , auch
ferner der Segen des Himmels uns nicht fehlen , dann werde »
wir , wie in jener großen Zeit , geeint und fest allen Angriffen
auf unser « Unabhängigkeil begegnen und ungestört der Pflege
unserer eigenen Interessen » ms hingebe » könne » .

Das Deutsche Reich aber wird , weit entfernt davon , eine
Gefahr für andere Staate » zu sein , begleitet von der Sichtung
und dem Vertrauen der Völker , nach wie vor eine starke Stütze
des Friedens bleiben .

Daß dem so sei , das walte Gott !
Gegeben Berlin im Schloß , de » 18. Januar 18 %.

( 1- S. ) Wilhel m.

�
Fürst zu Hohenlohe .

Nach Verlesung dieser Botschaft ergiff der Kaiser die Fahne
des ersten Gardc - Regimenls , senkte dieselbe vor der Versammlung
und sprach :

Angesichts dieses ehrwürdigen Feldzeichens , welches eine
fast zweihttndcrtjährige ruhmbedeckte Geschichte bezeugt , er
neuere ich das Gelübde : Für des Volkes und des
Landes Ehre einzustehen , sowohl nach Innen als nach Außen
Ein Reich , Ein Volk , Ein Gott !

» *

Eil , Wilhelm - Ordcu wurde vom Kaiser zur Feier des
Tages gegründet . Der Orden ist „ insbesondere fü
sozialpolitische Verdienste " im Sinne der kaiserlichen
Botschaft vom 17. November 1861 gestiftet worden . Interessant
ist die Liste der Personen , die damit ausgezeichnet wurden . Es
erhielten ihn 7 Herren und 8 Damen . Die Damen sind die beiden
Kaiserinnen , die Großherzoginnen von Baden und Sachsen , Frau
General v. Waldcrsee , Freifrau v. Stumin - Halberg , Frau Geh
Kommerzienrath Hoffbauer zu Potsdam , Frau Baurath Wentzel
Heckmaun zu Berlin . Die 7 Herren sind Fürst Bismarck , die
Minister Miquel und v. Berlepsch , Gcheimralh Hintzpeter , Pastor
von Bodelschwingh , Fabrikbesitzer Brandts in M - Gladbach
Fabrikant Schlillgeii zu Marieuhütte bei Kotzenau . Die sozial
politischen Verdienste einiger dieser Herren und Damen sind in
weitereu Kreisen nicht bekannt . Was für sozialpolitische Vcr
dienste hat z. B. die Freifrau von Stumm - Halberg ?

Guadcu - Erlasse sind außer dem von uns vorgestern bereits

mirgethcilten Erlaß hinsichtlich der Militäraugehörigen
auch ergangen an die durch Marinegerichte Verurlheilten .
sowie au die in allen Bundesstaaten durch Zivilgerichte
Berurtheilten . Die letzteren Gnaden - Erlasse gelten nur

für Elsaß - Lothriugen vom Kaiser aus , in den Bundesstaaten
von de » Bundesfürsten ( >» Preußen also vom Kaiser Wilhelm II .

als König von Preußen ) . In allen diesen Fällen
werden . allen denjenigen Personen , gegen welche bis

zum heutigen Tage durch Urtheil oder Strafbefehl
eines Gerichts wegen Uebertretunge « auf Haft
oder Geldstrafen oder wegen Vergehen auf

Freiheitsstrafen von nicht mehr als sechs Wochen
oder auf Geld st rasen von nicht mehr als Ein -

hundertfnnfzig Mark rechtskräftig erkannt wor -
den ist , diese Strafen , so weit sie noch nicht

vollstreckt find , und die noch rückständigen
K o st e n in Gnaden erlassen . Haftstrasen bleiben von

� CC 1 oli ( ( Nachdruck verboten . )
Noinau aus der Gegeutvart von

H. W. M. von Wallhausen .

Damit ging Brambach ins Nebenzimnier .
Der Baron hatte nur noch Zeit , seiner freudigen

Ueberraschung über diese Ankündigung Ausdruck zu geben
durch eine tiefe Verbeugung .

Er sollte sie also schon heute sehen , seine Stillverehrte
Sein Herz klopfte hörbar . DaS hatte er ebensoivenig er -
wartet wie die schnelle Erledigung seiner Beförderung zu » ,
Redakteur . Er hatte jetzt eine feste Anstellung und die Ge -
liebte war ihm nahe . Es war ihm , als wäre er plötzlich
älter geworden , er wollte seiner Auserwählten als ge>

reifter Mann gegenüber treten , der Willens und
im stände ist , ihr einen eigenen Heerd aufzubauen .
Er warf einen befriedigten Blick in den Spiegel ,
fuhr mit der rechten Hand durch sein Hqupthaar
und versuchte mit der linken die Spitzen seines Schnur -
Kärtchens zn drehen . Eben war er dabei , eine passende
Anrede auszudenken , da brachte ihn ein jäher Schreck aus
aller Fassung .

Brambach trat ein und mit ihm Clotilde und Georgine .
„ Herr Baron von Rüxdors " , stellte Brambach beiden

den jungen Mann vor und zu diesem gewendet , sagte er

bezeichnend : meine Frau , meine Tochter .
„ Sehr angenehm, " war alles , was der verblüffte Baron

nach einer tiefen Verbeugung hervorbrachte . Das Erscheinen
Clotilden ' s hatte ihn befangen gemacht und eingeschüchtert ,
starr blickte er in ihre Augen .

Aber auch Clotilde stand verwirrt und erstaunt , den

jungen Mann hier zu finden , und ihr Auge ruhte wie ge -
bannt in dem seinen .

Brambach hatte nur seine Frau verständigt , um seine
Tochter freudig zu überraschen und zu beobachten .

Es war ein fesselnder Anblick , die beiden jungen Leute

flammenden Blickes einander gegenüber stehen zu sehen .
Aber auch nur einen kurzen Moment , Clotilde faßte sich
schnell und stieß hervor : „ Das ist ja der Herr ! " — Dann

ihrer inneren Regung folgend , wendete sie sich gleich an
den Baron selbst , trat auf ihn zu . reichte ihn , die Hand

dieser Gnadeuerweisung ausgeschlossen , sofern zugleich ans

Ueberiveisung an die Landespolizeibehörde erkannt ist .

Ist in einer Entscheidung die Vernrtheilnng wegen mehrerer

strafbarer Handlungen ausgesprochen , so greift diese Gnaden -

erweisnng nur Platz , sofern die Strafe insgesammt das oben

bezeichnete Maß nicht übersteigt " .

Ferner hat der Kaiser und König „ einer größeren Anzahl

von Personen , welche wegen Majestätsbeleidiguug
oder Beleidigung eines Mitgliedes des

königlichen Hauses rechtskräftig vernrtheilt

sind , die ihnen auferlegten Strafen , soweit dieselben noch nicht

vollstreckt sind , und die noch rückständigen Kosten in Gnaden

erlassen . "

Wer diese begnadigten Majestälsbeleidiger sind , ist bisher

noch nicht bekannt geworden .

politische Aebeestchk .
Berlin , 13 . Januar .

Die „ sogenannten " Kouserbativen und Herr
v . Hanimerstein - Loxten . Eine Erklärung dafür , weshalb
zwei Minister in so unerwartet scharfer Weise den beute -

hungrigen Agrariern im Reichstage entgegentraten , glaubt
der „ Börsenkourier " mit den Worten geben zu können :

„ Woher diese Schärfe ? Wir wollen es verrathen : Es

war der ausdrückliche Wunsch des Kaisers ,
und es ist demzufolge im preußischen Staats -

Ministerium vereinbart worden , daß den Agrariern
diesmal mit besonderem Nachdruck das Unzulässige ihrer
Agitation zu Ecmüthe geführt würde . "

Sanftmüthig nehmen die Junker die empfangene Lektion

nicht . Der Grimm im agrarischen Lager steht noch immer

ans Siedehitze . Was die agrarische „ Deutsche Tageszeitung "
heute an Jnvektiven gegen Herrn v. Hammerstein vorbringt ,
ist einem amtirenden preußischen Minister von dieser Seite

ncch nie gesagt worden . Den Vorwurf der Gemeingesähr -
lichkeit qnittirt das Blatt mit der Wendung , Herr von

Hammerstein habe einen Ton angeschlagen ,
„ der von » Bimdcsrathstische des deutsch «» Reichstages bis

dahin unerhört war und der in seiner wild agita -
torisch en Färbung mit der Bezeichnung „ hetzerisch "
nicht zu scharf getroffen wird . Er behauptete schlankweg , daß
der Weg der staatlichen Preisbildung für Getreide der ab -

schüssige Weg zum sozialistischen Staale sei , er behauptete
dreist nnd beweislos , daß in einer Weise — die , wenn
sie wahr wäre , als gewissenlos bezeichnet werden müßte — der
Bund der Landwirthe den Bauern einfach höhere Preise ver -
spreche , wenn sie solche verlangten " u. s. w.

Das Agrarierblatt erklärt indcß die gestrige Abstimniung
für einen Pyrrhus - Sieg des Ministeriums und sagt in

einem zweiten Artikel :

„ Wir wissen , daß wir mit der sogenannten agrardemagogi -
che » Agitation für Kaiser und Sieich , für König nnd Vaterland ,
ür des deutschen Volkes Zukunft kämpfen . Und diese Ueber -

zeugung läßt uns die heftigen Vorwürfe auch eines preußische »
Ministers iliit Gelassenheit tragen . Uns in dieser Ueberzeugung
ivankend zu machen , wird keinem gelingen . Uns gehört die

Zukunft — uns oder der Sozialdemokratie ! "
Letztere Wendung halten wir für einen Beweis , daß

auch in agrarischen Köpfen die Wahrheit zu dämmern be -

ginnt . Weiteres Nachdenken wird vielleicht den einen oder
andern Agrarier zu der Erkenntniß bringen , daß es sich
um ein „entiveder — oder " da gar nicht mehr handelt , daß
vielmehr uns , der Sozialdemokratie , die Zukunft gehört ,
mag nun der Antrag Kanitz angenommen werden oder

nicht . Und wo das Nachdenken nichts nützt , da wird die

Logik der Thatsachcn wirken . —

Freiherr v . Thünge » - Roßbach , der bayerische
Agrarier , dem Fürst Bismarck seine Banernbricfe geschrieben ,
hat seinerseits einen Bauernbrief losgelassen , zu dem ihm
ein alter Rechtsstreit seiner Familie mit den Bauern der
Gemeinde B u r g s i n n Veranlassung gab . „ Ans Gesund -
heitsrücksichten " mußte er dem vielfach geäußerten Wunsch ,
aus dem Vorstande des Baneriibnndes zurückzutreten , Folge
leisten . Er giebt den Banernbündlern zum Schluß aber

noch den guten Rath , ja nicht das Beanitenthum , die Geist -
lichkeit und den Adel anzugreifen .

„ Er gebe sich der Hoffnung hin , daß sich der Adel in Masse
der Banernbeiregung onschließeu werde . Auch die deutschen
F ü r st e u würden sich ihres Ursprungs aus dem freien Bauern -

und sagte in naiver Treuherzigkeit : „ Ich danke Ihnen
auch noch , daß Sie nur damals so bereitwillig empor -
geholfen . "

„Bitte , bitte , Fräulein ! Schuldigkeit, " hauchte verlegen
der Baron als Erwiderung , indem er Clotilden ' s Hand
türmisch ergriff , in der seinen wiegte und sie unbewußt

drückte .
Clotilde zog die Hand wieder zurück .
„ Auch wir " , sagte Brambach , „ danken Ihnen für den

Beistand , den Sie unserer Tochter gewährt , erst heute , da

Sie dem Danke bisher mit so ritterlicher Noblesse auszu -
weichen suchten . "

Als auch Georgine sich verbeugte , sagte der Baron :

. Keinen Tank , es sollte mir lieb sein , wenn ich noch öft¬
er ertappte sich bei einer Vieldeutigkeit und hielt inne —

da die Glocke der Etage eben laut anschlug , merkte

man dies weniger — und er fuhr fort , sich verbessernd :

„ wenn ick noch oft meine Sympathien für Ihr Haus und

ihre Familie bethätigen könnte . "

„ Nun dann kommen Sic morgen Mittag , punkt 1 Uhr ,
wir erwarten Sie zu Tisch, " sagte Georgine .

„ Ich werde so frei sein, " entgegnete der Baron nnd
da er merkte , daß jemand angeklopfl und die Anwesenden

aufhorchten , setzte er hinzu : „ Da Sie weiteren Besuch er -

warten , so empfehle ich mich . "
„ Es wird Tante Blanka sein, " platzte etwas vorlaut

Clotilde heraus nnd zog sich dadurch einen vorwurfsvollen
Blick Georginens zu .

Der Baron sah ihr dafür um so dankbarer und ver -
Nebter in die Augen , denn er glaubte , Clotilde habe ihn

noch zurückhalten wollen . Er verbeugte sich tief , wandte sich
zur Thür und prallte dort sehr unsanft zusamnien mit dem
eben eintretenden Herrn von Bergkuhn .

Als wurden beide Männer elektrisch von einander ab -

estoßen , traten sie wieder zurück , verbeugten sich und der
Baron sagte : „ Pardon ! Herr Legationsrath . "

„ Sie hier " — entgegnete dieser nnd schleuderte dem ,
ch zur Thür hinauswindenden Baron einen Blick nach ,

der keinen Zweifel übrig ließ , daß die Bekanntschast dieser
beiden Männer keine freundschaftliche war .

Für Clotilde hatte die A » und Abprallszene «ineng

flande erinnern . Thun sie es nicht , dann seien t »
LS Jahren die deutschen Throne und Thrönchen
so ziemlich erledigt . "

Diese letztere freiherrliche Prophezeiung gewinnt durch
die jüngsten Vorkommnisse ein besonderes Interesse . —

Herr Stöcker am Scheidewege . Lange genug hat
der wackere Hofprediger a. D. es verstanden , sich um eine

klare Stellungnahme für oder wider die Christlich - Sozialcn
herumzudrücken . Jetzt drängen seine konservativen Freunde
zur Entscheidung . Herr Stöcker hatte vor einiger Zeit es

versucht , sich allen weiteren unangenehmen Fragen über

seine christlich - soziale Politik dadurch zu entziehen , daß

er erklärte , keinen Einfluß ans die Zeitung „ Das Volk " zn

haben . Das genügte den konservativen Führern indeß nicht .

Der Elfer - Slusschuß der konservativen Partei ist zn
einer Berathung über die Stöcker - Frage znsainmengetrelen . Die

„ Konservative Korrespondenz " bringt darüber folgende Mit -

theilunge » : �
„ In der am 16. Januar stattgehabten Sitzung des geschäfls -

führenden ( Elfer - ) Ausschusses der deutschen konservative » Partei
stand der folgende Antrag des Herrn Grafen v. Schlieben »
Sand i t t e n erneut zur Berathung :

„ Die starke Strömung in der konservativen Partei ,

welche mit der Haltung des Herrn Hofpredigers a . D. Stöcker

in der letzten Zeit — namentlich in bezug ans die christlich -

soziale Partei — nicht einverstanden ist , läßt ans

taktischen Gründen es als wünschenswerth erscheine », daß Herr
Slöcker sein Mandat als Mitglied des geschäflssührenden
( Elfer - Musschusscs der Parteileitung niederlege , womit

weder für noch wider jene Strömung Stellung ge -
nomine » , auch ein Mißtrauensvotum gegen Herr » Storker

nicht ausgedrückt werden soll . "
Ter Antrag wurde mit allen gegen eine Stimme a b -

gelehnt . Hierauf beantragte Herr Graf zu Lim -

bnrg - Stirnm :
„ Der Ausschuß erachtet es für unverträglich mit den Jnler -

essen der konservativen Partei , daß ein Mitglied des Elfer -

ansschusses enge Beziehungen zu der Zeitung „ Das Volk " sor ! -

setzt , welche die konservative Partei bekämpft . Der Ausschuß
n i in in t St k t von der Erklärung des Hospredigers Stöcker , daß
er diese Haltung des Blattes „ Das Volk " durchaus mißbilligt
nnd daß er eine den konservativen Interessen e n t »

sprechende Haltung desselben herbeizuführen
beabsichtigt . Der Ausschuß erwartet von dem Hosprediger
S t ö ck e r , daß er , falls ihm dies bis zur nächsten
Sitzung des Elferausschusses nicht gelingt , eine den Interessen
der korscrvaliveii Partei entsprechende unzweifelhaste
Stellung einnehme » und dies öffentlich er «
klären wird . "

Nach längerer Debatte wurde dieser Antrag mit allen gegen
zwei Stimmen angenommen . Die nächste Sitzung des ge -
schästsführenden Ausschusses , bis zn welcher Herrn Stöcker Frist
gegeben ist , findet am 1. Februar , vormittags 11 Uhr statt . "

So die partei - osfiziöse Mittheilung der „ Konservativen
Korrespondenz " . Während nun Herr Stöcker in Schwuli -
täten daheim sitzt, um bis zum 1. Februar eine Kundgebung
auszubrüten , die ihn nicht zu arg kompromittirt , nimmt

„ Das Volk " sofort zu einer�Erklärung das Wort , die sich
nur als eine Lossagung von der konservativen Partei ans -
fassen läßt . Sie lautet :

„ Wir erklären darauf , daß wir es mit unserer Ehre
für unvereinbar halten , uns dem Ultimatum
der konservativen Parteileitung zu unter «

werfen . Uns erfüllt das beruhigende Bewußtsein , daß wir
von dem Erscheinen der ersten Probenummer des „ Voll " an in

ununterbrochenen harten Kämpfen , ohne ans Dank oder
reichen Lohn zn rechnen , von der Ueberzeugung geleitet wurden ,
den wahrhaft konservativen und staatSerhaltenden Grund -

fätzen auch dann zu dienen , wenn wir insbesondere
in den großen sozialen Zeitfragen unsere abweichend «
Stellung von der maßgebenden konservativen FraktionSpolilik
geltend machten , vor einem Zusammengehen mit den Vertretern
einer stnatsgefährlichen Klassenpolitik warnten und es für unsere
w i ch t i g st e Aufgabe hielten , die Trägen und Gleickgiltigen
aukzurülteln und soziale Erkenntniß zn verbreiten . Wir wollen

gerne zugeben , daß in dem schweren Kampfe , den wir oft nach
verschiedenen Richtungen hin führen mußten , auch unserer -
seits manches zu schroffe , verletzende Wort gefallen ist ,
daß also zuweilen in der Form gefehlt wurde .
Was aber die von uns vertheidiglen Grundsätze
betrifft , so glauben wir anf dem richtigen Wege gewesen
zu sein und werden wir auch in der Zukunft dies « Grundsätze
hochhalten und nach Pflicht und Gewissen mit aller

Energie verthcidigen . Das wollen wir insbesondere den lausenden
von eifrigen und lhalkräsligen Patrioten und Mitstreitern ver -
sichern , die mit Liebe und Begeisterung zu ihrem Organ „ DaS
Volk " stehen . "

urkomischen Eindruck gehabt , sie mußte ihr Gesicht an der

Brust ihrer Mutter verbergen , um ihr Lachen zu ersticken .
Mit den Worten : „ Nach diesem heiteren Intermezzo

begrüße ich die geehrten Herrschaften als ergebenster Diener "
trat Bergkuhn näher .

Alle verbeugten sich.
„ Das muß man den Kritikern und Schriftstellern lassen "

— fuhr er fort — „sie verstehen es , um einen eklatanten

Abgang für sich zu erzielen , andere effektvoll einzuführen .
Dem Baron verdanke ich , daß sogar die Damen mich mit

freundlichen Mienen empfangen . "
Er küßte die Hand Gcorginens .
Clotilde wich aus .

„ Ich wünsche mir und Ihne » , Herr Kommerzienrath ,
Glück , daß Sie so scharfe , spitze Feder hier in Ihrem
Dienste haben . Ich finde es sehr erklärlich , daß Sie eine

solche Kraft zu gewinnen und zu . benutzen suchen .
„ Sie kennen den Baron ? " fragte Brambach .
„ Wir sind prinzipielle Gegner . Das hindert mich

indcß nicht , freundschaftliche Beziehungen zu pflegen , da -

durch erfahre ich am ersten seine Pläne und kann ihnen
entgegenarbeiten . Ter Baron sucht die Schwächen unserer

feinen Gesellschaft bloszustellen , ihre noblen Passionen zu
verdächtigen , weil seine Familie ihn ausgestoßen . Ter
Baron ist ein anmaßender junger Mann , der niemanden

schont , reckthaberisch und rüasichtslos schreibt . So geistreich
und geschickt er auch seine Feder zu führen weiß , so un -

geschickt benimmt er sich anf dem Parqnet und in der feinen
Gesellschaft . Im Dienste Ihres Blattes würde seine Jeder
etwas maßvoller werden müssen . Sie nützen daher Ihrem
Blatte , wenn Sie diesen zügellosen Brausekopf an Ihre
konservativen Tendenzen ketten nnd die sprudelnde Quelle

seiner Satire einzudämmen suchen . Halten Sie ihn aber

immer in einer gewissen Entfernung , damit sich die Spitze
seiner giftigen Feder nicht einmal gegen Sie und Ihre
Familie richtet . "

Während dieser , in fliegender Hast nnd Aufregung ge .
haltenen Schmährede war ein Geräusch im Nebenzimmer
laut geworden .

Clotilde und Georgine hatten sich verständtiißinnig an »
blickt . ( Fortsetzung folgt . )



Jetzt nmß der Herr Hosprediger a. D. imt der Sprache
deraus . Mag ' s ihm auch noch so viele Schweißtropfen
kosten , er muß sich entscheiden , ob man ihn künftig an der
Seite Manteufsel ' s und Stumui ' s oder an der Seite Nan -
mann ' s finden soll . —

Zum Fall St . Cere wird uns noch geschviebe »: Paul
Lindau leugnet in der „ Frankfarter Zeitung " , daß er seit der
Flucht seiner Anna IS88 mit Rosenthal ( Saint Csre ) „ brief -
lich " in Verbindung gestanden habe . Wahrscheinlich legt er
dabei den Werth aus den Ausdruck brieflich . Pflegte doch
Rosenthal alle seine Korrespondenzen durch Anna Lindau , spätere
Frau Rosenthal ( im Pariser Bottin ernsthaft als „ Madame
Jacques Saint - Core " verzeichnet , ohne den wirklichen Namen von
Lindau ' s „ Schwager " ) besorgen zu lassen . Aber wie reimt sich
diese Behauptung mit der notorischen Thatsache , daß Rosenthal
den politischen Theil des „ Herald " redigirte , für den Paul Lindau ,
sogar mit Unterfertigung seines Namens , „ Berliner " Depeschen
zusannnenkonibinirte , während er wohlgemuth durch Herrn
Franz Mehring aus der Reichshauptstadt sortgegrault , in
Dresden saß ? ! Also ein „ Verkehr " zwischen den beiden

verschwägerten Biedermännern hat unzweifelhaft bestanden , wie
es auch u n t e r B e w e i s gestellt werden kann , daß
er die „ Herald " - Korrespondenz lediglich der

Fürsprache Ii o s e n t h a l ' s und dessen Frau Anna
v e r d a n k t h a t. Ob sie beide es auch gewesen , die ihn seiner -
zeit mit einem anderen amerikanischen Millionär bekannt
machten , welcher 40 000 Franks hinwarf , damit Lindau eine
R e k l a in e r e i s e in den amerikanischen Hinterwald unter -
nahm , um so ein zweibändiges R e k l a m e w e r k zugunsten der
dort zu verkaufeuden kolossalen F a r m t e r r a i n s des Auftrag -
gebers zu verfassen , das wissen wir freilich nicht . Versichert wird
uns , daß Lindau auch nach 1888 noch zeilweise für den „ Figaro

"

gearbeitet hat , wo sein „ Schwager wider Willen " doch unzweifel -
hast die ganze ausländische Koulisse dirigirte . Selbst -
verständlich werden unsere Angaben über die Karlsbader Reise
Roseuthal ' s , über den Besuch seiner Frau in Dresden , durch
jenes Dementi in keiner Weise berührt . Durch eine
summarische Ableugnung würde Herr Lindau , der über das
Kapitel Anna Lindau - Rosenthal lieber schwiege , gewiß nicht
darüber wegkomme » . Daß er sich mit Rosenthal ausgesöhnt
hat , daß er mit Anna Lindau , jetzigen Rosenthal , durch -
aus freundschaftliche Beziehungen unterhielt , das wissen
zahlreiche Personen , die Herrn Lindau und seinen
Schwager wider Willen noch besser kennen , wie er es
sich vielleicht einbildet . Wie käme eS sonst auch , daß jetzt die
Tochter Lindau ' s bei seiner ehemaligen Anna lebt ?

Ferner schreibt man uns : Zu den guten Bekannten
Roseuthal ' s und auch Lindau ' s gehörte ebenfalls der flüchtige
Dr . Fritz Fried mann , der jetzt vom Staatsanwalt steck -
brieflich gesucht wird . Als dieser Rechtsanwalt lm de siöcle im
vorigen Sommer im Auftrage des Herrn von Kotze in Paris
weilte , um dort der bekannten M a i t r e s s e einer deutschen
hohen Persönlichkeit bestimmte , auf den Fall „ Kotze - Schräder -
Nnbekaiint " bezügliche Papiere abzulocken , da verfehlte er
nicht , gestützt auf deutsche Empfehlungen , sich nach der
R u e A u b e r zu begeben , um dort den guten und
einflußreichen Freund Jacques Saint Cere aufzusuchen . Augen¬
zengen sind beiden und noch einem dritten bekannten Herrn
damals iviederholt bei den Trois Lilas , im Moulin rouge .
im Elpsee Montmartre und ähnlichen anrüchigen Vergniigungs -
lokalen , mit je einer cxallirt gekleideten Kokotte am Arme be-
gegnel , wie Friedmann damals überhaupt alle „ Tiefen und
Untiefen " des Seinebabel ( eigenen Auslassungen zufolge ) im Fluge
für Kotze ' sches Geld studirt hat . Wenn es nun wahr wäre , daß
er sich jetzt mit seiner Nelly Wildenfels in Paris versteckt hielte ,
so könnte die launisch wallende Vorsehung es vielleicht fügen ,
daß er in Mazas mit seinem Freunde Rosenthal unfrei -
willig zusammentrifft . In der Welt , in der man sich mit
sremden Gelbe amüsirt , ist alles möglich .

Aufrechterhaltung der Monroe - Doktrin . Aus
Washington wird gemeldet , der Bericht der Senats -

kommission für die auswärtigen Angelegenheiten , be -

treffend die genaue Bestimmung der Monroe - Doktrin ,
erkläre , daß der durch Kauf oder gewaltsame Mittel
oder sonst erfolgte Erwerb von Gebiet auf dem

amerikanischen Festlaude durch eine fremde Macht
als ein unfreundlicher Akt betrachtet werden wird , den die

Vereinigten Staaten nicht zulassen würden . In Fällen von
Grcuzstreitigkciten auf dem amerikanischen Festlaude
zwischen einer fremden Macht und irgend einem amerika -
nischen Staate , welche durch Schiedsgericht oder auf andere
Weise geschlichtet sein sollten , würden die Vereinigten
Staaten allein Richter bleiben , wenn die Mouroe - Lehre
durch diese Regelung der Angelegenheit verletzt worden
sein sollte .

Tiefe Stellungnahme der Vereinigten Staaten würde
sich auch gegen die käufliche Erwerbung der Schomburg - Linie
durch England richten .

«Daily Chrouicle " meldet aus Newyork vom gestrigen
Tage , das Gerücht , daß das britische fliegende Geschwader
nach den Bcrmudas - Jnseln hcstinimt ist , hat hier heute
einige Erregung hervorgerufen. Die Ankunft des Ge -
schivaders in diesen Gewässern bei der augenblicklichen Lage
würde einen Zorncsausbrnch hervorrufen . —

Chronik derMafestatSbeleidignngs . Prozesse . Unser
Brudcrorgan , die Käiugsberger „ Volks - Tribüne " schreibt :

Auch wir in Königsberg haben unseren Majestätsbeleidigmigs -
Prozeß und zwar gegen den veraiitworllichen Rednkleur unseres
Blattes . In der „ Tribüne " fand gelegentlich der Bismarck -
Verherrlichung eine kleine Notiz Raum , die einem südbeutschen
BlaUe enli vnimen , lediglich als Füllmalerial diente . In der
etwa fünf Zeilen großen Notiz wurde des Bismarck - Prologs ge -
dacht , welchen der Kaiser zu der Festvorsiellung im Berliner
Echauspielhause geschrieben Halle . Die Reteivendungen in diesen
paar Reihen sollen derart sein , daß sie nach Ansicht des Staats -
anwalts eine Majeslätsbeleidignng enthalten . Bekanntlich war
i » dieser Angelegenheit schon einmal Termin , mußte jedoch ver¬

tagt werden , weil Lorenz einen Zeugen angab , der be -

weise » sollte , daß die fragliche Notiz ohne sein Wissen
und Wille » hineingekomuimen sei . Dieser Zeuge konnte
jedoch nicht gesunden werden . So fand denn am Dienstag ,
den 14. d. M. , unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
die ziveile Berhandluiig statt . Bemerleuswerlh ist , daß im
ersten Termin der Autrag des Staatsanwalts auf Ausschluß
der Oeffeiillictikeit auf Protest des Angeklagten abgelehnt
wurde . Diesmal half der Protest nichts , obgleich die Sache vor
denselben Gerichtshof kam . Damals wurde die öffentliche Ruhe
und Ortnung durch die Oeffentlichkeit der Verhandlung nicht ge -
stört , diesnial war sie gefährdet . Der Smatsanwalt beantragte
sechs Monate . Der Gerichtshof dielt den Angeklagten für schuldig
und verurtheille ihn zu zwei Monaten G e s ä n g n i ß. Die
Revision ist aiigemeldet .

*
*

*

Deutsches Reich .
— Zum Schutze der Halligen hat die preußische

Rcgicrinig dem Abgeordneteiihaiise im Budget eine Forderung
eingestellt . Halligen nennt man die zwischen der Insel Sylt
und der Eidermündung gelegenen kleinen Inseln , die Reste eines

früher ausgedehnten Marsckigebieles an der s ch l e s w i g s ch e n

W e st k u st e. Man hat die Sicherung der in fortschreitendem

Abbruche befindlichen Eilande gefordert , um den braven

Bewohnern derselben ihre heimalhlich « Scholl « zu erhalten

lind dadurch zugleich dem dahinter liegenden Festlande
Schutz gegen die See zu gewähren . Allmälig denkt man dann

auf solche Weise die Wiedergewinnung des zwischen den Inseln
belegenen , von dem Meere einst geraubten Gebiets vorbereiten

zu können . Wiederholt ist die Sache im Abgeordnetenhause in

Anregung gebracht worden . Jetzt hat die Regierung einen Anfang
mit diesem Unternehmen gemacht , indem sie 220 000 M. als

erste Rate von 1 320 000 M. zum Schutze der Halligen
an der schleswigschen Westküste fordert . Die Kosten für
den Bau von Steindecken , Pfahlbauten und Busch -
lehiiungen zum Schutze der Halligen Oland , Gröde und

Appelland , sowie für die Herstellung eines Dammes einer -

seils nach dem Festlande , andererseits nach Lange neß sind
auf im ganzen I 320 000 M. veranschlagt worden . Die Aus -

führung des Baues wird einen Zeitraum von fünf Jahren in

Anspruch nehmen . Ist erst Langeiieß mit einem Damm mit
Oland und dadurch mit dem Festlaude verbunden , dann ergiebt
sich als nvthwendige Folge die Sicherung von Langeiieß und des
damit zusaiiimeiihäiigeiiden Nordmarschs . Später würde dann
die am weitesten �vorgeschobene Hallig Hoogs in Angriff zu
nehmen sein . —

— Nachträgliches zum Prozeß Mehla n. Einer
der Belastungszeugen gegen Wehlan , der Maschinist Gebhard ! ,
war von dem Angeklagten der Trunksucbt beschuldigt und darum
als unzuverlässig bezeichnet worden . Herr Gebhardt , der sich
gegenwärlig in Kiel aufhält , beschwerte sich dieserhalb bei
dem zuständigen Vorgesetzten und wurde daranfhiii vom Stations -

chef Vize - Admiral Thomse » vernomnieil ; er brachte angeblich
weilere schwerwiegende Belastuiigsmomente gegen Wehlan vor .
Da Berusung eingelegt ist , werden die Belastungsmomeute Be -

rücksichtigung finden können . —

— P a st o r Wittenberg g e m a ß r e g e l t. Der Pastor
Wittenberg in Liegnitz gehört zu den Schivaringeistern , die sich
um die Noth der Landarbeiter in Ostelbien gekümmert hatten .
Er war deshalb schon einmal verwarnt worden . Nun hat in
Liegnitz am Mittwoch eine Sitzung des weiteren Vorstandes des
Schlesischen Provinzialvereins sür innere Mission stattgesniiden und
in dieser Sitzung ist der Beschluß gefaßt worden , dem Pastor Witten -
berg seine Stelle als Vereinsgeistlicher zu kündige ». Schon im De -
zeuiber Halle der geschäflsfüiirende Ausschuß dem Pastor Witten -
berg eröffnet , daß dessen Stellung zu den sozialen Fragen der
Gegenwart ein ferneres Beibleibc » im Tieiiste des Vereins
unmöglich mache , daß er sich eine andere Stelle suchen
möge , auch bis dahin sozialpolitische Vorträge niclit
mehr halten solle . Da er aber gleichwohl au der Be -

gründuug der ckmstlich - sozialen Vereinigiing sür Schlesien
sich betheiligt und sich habe in deren Vorstand wählen
lassen , habe sich die Nothwendigkeit einer weiteren

Slelliingnahme zum Pastor Wittenberg ergeben . So wurde denn
beschlossen , ihm zum I. Juli d. I . zu kündigen .

Aehnlich wird es seinen gleichgesinnten Amlsbrüdern er -
gehen , wenn sie sich nicht vorherZnoch löblich unlerwerfen . Durch
Maßregelung der Geistlichen , die es wagen , dem Elend des
Volkes ' nachzuforschen , sorgen so die Stumm - artigen Staats -
retler für Echürung des Klasseukampses . —

— Herr Joachim Gehlsen ersucht uns um folgende
Berichtigung :

„ Durch die in Ihrer gestrigen Nummer an den Inhalt meines
„ Extrablattes " geknüpften Bemerkungen fühle ich mich in einigen
Punklen beschwert :

1. Ich habe niemals ein Wort gesprochen oder geschrieben
f ü r Aiisnahiiiegesetze und halte selbst die Verbannung der
Jesuiten sür eine ganz unuühs Maßregel .

2. Während meiner 10jährigen Thäligkeit für die „ Post "
habe ich lediglich in London , Paris n. s. iv . auswärtige
Politik behandelt nnd niemals den geringsten Einfluß gehabt
auf die von diesem Blatte betriebene innerdeutsche Politik .

3. Tie von gewisser Seile erhobenen Beschuldigungen , als
hätte ich die Loiibouer Schlitu >ahrer in Schutz aeiiommeii , will
ich heute unerörtert lassen , da Prozesse , die demnächst in Essen
und Berlin zur Verhandlung gelangen , die nölhige Klarheil
in diese Angelegenheil schaffen werden .

Auf Reininiszenzeii mich hier einzulassen , fehlt Ihnen der
Raum und mir die Zeit . "

Nürnberg , l4 . Jan . Eine iuteressaiite Frage wegen V e r -
leih ii ii g des Hei mathsrechtes schwebt dnhier , wie der

„Frankfurter Zeitung " gemeldet wird . Der Redakteur der sozial -
demokratischen „ Fränkischen Tagespost " , O e h in e ( ein Preuße ) .
Halle im Jahre 1890 provisorisch das Heimalhsrecht erworben ;
uuiimehr bat er , nach der „ ? l » gsb » rgcr Abendzeitung " , das Ge¬
such gestellt , ihm das Zeugniß über die definitive Heimalhs -
erwerbung auszustellen , da er fünf Jahre ununterbrochen frei -
willig bier seinen Anfenihalt genomnien habe . Ter Magistrat
hat jedoch die Ausstellung des Zeugnisses abgelehnt , weil
der Aufenthalt unterbrochen worden sei , da Oehme drei Monate
in Oberhaus zubrachte , woselbst er eine ihm wegen Beleidigung
des deutschen Kaisers zuerkannte Gefängiiißstrafe von 3 Monaten
verbüßen mußte . Ob der Nürnberger Magistrat in solchen Fällen
prinzipiell das Heimathsrechl ablehnt oder nur den Sozial -
demokralen gegenüber , wissen wir nicht . —

Oesterreich .
— Im oberö st erreichischen Landtage beantragten

die Liberalen die Einsührung direkter Wahlen für den Landlag
und die Erweiterung des Wahlrechtes . Die
Klerikalen brachten den Antrag zu Fall . - -

Frankreich .
— Floqnet hat feinen politischen Tod kaum drei Jahre

überlebt . Im Jahre 1892 ward es offenbar , daß auch er lies
im Panaliiasumpse stecke und damit war er ein todler Mann .
Bei den Wahlen des Jahres 1893 verlor er sein Mandat . So
endete kläglich ein Mann , dessen Anfänge zu anderen Hoffnungen
berechtigt bätlen . Unter dem Kaiserreiche trat er in politisch
bedeutsamen Prozessen auf , die ihm einen Namen gemacht halten ,
wenn er nicbt durch den gegen ihn nnd die zwölf anderen Mit -
gliedcr des demokralischeii Walilanßscknsses von 1864 gericktcte »

Prozeß schon einen Namen gehabt hätte . Noch bekannter machte
sich Floquel dadurch , daß er , als der Zar Alexander II . an -
läßlich seines Besuches der Pariser Well - Ausstellung
vom Jahre 1367 den Justizpalast besuchte , ihm die Worte ,,vive
la Pologne , Monsieur !" ( Es lebe Polen , mein Herr !) entgegen -
rief . >371 in die Natioiialversamiiilnng gewählt , stimmte er
gegen den Friedensvertrag und war bemüht für eine friedliche
Einigung der Pariser mit de » Versaillcrn . Nach der Nieder -
wcrfnng der Kommune gefangen gesetzt , wurde er nach
mehrere » Monaten entlasse ». Nachdem er seit 1872
dem Gemeinderathe von Paris angehört hatte , sandte
ihn das Seinedepartement , wie 1871 in die Nationalversamm -
lung . Bon da an wirkte er in recht verdienstlicher Weise für
die Anfhebung des Belagerungszustandes nnd sür den Erlaß
einer Amnestie der Koinniunarden . 1835 wurde er Kammer¬
präsident und nachdem er dem Zaren gegenüber für das Vive
la Pologne Abbitte geleistet hat , wurde er 1388 Präsident eines
radikalen Kabinets , das nur >0 Monate im Amt blieb . Zu jener Zeit
war der langismiis aufscinein Höhepunkt angelangt , Floquet kam
in persönlichen Konflikt mit Bonlanger , der zu einem Duelle
führte , in dem General Boulanger von dem ehemaligen Rechts -
amvalt am Halse verwundet wurde . Nach seinem Sturze als Minister
wurde er wieder Kainmerpräsident . Als die Enthüllungen über
die Panamaaffäre begannen , stellte es sich heraus , daß er von
der Panamagesellschaft Gelder zur Korruption der Presse
empsangen habe , damit war sein politisches Schicksal besiegelt .
Er erholte sich niemals mehr von diesem Schlage .

Sein alter Freund Brisson ehrte heute in der Kammer sein
Andenke » mit einer Gedächtnißrede . - -

— Die Arbeiter - Glashütte . Was von großen
Streitereien ans Anlaß des bekannten Schiedsspruchs in den

bürgerlichen Zeitungen zu lesen war , ist von uns bereits als

Lüge hingestellt worden . Wegen Erkrankung unseres mitten in
der französischen Bewegung stehenden Pariser Korrespondenten
waren wir in letzter Zeit außer stand , ausführlichere Berichte zu
geben . Wir können aber jetzt unseren früheren Mittheilungen
in dieser Sache die hinzufügen , daß die — grotesk übertriebenen
— Aeußerungen der Unzufriedenheit mit dem Schiedsspruch über «

Haupt nicht ans soziali st ischen Kreisen gekommen
sind , sondern aus uns fernstehenden Kreisen , in denen man , wie wir

gleich vcrmutheten , aus Kirchthurms - oder Privat - Jnteresseii es
ibel vermerkte , daß die Glashütte nicht in Carmaux selbst er -

richtet werden soll .
Die Sammlung weiterer Fonds geht tüchtig voran , alle

Vorbereitniigsarbeilcn ' vollziehen sich nach Wunsch nnd der Vau
der Glashütte wird wohl bald in Angriff genommen werden
können . —

Belgien .
— Das Alkoholgesetz , das 25 Millionen Franken

einbringen soll , wurde von der Deputirtenkammer an -

genommen . —

— Die Radikalen haben sich , wie es scheint , nun

endgiltig von den Liberalen getrennt . Ihr begabtester nnd

einflußreichster Führer , der Brüsseler Advokat Janson hat sich
wie andere radikale Parteiführer dahin geäußert : „ Fortab ist

jedes Bündniß mit den Doktrinären unmöglich ; wir haben uns
mit der Arbeiterpartei zu verständigen . Daraushin werde ich mit
meinen ganzen Krästen arbeiten . " —

Afrika .
Massauah , 17. Januar . ( Meldung der italienisch - offiziösen

„ Agenzia Stesani " ) . General Baratim telegraphirt , Oberst -
lieutenant Galliano habe am Vormittag des 14. Januar ge -
schrieben : „ Das Gewehrfeuer schwächte sich bereits im Laufe des

heutigen Morgens ab ; ich beschränkte mich daher darauf , durch
einige Schüsse zu antworten . Unsere Verluste am 13. Januar
bestehen nur in zwei verwundeten Askaris " . General Baratieri

fügt hinzu , daß er einen Brief vermisse , den Galliano sicher am
13. Januar an ihn geschrieben und der wahrscheinlich auch Mit -

theilung über die Quelle gemacht habe . Jedenfalls berichteten
die Kundschafter , daß die Quelle von de » Jialienern wieder

genommen wurde , aber man wisse nicht , ob dieser Erfolg nur
ein zeitweiliger oder ein bleibender sei .

Wie die „ Ilgenzia Stesani " aus Massauah unter dein
18. d. M. meldet , telegraphirt General Varatieri , daß die Be -

richte der eben bei ihm eingetroffenen Kundschafter Wassermangel
in Maknlle befürchten lassen . Das Vieh wäre am 12. d. M.

ans dem Fort getrieben worden . Die Askaris , welche aus dem

Fort angekommen seien , bestätigte » die Nachricht , daß der Feind
seine Linien immer näher heranschiebe . —

— Aus Accra wird vom heutigen Tage gemeldet , der

Krieg mit den Aschantis sei beendet ; Scott habe Ku -

masfi ohne Kampf besetzt u >d König Prempeh habe alle eng -
lische » Forderungen angenommen .

Pretoria , >3. Januar . Präsident Krüger hat auf

diplomaiisckiem Wege noch keine Forderung geltend gemacht .
Die Beschlagnahme von Waffen und Munition sowie
die Verhnfiiliig von Mitglieder » des Reform Komitees

waren nur Verwaltungsmaßiiahme » . Die Regierung der

Republik wird positive Forderungen stellen , dieselben
köiiucn aber gegenwärtig noch nicht genau augegeben werden , da
die Regierung zunächst mit der Ordming der inneren Angelegen -
heilen , der Beruhigung der Burghers und der Wiederherstellung
des inneren Laudesfriedens beschäftigt ist . Jedoch werden sich
die Regierung und die Burghcrs iedem sremden Prolektorat ,
sei es das englische oder das irgend eines anderen Landes , in

welcher Form es auch sein möge , widersetzen , da beide Theile

entschlossen sind , die Unabhängigkeit der Republik aufrecht

zu erhallen . Die Fremdenkolonie i » Pretoria hält den

gegenwärtigen Zeitpunkt für geeignet dazu , daß England
l » Form der Revision der Konvention von 1834 seine An -

erkenniing sür die Erledigung der Jamesoii - Aiigelegenheit seitens
des Präsidenten Krüger bekunde und somit zugleich für das be-

gangeue Uuiccht Genugthuung gebe .

Ueber die Zahl der in der südafrikanischen
Republik wohnenden Ausländer geben nach -

stehende Angaben zuverlässige Auskunft : Die vor kurzem vor -

genommenen E> Hebungen haben eine Gesammtcinwohiierzahl von

226 023 festgestellt . Darunter befinden sich 75 720 Ausländer ,
und zwar 4l 275 britische und 34 445 andere Staatsangebörige ;
die Zahl der vollsiiinmberechiigten Bürger beträgt 21 237 , die -

jenige der dienstpflichtigen Bürger nach der letzten offizielle »

Zählung 25 457 .

Kapstadt , 17. Januar . C h a m b e r l a i n beauftragte Sir

Herkules Robinson , er möge dem Präsidenten des Oranje -

F r e i st a a l s für den Beschluß des Bvlksraads in Bloemfonlein
vom 13. d. danken und ihm versichern , daß i schon wirksame
Schrille unternommen seien , um eine Wiederholung des letzten

beklaginswerthen Vorfalls unmöglich zu mache » .

Kuba .

— Zur Lage . In Madrider politischen Kreisen hält
man sich überzeugt , daß sich die Lage auf Kuba infolge der

Ersetzung Mariiuez Eampo » im Oberbefehl bessern werde . Die

militärischen Zeitungen mache » Campos den Borwurf , die

Truppen verzettelt zu haben , um die ländlichen Besitzungen

zu sichern , und gegen die Ausständischeii wenig Energie an den

Tag gelegt zu Häven . General Polavieja wird , wie man glaubt ,

Nachfolger Campos ' sein . Depeschen aus Hnvannah sagen , die

Ersolge der Insurgenten seien übertrieben dargestellt worden ;

dieselben ergriffen überall vor den Spaniern die Flucht . —

— Der Sympathie der Bereinigten Staaten

scheinen die kubanischen Ausständischeii sicher zu sein . Aus

Washington melden dw C. R. of G. folgenden bemerkenswerthen

Borgang :
Im R e p r ä s e n t a n t e n h a u s e des Kongresses ereignete

sich bei Eröffnung der beutigen Nachisitzniig ein ungewöhnlicher
Vorfall . Dem Gebrauch gemäß wurde die Sitzung durch ein
Gebet des Geistlichen eröffnet und in dem heutigen
Gebete erflehte der Reverend die „Beihilfe und

de » Segen des Himmels für die B e >v o h n e r
der b l ii h e ii d e ii Insel auf unserem E r d t h e i l ,
welche u m i h r e F r e i h e i t kämpfe n. "

Bei diesem Hinweis auf Kuba wurde das Gebet des

geistlichen Funktionärs durch die lebhaftesten Beifalls »
dezeugungen , Händeklatschen und Bravorufen
der Mitglieder unterbrochen . Die Worte des Geist -

lichon wurden sofort von allen Zeitungskorrespondenren tele -

graphisch ihren Journalen und vom Vertreter der kubanischen
Junta in Rew- Nork dem dortigen Präsidium übermittelt . ■—

VarsclmrnkÄvifches .
Bürgerliches Gesetzbuch . In den maßgebenden Reichs -

tagskreiseu ist eine lebhaste Bewegung darüber wachgerufen
worden , daß von allen Fraktionen Vertrauensmänner zu einer
freien Besprechung zusammentreten sollen , wie die Berathuug
des bürgerlichen Gesetzbuches zu behandeln sei .

Durch daS Gesetz vom 14 . März 1881 über die gemein -
schaftlichen Holzuiipen sind die Geuossensckiaftsivaldungeii , Gehöser -
schaften , Handerge . Markgenosscnschasten der gleickienSlaatsauincht
unterstellt , wie die Gemeindeverwaltungen . Diese Staatsaufsicht



fmt sich im Lause der Zeit infolge der durch das Gesetz de » Be -
dördcn beigelegten diskretionären Befugnisse vielerorts zu einer
lörinlichen Slaals - Verwaltung herausgebildet . Es war deshalb
bereits in der vorigen Tagung vom Abg . Ronen ein Antrag
eingebracht , die Paragraphen 2, 3, 4. 5 und 9 des Gesetzes aus¬
zuheben . Der Antrag ist im vorigen Jahre wegen Schlusses der
Tagung nicht zur Verhandlung gekoinme » uiid deshalb vom
Antragsteller jetzt bei Beginn der neuen Tagung wieder ein -
gebracht , so daß die Verhandlung im Plenum des Abgeordneten -
Hauses dieses Mal sicher ist . Unterstützt ist der Antrag von
andere » Mitgliedern der Zentrumsjraktion .

Tie frcikonservativc Laudtagsfraktion im Abgeordneten -
banse hat sich konstituirt und de » Borstand aus der vorigen
Tagung wieder an die Spitze gestellt , bestehend aus de » Abgg .
Stengel , v. Dziembowski , Frhr . v. Zedlitz und Reulirch , v. Tiede -
mann - Bomst und Schladitz .

Ten » Herretchause� sind die Nachrichie » von der Ver -
wallung der preußischen Staatsbergwerke , Hütten und
Salinen während des Etatsjahres 1894/95 zugegangen . Danach
hat der Gesammtwerth der Erzeugnisse der staatlichen Bergwerke ,
Hütten und Salinen , einschließlich der unter der Verwaltung der
Bergbehörden stehenden Steinbruchsbetricbe im Etatsjahre
1894/95 118 273 391 M. betragen und den Werth der vorjährigen
Produktion um 790 002 M. oder 0,61 pCt . übertroffen . Be¬
schäftigt wurden in sämmtlichen Betrieben im Jahresdurchschnitt
57 009 Arbeiter oder 1687 mehr als im Vorjahre . Die Staats -
werksbetriebe erzielten im ganzen einen rechnungsmäßigen lieber -
schuß von 15 024 915 M. Dieser Ueberschuß bleibt hinter dem
vorjährigen um 59 210 M. zurück , übertrifft aber den Voran -
schlag im Staatshaushaltsetat um 2 084 997 M.

Genosse Birk , der Vertreter von München I im deutschen
Parlamente , ist . wie wir erfahren , seit zwei Wochen krank , so
daß er das Bett hüten und sich vom Reichstag beurlauben lasse »
nnißle .

Von der Agitation . Im Laufe der letzten Woche sprach
Genosse Ehrhart ans Ludivigshasen vor außerordentlich stark
besuchten Volksversammlungen in Nüniberg , Erlangen und
Fischbach .

Eine Bezirkökousercnz beruft das Agitationskomitee für
<>en 12. badischen tzieichstags - Wahlkreis auf den 5. Februar nach
Leimen bei Heidelberg ein .

Preiöansschrcibung . Die österreichische Parteivertretung
erläßt auf grund einer Stiftung der Willwe des Schriftstellers
F ü r st ein Preisausschreiben : es wird der Betrag von hundert
Jironen für eine sozialdemokratische Agitation s -
broschüre ( außer dem üblichen Honorar ) , die sich an die
Arbeiterklassr Oesterreichs wendet , ausgesetzt . Die Wahl
des Stoffes ist in keiner Weise beschränkt . Di « Arbeiten sind
in der üblichen Weise mit Motto versehe » bis 1. Mai an das
Parteisekretariat Wien VI , Kopernikusgasse Nr . 12, einzusende ».
Preisrichter sind die Genossen R e u m an » , Dr . E l be n b o g e n,
S ch n h m e i e r , Dr . Adler , B r a n d.

Tobten liste der Partei . I » Dresden verunglückte der
Tischler Emil Ha in m , ei » wackerer Parteigenosse .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Auf grund einer Entscheidung des Ober -

V e r >v a l t u n g s g e r i ch t s haben nun auch in O r a n i e n -

bürg die Behörden dem Arbeilerbildungsvereiu all einem
politischen Verein die Abhaltung eines Tanzvergnügens
mit Damen verboten . Ter beschränkt « Unterthaimwerstand
vermag die Nützlichkeit solcher Verbote nicht vollkommen zu
degreisen .

— Von der Straskanimer in Duisburg wurde
dieser Tage der Genosse F r i t s ch e wegen „ Ausreizung zum Uu -
gehorsam " gegen die Gesetze , si 110 des St . - G. - B. , zu l Monat
Gefängniß verurtheilt . Der Staatsanwalt hatte 2 Monate be-
antragt . Dieser „ Aufreizung " soll sich Fr . in einer öffentlichen
Metallarbeiter - Versammlung schuldig gemacht haben . Die Unter -
s u ch u u g wurde , wie gemeldet wird , eingeleitet wegen
„ M a j e st ä t s b e 1 e i d i g n n g ", die Anklage lautete wegen
„ W i d e r st a u d e s " und die V e r u r t h e i l u n g erfolgte
wegen „ Aufreizung " . Gegen das Urlheil ist Revision an -
gemeldet .

— Konfiskation . Tonnerstag Abend gegen 5>/s Uhr
erschienen in der Expedition der „ V o l k s w a ch t " in Breslau
drei Kriminalbeamte und beschlagnahmten auf Anordnung des
Amtsgerichts das bereits im Jahre 1893 herausgegebene und bis
jetzt unbeanstandet gebliebene „ M ärchenbuch für die

Kinder des Proletaria ts " . Den Beamlen . fielen acht
Exemplare in die Hände .

Soziale Mebeelichk .
Tchtvarze Listen . Mit welcher Ungenirtheit sich die Unter -

nehmer über die Bestimmungen des Z 153 der Gewerbe - Ordnung
hinwegsetzen , zu einer Zeit , wo man mit Hilfe der Recht -
sprechung den Arbeitern das ihnen gesetzlich zustehende Koalitions -
recht zu rauben sucht , lehrt ein Vorgang in Plaue n. Dort
war im Vorjahre ein Maurerstreik ausgebrochen , aber zum Nach -
theil der Arbeiter ausgefallen , nicht ohne daß die Sieger den

Unterlegenen Rache für ihre „ freventliche " Auflehnung gegen den
heiligen Profit geschworen hätten . „ M' r wär ' n uns die
Brid ' r scha merk ' n " , sagten sie nach Beenvigung des Streiks .
Der Bequemlichkeit wegen haben sie dann eine schwarze
Liste aufgestellt , in welcher seitens der Innung der
B a u - U n t e r n e h m e r alle diejenigen aufgezeichnet sind .
die sich an der Lohnbewegung des Jahres 1895 be -
theiligt haben . Diese schwarze Liste enthält : 305 Maurer ,
darunter 12 Ansührer , 2 Hauptnnsührcr und 2 Agitatoren ,
56 Handarbeiter , darunter l Anführer und 3 Frauen ! sowie
5 Znnmerleute .

Die Hanptanführer sind einfach die Agitatoren und zur
besseren Kennzeichnung sind die Namen derselben doppelt
unter st richen . Daneben ist auch noch der zuletzt gezahlte
Stundenlohn angegeben , welcher mit ganz wenig Ausnahmen 28
und 29 Pf . beträgt ; bei zweien der Gezeichneten steht noch da -
hinter : nicht werlh — bezw . — keine 25 Pf . werth . — Das
scheinen schlechte Arbeiter zu sein . Die Liste ist alpha -
betisch geordnet , bei jedem Buchstaben ist
Raum gelassen für R a ch t r ä g e . ein Beweis
dafür , daß diese schwarze Liste dauernd fort -
geführt , r e s p. alljährlich erneuert werden soll .

Wie eine Arbeiterin ins Gefänguist kommt . Eine
achtzehnjährige Arbeiterin , ein ganz unbescholtenes Mädchen ,
hatte in Taura in Sachsen zwei Monate als Hefterin von
Tricotwaare Arbeit gefunden . Da sie für das Dutzend 12 Pf .
erhielt , verdiente sie wöchentlich 4 M a r k bis 4,50 Mark .
Für ihr Logis mußte sie wöchentlich drei Mark bezahlen ,
verblieb ihr zum Leben also höchstens 1 Mark bis
1,50 Mark . Davon gingen noch die Kranken - und

Jnvalidcnbeiträge ab und außerdem mußte sie auch noch
für die Beleuchtung bei der Arbeit sorgen . Die
Firma zog ihr dafür wöchentlich 25 Pf . ab . Bon den
übrig bleibenden paar Pfennigen sollte das arme Mädchen das
Leben fristen . Da ist es wahrlich nicht verwunderlich , daß die
Roth die Arbeiterin zum Betrug trieb . Sie fälschte ihre zwei
Kontobücher , so daß ibr in Beträgen bis zu 18 P f. n a ch
und nach 2,53 Mark zuviel ausbezahlt wurden . Sie wurde
von den Unternehmern zur Anzeige gebracht und saß nun auf der
Anklagebank . Einer der als Zeuge vernommenen Fabrikinhaber be -

merkte ans die Frage des Vorsitzenden , wie er den auffälligen Um -

stand , daß dieArbeiter für dieBeleuchtungskosten auskommen müssen ,
erkläre , „ das ist bei uns so Usus !" „ Ein bischen harter Usus
ist es , das muß ich Ihnen sagen " , entgegnete der Vorsitzende
hierauf , und auf die Anklagebank deutend : „ Sie sehen hier die

Folgen . "
Ganz nach Recht und Gerechtigkeit wurde die Arbeiterin im

Namen des Königs zu einer Woche Gefängniß verurtheilt : Lut

zusrirla , xersat mundus , d. h. Gerechtigkeit muß wallen , und
wenn die Welt dabei in Stücke geht , wird der satte Bourgeois
sagen , im Bewußtsein , sein gutes Theil zur Erhaltung von
Ordnung , Eilte und Religion beigetragen zu habe ». —

Geworltschaftlichos .
SämuUllchck M Mhellunge » von Organisationen , vor altem solche über

NuZsiände oder Aussperrungen , iniisse » suis den Slempel der belrefsende »
Organlsallon tragen .

Ans der Glasfabrik in Stralau ist infolge der Ein -

schränlinig des Betriebes ein Ofen gelöscht worden ,
wodurch zirka 00 Glasarbeiter die Arbeit verloren .
Viele davon sind Familjenväler . Sie trifft die Entlassung be-

sonders hart , weil es mitten im Winter ist , wo der Lebens -
unterhalt noch kostspieliger als sonst , und wo anderweilig schwer
Arbeil zu bekommen ist . Es ist nicht ansgeschlosse » , daß noch
mehr Kündigungen erfolgen .

Nachklang zur Düsseldorfer Gewerbegcrichts - Wahl .
Zweifellos hat die Lauheit der Düsseldorfer organisirte » Prole -
tarier veranlaßt , daß die Beisitzerposten beim Gewerbegericht
diesmal fast ohne ernstlichen Kampf an die Ultramontanen fielen .
In der Tüsseldorser Lokalpreffe niid auch vom „ Vorwärts " wurde
an dieses Ergebniß die Hoffnung geknüpft , daß in Zukunft auch
außerhalb der Wahlzeit fleißig von den klassenbewußten Prole -
tariern zur Verbreitnng von Aufklärung gearbeitet würde . Was
soll man aber dazu sagen , daß die „ Niederrheinische Volks -
tribüne " heule schon wieder Grund zu folgender Klage hat : „ An
der Sitzung ( des Gewerkschaflskartclls ) betheiligten sich leider
eine Anzahl Branchen Düsselvorss nicht , z. B. die der Buch -
binder , Brauer , Steinmetzen , Land - und nicht geiverblichen Hilfs -
arbeiter , Schuhmacher , Schneider , Sattler , Silberarbeiter und

Former . Geradezu ein Jammer für unsere Geiverkschasls -
bewegnng ist ' s, daß diese Vertretung trotz der genügenden Vc -

kauntmachnng unterbleiben konnte . "

Ein Provinzialtag der Maler , Lackircr «lid An -

streicher findet am 2. Februar , vormittags 11 Uhr . in Leipzig ,
Rilternr . 7, statt . Anfragen an Grüner , Leipzig , Hohe -
straße 37 . 3 Tr .

Aus Mainz wird uns berichtet : Die kürzlich in der Schuh -
waarenfabrik von E i ch b a n m u. Co . beigelegten Differenzen
sind von neuem ausgebrochen . Während seit dem großen Streik
im Jahre 1890 in allen hiesigen Schuhsabrike » der damals ver -
cinbarte Lohntaris eingehalten wird , sind in der Eich -
baum ' schen Schuhfabrik anhaltend Reduktionen
am Lohn vorgenommen worden , so daß schon seit
längerer Zeit in dieser Fabrik von allen Schuhfabriken
der Städte Mainz , Frankfurt und Offenbach mit die niedrigsten
Löhne bezahlt werden . Da nun infolge der Einführung neuer
Maschinen die Reduktionen anhaltend fortgesetzt worden sind , so
ist in einer von den Arbeitern sämmtlicher hiesiger Schuhfabriken
besuchten Versammlung ein Tarif aufgestellt und dann der

Firma Eichbaum zur Annahme unlerbreitet worden . Obwohl
dieser Tarif unter den von den anderen hiesigen Fabriken ge-
zahlten Löhnen noch zurückbleibt , konnte trotz gepflogener Unter -

Handlung eine Einigung nicht erzielt werden . Infolge dessen
haben heute Abend s ä m m t l i ch e Ausputzer der Firma
ihre K ü n d i g un g eingereicht . Wird der Lohntaris nicht
binnen acht Tagen angenommen , so legen sämmtliche Maschinen -
ausputzer die Arbeit nieder . Di « Arbeiter sämmtlicher Schuh -
fabriken sind mit diesem Vorgehen einverstanden .

Der Straßbnrger Droschkenkutscher - Streik hat nach
zweitägiger Tauer mit dem Siege der Kutscher geendet . Die
Polizei gab nach und hob die für das Publikum und die Kutscher
lästigen Bestimmungen ihrer Verordnung ans .

Die Jahreskonfereuz des BnudeS der englischen Berg -
lcnte wurde am Dienstag in B i r m i n g h a in eröffnet . Ein
bürgerlicher Bericht sagt darüber : Das Präsidium führte das
Mitglied des Unterhauses Herr Pickard . Er leitete die Ver -
Handlungen mit einer Ansprache ein , worin er unter
anderem ausführte : Unter dem Kriegsalarm leide niemand
so, wie die arbeilenden Klassen . Die Arbeiter in
England sollten eine Stimme haben , daß ohne ihr Ja -
wort das Blut des gemeinen Volkes nicht vergossen ,
werden dürfe . ( Jauchzende Zustimmung ) Im speziellen sagte
Pickard , daß die Bergleute erst eine kkonferenz abHallen würden ,
che die Vorlage über die Grubenordnung dem Parlament vor -
gelegt werde . Die Unlernehmer - Haftpflichtvorlage würde den
Arbeitern einen großen , gewalligen Kampf kosten , wenn die
5rlausel , daß die Unlernehmer sich durch private Abinachungeii
der Haftpflicht entziehe » könnten , nicht wegsallen solle . Wegen
des Achlstnndentages werde der Minister des Innern am
10. Februar eine Abordnung empfangen . Pickard ineinte
schließlich , daß englischen Unternehmer » das Wohl ihrer Arbeiter
wenig am Herzen läge . Jetzt gingen die Preise in die Höhe , an
den Löhnen merkten es aber die Arbeiter nicht . Das scheine die
Natur der Dinge zu sei ». 1393 hätten die Bergwerkseigenthümer
auf eine Lohnerniedrigung besianden , während sie mittlerweile

gule Prosite einheimsten . In der nächnen Zukunft würden sich
wohl viele Zechen öffnen . Der Arbeiter habe darauf zu schauen ,
daß es kein tausendjähriges Reich für ninunersalle Speknlante »
gäbe . - - -

e tfa mmlit ttjgen .

Im Verband der in Bnchbindercicn , der Papier - nnd
Lederaalallteriewaareu - Industrie beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinne » sprach in der außerordentliche »
Generalversammlung am 6. Januar Frl . Ida Alt -
m a n n über das Wesen und den Werth der Arbeit . Nach dem

beifällig aufgenommenen Vortrage machte der Vorsitzende zunächst
darauf aufmerksam , daß in die Generalversammlungen die Mit -

gliedsbücher zur Legitimation mitzubringen sind . Alsdann wurde
über einen eingelaufenen Protest verhandelt , der die Aufnahme
des Buchbinders Fuhrmann betraf . Eine Mitglieder -
Versammlung vom 16. Dezember 1395 hatte be -

schloffen , einen Kollegen , der während des Streiks
bei Maurer u. Dimmick in Arbeit getreten war , in
den Verband anfzuiiehme » . Man besprach nun von neuem
diese Angelegenheit in der Generalversammlung
» nd kam , nachdei » von den verschiedensten Seiten ans die In -
kousequenz jenes Beschlusses hingewiese » worden war . zu
dem Resultat , dcn Beschluß der Mitgliederversammlung für
nichtig zu erklären . Schade referirte dann im Auftrage
des Vorstandes über den Stetter ' schen Antrag , die „ Buchbinder -
Zeitung " fortlansend zu paginiren und am Schluß des Jahres
ei » Jnhallsverzeichniß herauszugeben . Er empfahl Ablehnung
des Antrages , da die entstehenden Kosten größer wären , als die
eventuellen Erleichternngen Werth hätten . Die Abstimmung ergab
die Ablehnung des Stetter ' schen Antrags für die Mitgliedschaft Berlin .
L e v y rügte , daß die beschlossene Welhnachisunterstützung für
Arbeitslose einem Kollegen unrechtmäßig vorenlhalten worden sei .
Der Kassirer C h r i st i a n erklärte demgegenüber , er habe sich
nach dem Beschluß der Versammlung nicht berechtigt gefühlt , dem

Kollegen die Unterstützung zu zahlen , da dieser 13 Wochenbeiträge
nicht entrichtet habe . Verschiedene Kollegen waren der Ansicht .

daß der Betreffende ein Recht ans die Unlersiützung habe ;

andere meinten , man hätte ans humanen Gründen die Unier -

stützung zahle » sollen , da der Betreffende nicht nur permanent

arbeitslos , sondern auch immer kränklich sei . Ei » Antrag , die

Unterstützung noch nachträglich zu bezahlen , wurde darauf mit

Mehrheit angenommen . Bernhard theilte mir , daß er in

der Kontobuch - Fabrik von P a r s ch a l l die Feiertage
nicht bezahlt bekommen sollte , obgleich der� Unter -

nehmer nach einer vorangegangenen Unterredung sich dazu
bereit erklärt hatte . Da nun in diesem Betriebe die Kilndtgimz

ansgeschlosse » war , stand der Kollege vor der Alternative , cur -

weder auf die Bezahlung der Feiertage zu verzichten oder die

Arbeit niederznlege ». Bernhard betrachtete die Nichtbezahlung
der Feiertage als eine Verschlechterung der Arbeitsbedingungen ;
er legte die Arbeit nieder und bat die Versammlung , ihm die

Gemaßregelten - Unterstütznng zuzusprechen , da er sich als durch
den Untcruehiner gemaßregelt betrachte . Der Vorstand Halle

die Gemaßregelteii - Unterstützung verweigert , aber ein Dar -

lehen bewilligt , da sich der Kollege in eine be -

drängte Lage gebracht hatte . lieber die Angelegenheit

entspann sich eine längere erregte Debatte . Es wurde unter an -

derem hervorgehoben , daß der Verbandstag beschlossen habe , für
die Bezahlung der Feiertage einzutreten . Bernhard erklärte ,

wenn er die Unterstützung nicht erhalle , ivolle er sich an den

Verbandsvorstand wenden . Die Versammlung akzeplirte schließ -

lich den Vorschlag des Vorsitzenden , diese Angelegenheit nochmals
in einer koinbinirleu Sitzung zu verhandeln . Tie Versammlung
war gut besucht .

Ter Verein der Arbeiter und Arbeiterinnen der

Wäsche - nnd Kravattenbrniiche Vcrlius hielt am 10. Januar
seine Generalversainmlnng ab . Ter Kassirer berichtete , daß im

vergangenen Jahre die ' Einnahme 59g,l9 M. , die Ausgabe

411,95 M. , der Bestand somit 186,24 M. betrug . Ans der Wahl
des Vorstandes gingen hervor : C. H e r g l als erster , H. G r a s -

hold als ziveiler Vorsitzender , S t a n o v s k y als erster Kassirer ,

Fräulein Anna Rohs als zweite Kaffirerin , M. Springer
als erster , Frau Pelz als zweite Schriftführerin , als Beisitzer

Retzlass , Nagel und Frau Wolf . Zum Schluß

regte Z e m p k e die Gründung eines Fachorgans an
und legte der Versammlung die Vorthcile eines solchen
in eingehender Weise klar . H e r g t nnd K o b e l l sprachen
sich entschieden gegen die Gründung ans und warnten
die Versammluiig vor einem solchen Unternehmen . Schließlich
stimmte man einem Antrage zu, wonach diese Frage ans die

Tagesordnung einer demnächst einzuberufenden Versammlung
gesetzt werden soll . Der Vorsitzende machte noch ans den Masken -
ball aufmerksam , der am 1. Februar im Schweizer - Garten ab -

gehalten wird , nnd schloß die Versammlung mit einem kräftigen

Appell an die Anwesenden zu neuem Schaffen in diesem Jahr .

DepeMen « nd lehke Ltechvichten .
Leipzig , 13. Januar . ( Privatdepesche des „ Vorwärts . ) Eine

für heute Abend nach Pegau einberufene Protestversammlnng

gegen die Wahlrechtsverkümmernng , in der Landtags - Abgeordneter

Geyer referiren sollte , wurde vom Bürgermeister Heydmann

verboten , weil in der Tagesordnung die Mehrheil der Stände

kanniier beleidigt sei , weil es Zweck der Versammlung wäre

unsittliche Handlungen zu begehen , und weil das Nationalfest

gefeiert werde und sich daher dringende Gefahr für die öffentliche

Ordnung befürchten ließe . Beschwerde gegen das Verbot ist

eingelegt .

Stuttgart » 13. Jaiillar . ( W. T. B. ) Der Reichstags -
Abgeordnete und Präsident der tvürtlembergischen Abgeordneten »
lammet P ay er ist seit Anfang dieser Woche an einer Herz -
affektiv » bedenklich erkrankt .

Prag , 16. Januar . ( B. H. ) Die Kuiistdniigerfabrii von

Eselvosky u. Stephan wurde heute infolge der Nuvorstchtigkeit
mehrerer Arbeiter von eine »» Brande heinigesucht . Ein großes

Lager iverlhvoller Fettwaaren wurde vernichtet .
Graz , 13. Januar . ( B. H. ) Gester » fand hier eine Ver -

sainnililiig von Arbeitslose » statt , in ivelcher mehrere Arbeiter -

führet heftig gegen die Regierung sprachen . Nach der Ver -

sannnlnng kam es auf der Straße zu einem Zusammenstoß mit

der Polizei , wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden .

Paris , 18. Januar . ( B. H. ) In den großen Tuchfabriken
des Nord - Tepartements hat sich die Lage plötzlich verschlimmert ,
weil die Arbeiter von den Chiistlich - Demokraten nnd den

Sozialiste » kräftig unterstützt werden .

Madrid , 13. Januar . ( W. T. B. ) Eine offizielle Depesche
ans Kuba berichtet , General Gasco schlug die Jiisurgenle » bei

Calabazar . Die Spanier verloren an Verwundeten 2 Kapitäne
und 34 Soldaten . Der Feind wurde zerstreut , seine Verluste sind

nicht be ' annt . — General Marin hat den Oberbefehl auf Kuba

übernommen . Marschall Marlinez Campos wird unmittelbar

nach Spanien zurückkehre ».
Madrid , l8 . Januar . ( W. X. B. ) Infolge eines Tele -

gramms des Marschalles Marlinez Campos , an dm Minister
des Auswärtige » , in welchem der Marschall , der seine Versetzimg
unter dem Vorwande , daß dieselbe ans Gesundheitsrücksichten

erfolge , Widerspruch erhebt und erklärt , er sei nicht ge -
willt , seine Politik zu ändern , reichte der Minister des Aus -

wärtigen in dem Ministerrath , welcher jetzt »och sortdanert ,

sein Rncktrittsgesuch ein .

London , 13. Januar . ( B. H. ) Einer Meldung der „ Times "
ans Kapstadt zufolge wurden am 16. Januar die Begleiter
Jameson ' s an die Militärbehörde von Natal ausgeliefert . Sie

mußten eine Erklärung miterzeichiie », worin sie versprechen , als

Gefangene nach England zu gehe », dort nicht die Frage , betreffs
der Gesetzlichkeil ihrer Berhastung auszuwerfen und keinen Flucht »
versuch zu mache » .

London , 18. Januar . ( B. H. ) „ Daily Graphic " meldet ,
die englische Regierung habe beschlossen , 2 bis 3 neue Forts ans
de » Anhöhen von Dover zu bauen . Die Aufmerksamkeit soll

zugleich auf die unzulänglichen Besestigungen am Clyde gerichtet
werden .

Glasgow , 13. Januar . ( W. T. V. ) Die Schiffsbanarbeiter
am Clyde haben die Vorschläge der Werftbesitzer , belreffend die

Beendigung des Ausstandes angenommen .
Belfast , 18. Januar . ( W. T. B. ) Die hiesigen Schiffs -

banarbeiter verwarfen mit 578 gegen 127 Stimmen die Vor¬

schläge der Arbeilgeber . Der Ausstand dauert daher fort .
Civitavcchia , 18. Januar . ( B. H. ) Hi - rj traf ein stark

havarirter griechischer Daiiipfer ein , der infolge von Sturzivelleu
mehrere Matrosen verloren halte .

Kapstadt , 13. Januar . ( W. T. B) ( Meldung des „ Renter -
schen Bureaus " ) . Der ehemalige Generalanwalt Schreiner ver -
tritt i » einem Schreiben an die „ Cape Times " die Meinung ,
daß die im Verlrage von 1881 vorbehaltene Suzeränität Englands
über Transvaal durch die Konvention von t334 ausgegeben
worden sei .

Prätoria , 17. Jammr . ( Meldung des „ Reuter ' schen
Bureaus " . ) Die bisher unter den Waffen befindlichen Burghers
kehren jetzt » ach ihren Wohnsitz zurück . Nur eine kleine Streit -

macht verbleibt im Felde . Auch die Burghers des Oranje - Frei -
staales sind eiltlassen worden .

Die gesammte Presse der Südafrikanischen Republik , nanient »
lich die Organe der Nitlander bezeichnen den Vorschlag der
Londoner „ Times " , de » britischen Agenten de Wet abzuberufen ,
als ungerecht , da es gerade seinem Takte und seiner Unterstützung
Sir H. Robinsvn ' s zu danken sei , daß Blutvergießen vermieden
ivnrde .
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Das bürgrrltcho GrseWuch .
Tem Entwürfe des bürgerlichen Gesetzbuchs sind zwei

Den k s ch r i f t e n beigegeben .
'

Die eine Denkschrift umfaßl die
erste » drei Bücher . Das erste Buch enthält den allgemeinen
Shfil , das zweite das Recht der Cchnldverhältnisse , das dritte
das Sachenrecht .

�
Der allgemeine Theil ist in sieben Abschnitts gegliedert ;

diese handeln von den Personen ( natürlichen und juristischen Per -
sonen ) , den Sachen , den Rechtsgeschäften im allgemeinen ( Ge-
schäslsfähigkeit , Willenserklärung , Verlrag , unter Bedingung oder
Zeitbestimmung vorgenommene Rechtsgeschäfte , Vertretung und
Vollmacht , Einwilligung und Genehmigung eines Dritten zu
» i » em Rechtsgeschäfte ) , de » Auslegungsregeln sür Frist und Termin -
bestimmungen . Verjährung der Ansprüche , Selbstvertheidignng
und Selbftb ' lfe , Sicherheilsbestelluug . Von wichtigeren , in dem
ersten Buche behandelten Fragen sind folgende , zum theil weil
hier alte kontroversen zu entscheiden waren , der Erwähnung
besonders werth : Entmündigung , Namenrecht , Todeserklärung
und Lebensvermulhuug , juristische Personen ( Vereine , insbesondere
auch politische und religiöse , sowie eingetragene Vereine , Slis -
tungeu ) , Rechtsgeschäfte , Willensmängel , Formen der Rechts -
geschäste . Verlrag , Vertretung und Vollmacht , Berjährnug , Selbst -
verlheidigung und Selbsthilfe .

Das zweite Buch , Recht der Schnldverhältnisse , enthält in
de » ersten K Älbschnilte » Vorschriften , welche für alle , oder
doch , wie die für Schuldverhältnisse und Verträge , für ein gröberes
Gebiet von Schuldverhältuisseu gellen . Im 7. und letzten
Abschnitte werden einzelne Schuldverhältnisse behandelt , und
zwar Schuldverhältnisse aus Rechtsgeschäften ( Tit . 1 —22 ) , Ver -
pflichtung zur Vorlegung vo » Sachen ( Tit . 23 ) und Schuld -
Verhältnisse aus ungerechtfertigter Bereicherung aus unerlaubten
Handlungen ( Tit . 24 und 25) . Die Abschnitte 1 - 6 betreffen :
Inhalt des Schuldverhältnisses ( allgemeine Vorschriften über
Schuldverhältnisse aus Verträgen , einschließlich des Inhalts der
Schuldverhältnisse aus gegenseitigen Verträge » , Versprechen der
Leistung an einen dritten , Draufgabe , Vertragsstrafe und Rück -
tritt vom Vertrage ) , Erlösche » des Schuldverhältnisses ( Er
süllung , Leistung an Erfüllungsstatt , Anrechnung , Quittung , Räch
gäbe des Schuldscheins , Hinterlegung , Ausrechnung und Erlaß ) ,
uedertragnng der Forderung und anderer Rechte , Schuld -
Übernahme , ins ' esondere auch Nebernahme einer durch Hypothek
gesicherte » Schuld durch den Erwerber des belasteten Grund -
stückcs , ( Wirkung der Schuldübernahme und Uebernahme eines
Vermögens ) , Schuldverhältnisse mit einer Mehrheit von Schuldner »
und Gläubigern .

Aus dem zweiten Buche sind folgende wichtige Einzelfragen
besonders hervorzuheben : Zinsen , Schadenersatz , Iiechnungs -
legung und Auskunftserlheilung , Form des auf Uebertragung
des EigenthumS an einem Grundstück gerichteten Vertrages ,
Tragung der Gefahr aus Verzug bei gegenseitigen Verträgen .
Versprechen der Leistung an einen dritten , richterliches Er -
mäßigungsrccht bei Vertragsstrafen , Rücktritt vom Vertrage .
Ueberlragnng der Forderung , Kauf ( Gewährleistung wegen
Mängel im Rechte oder in der Sache , insbesondere Ge -
währleistung beim Viehhandel ) , Mielhe und Pacht ( Unter -
» nelhe und - Pacht , Zurückbehaltungsrecht des Mielhers und
Pächters , Pfandrecht des Vermielhers und Verpächters , Form
der Mielh - und Pachtverträge , Kauf bricht nicht Miethe ) , Dienst -
vertrag , Werkverlrag , Haftung der Gastwirthe sür eingebrachte
Sache » der Gäste , Gesellschaft , Bürgschaft , Schuldversprechen und
Schnldanerkennlniß , Anweisung , Schuldverschreibung ans den In -
Haber , unerlaubte Handlungen ( darunter Ersatz für Wildschaben ,
Haftung für den Einsturz eines Gebäudes , Hastung wegen Ver -
letzung einer Amtspflicht ) .

Das dritte Buch , Sachenrecht , zerfällt in neun Abschnitte :
Besitz , allgemeine Vorschriften über Richte an Grundstücken .
Eigenthum , Erbbanrecht , Dienstbarkeiten . Vorkaufsrecht von
Grundstücken , Reallasten , Hypothek , Grund - und Rentenschuld ,
Pfandrecht an beweglichen Sachen und an Rechten . Der Entwurf
steht dabei auf dem Standpunkte , daß dingliche Rechte nach ihren
Boranssetzunge » und nach ihrem Inhalte ausschließlich durch
das Gesetz bestimmt werden , daß daher neben den im Entwurf
atterkannten Rechte » an Sachen künftig nur noch solche dingliche
Rechte begründet werden können , welche die Reichsgesetzgebung
und , aus den der Landesgesetzgebung vorbehallenen Gebiete » ,
diese zuläßt .

Bon wichtigeren Fragen aus dem Sachenrecht finden
folgende eine besondere Würdigung :

Sonnkttgsplnndever ,
Verlöscht ist der Jubiläums - Glanz , verklungen das feierliche

Palhos ; und werltägliche Stimmung kehrt langsam wiederum
ein . Was der romantische Kronprinz vor fünfundzwanzig
Iahte » beklagte , als sür sein « Ungeduld , de » deutschen Kaiser -
thron z » errichten , der Widerstand von Fürsten und Führern
so schwer überwunden wurde , das gilt heute selbst für einen
großen Theil des Bürgerthums , das damals noch enthusiastisch
entflammt war . Es kommt kein Schwung in diese Leute , schrieb
damals der nachmalige Kaiser Friedrich in sein Tagebuch .
Wenn man von der Grandezza der zahlreichen militär - höfischen
Feste absieht : Was war es mit der jubelnden Begeisterung selbst
jener Bürgerschaft , die bis aus die Knochen monarchisch ist ?
Man dachte sich die Festlichkeiten etwa wie die Komposition
einer Hymne , die feurig bewegt am Sedantage einsetzen und im
mächtige », feierlichen Chor am 18. Januar auslliugen sollte .
Aber die Steigerung war nicht möglich geworden . Was an
freiwilligein Euthusiasmus vorhanden war . was die vielen
Mitläufer , die jedem Komniandowort willfährig gehorche »,
an Kraft aufbieten konnten , das reichte nicht aus ,
um über die mancherlei Beklommenheiten mit einem
einzigen Triumphgefang hinwegzuheben . Zu viel Trübes
Hai die Welt gerade in den letzten Monaten erfahre »,
als daß irgendwo ein voller Jubelsturm durch die Lande er -
brause » könnte . Bei uns haben selbst bei de » Herren der
äußersten lllechten , bei denen um Kauitz die jüngsten parla -
uientarische » Debatten einen bitteren Siachel hinterlassen . So
kommt es , daß das Hurrahrufen auch in den „bestgesinnten "
Blättern nicht zu vollem , dröhnenden Schwung gediehen ist ; und
das Papier ist doch sonst so geduldig .

Diesmal kann man das tückische Proletariat nicht für die
Erschlafsung der andere » verantwortlich machen . Es steht ge -
lassen bei feite ; im geeinten Deutsche » Reich , wie es geschichtlich
wurde , sieht es die umfassendere , breitere und einheitlichere
Kampfslätte sür sein ideales Ziel , als sie ihm ein zersplittertes
Deutschland geboten hätte ; aber es mag nicht würdelos eine

Glücksempsindnng äußern , die nach allem , was vorgefallen , bloße
Heuchelei wäre . Nicht vom sozialistisch erfüllten Proletariat gehen
die bange » Fragen aus , die sich an die Gedcnkseier des 18. Januars
knüpften . Es konnte keine Täuschung erfahren , wie die bürgerliche
Welt , die vor einem Vierteljahrhunderl ihr Ideal der Erfüllung
so nahe sah . Nach der Zukunjt ist sein Blick vertrauend hin -

gewandt ; und so bleibt es frei von der Melancholie , der ei »

guter Theil unseres Bürgerthums gerade jetzt verfallen ist , da es

nach rückwärts sieht und erkennt , wie wenig von seinen frohen

I l . Besitz : Besitzerwerb , Verlust des Besitzes , Vererblichkeit
des Besitzes , verbotene Eigenmacht , Inhalt des Besitzschutzes ,
Anspruch wegen Besitzentziehung und Bcsitzstörung , Einwendungen
ans dem Recht zum Besitz , Erlöschen der Ansprüche , Schutz des

Besitzers eines Theils einer Sache , des Mitbesitzers einer Sache
und des Besitzers einer auf ein fremdes Grundstück gelangten
Sache , Ausdehnung des Besitzschutzes aus den mittelbaren Be >

sitzer , Uebertragung des mittelbaren Besitzes , Eigenbesitz .
2. Die allgemeinen Vorschriften über Rechte an Grundstücken

basiren auf dem Grundbuchsystem und finden ihre nothivendige
Ergänzung in der Grundbuch - Ordnung . Sie betreffen : Erforder -
nisse der rechtsgeschäftlichen Erwerbung . Belastung , Aufhebung
und Aeudernng von Rechten an Grundstücken , lliangverhältniß
unter mehreren ein Grundstück belastenden Rechten , Vormerkung ,
öffentlicher Glaube des Grundbuchs .

3. Eigenthum . Inhalt des Eigenlhums ( Begrenzung des

Grundeigcnthums nach der Höhe und nach der Tiefe . Zu -
verlässigkeit einer Einwirkung auf fremde Grundstücke , Anlagen
an der Grenze , Ueberhangs - und Ueberfallrecht , Ueberbau ,
Nutzung ) , Eriverb und Verlust des Eigenthums an Grundstücken
und an beweglichen Sachen , Ansprüche aus dem Eigenthum
( Haftung des Besitzers für Nutzung und Schäden , SHechte des
Besitzers wegen Verwendungen , Eigenthumsverwerthung zu
gunsten des Besitzers , Ansprüche aus früherem Besitz ) .

4. Dienstbarkeiten : Grunddienstbarkeiten , Nießbrauch , II »-

übertragbarkeit , Schuldenhastung bei dem Nießbrauch an einem

Vermögen .
5. Hypothek : Verhältniß der Hypothek zur Forderung , Ein -

reden des Eigenlhümers gegen die Hypothek , Schutz des persön -
lichen Schuldners , Gesammlhypothek , Hypothek für die Forderung
aus einer Schuldverschreibung auf den Inhaber oder aus einem

indossablen Papiere , Grundbuchschulden auf den Inhaber , Nenleii -

schuld .
6. Psaudrecht an beweglichen Sachen : Voranssetzunge » und

Art des Pfandverkaufs , Schiffspsaudrecht , Pfandrecht an Werth -
papieren .

Der zweite Theil der Denkschrift behandelt , wie schließlich
ergänzend erwähnt werden mag , das Familien - und Güterrecht ,
welches einheitlich geregelt ist . Während das Familienrecht im

wesentliche » aus deutschnationaler Grundlage aufgebaut ist , ivar
für das Erbrecht im wesentlichen der römisch - rechtliche Gesichts -
punkt der Blutsverwandtschast maßgebend , jedoch mit erheblichen
aus deutsch - rechtlichen Anschauungen sich ergebenden Modi -
fikationen . Das Erbrecht ist nicht mehr in infinitnin ausrecht -
erhallen ; es geht vielmehr über die fünfte Ordnung nicht hinaus ,
d. h. nicht über die Abkömmlinge der Urgroßeltern des Erblassers
bezw . über die noch entfernteren Voreltern des Erblassers und
der Ehegatte » . In solchen Fällen soll das hiuterlassene Ver -
mögen au den Fiskus fallen .

Uolrnles .
Rchtuiig , zweiter Wahlkreis ! Die Genossinnen und Ge -

Nossen werden auf die am Dienstag bei Reinhardl , Hasenhaide 57 ,
stattfindende Volksversammlung ausmerksam gemacht und ersucht ,
sür dieselbe recht rege zu agitiren .

Die Genossen von Tempclhof , Mariendorf und Marien -
felde iverde » auf die am heutigen Tage stattfindende General -
Versammlung des Arbeiter - Bildungsverniis aufmerksam gemacht ,
in welcher Genosse Bruns seinen Vortragszyklus beginnen wird .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . Der Vorstand .

Adlershof . Nochmals inachen wir darauf aufmerksam , daß
am Montag , d e n 20. I a n u a r , n a ch ui i t t a g s v o n 4
bis 5Vz Uhr , in Leopold ' s Restanranl die Ersatzwahl für
einen Genieindevertreter statifindel . Es ist Pflicht eines jeden
wahlberechtigten Parteigenosse », sich an der Wahl zu betheiligen
und unserein Kandidalen Max Schniädicke seine Stimme zu
geben . — Zur Agitation sür die Wahl findet am Sountag , de »
19. Januar , nachmittags 3 Uhr . in Wöllsteiu ' s Lustgarlen eine
öffentliche Versammlung statt .

In Britz stehen der Arbeiterschaft folgende Lokale zur Ver -
fügung : Paul Güldner , Jiudowerstr . 66 ; Alfred Belhge , Chaussee -
siraße 39 ; Oskar Weiß , Chausseestraße 97 , „ Zum Landhaus " ;
Albert Walter , Chausseestr . 69 —70 , „ Roseu - Seeterraffe " ; G. Adam ,
Iindoiverstr . 5l , „ Buschkrug " ; Karl Dorn , Bürgerstr . 4; Schön -
fisch , Bürgerstr . 17 ; Walter , Bürgerstr . 19 ; Wive . Waßman » ,
Werderstr . 15 ; Bock , Rudowerstr . 12 ; Kersten , Ritdowerslr . 85 ;

Hoffnungen , seinen stolzen Wünschen eigentlich erfüllt worden sei .
Selbst die alten sorgenvollen Fragen , die vor den Siegen von
1876 die nationalen Elemente Deutschlands immer und immer
wieder bewegten , tauchen in ernsthaften Betrachlungen neu aus .
Einstmals hieß es : Blut ist ein besonderer Saft ;
und wie ein unumstößliches Axiom wurde der Satz
festgehalten : Blut ist der beste Verbrüderungskilt . Und
heule wird trotzdem ängstlich untersucht , wie weit besonderes
Preußenthiiin sich allgenieiner deutscher Empfindung angepaßt
habe , wie es mit de » moralischen Eroberungen dieses Preußen -
lhmns stehe und ob man von neupreußischen oder neudeutschen
Kulturwerken zu spreche » habe .

So steht wenig mehr fest von alledem , was vorher wie ein
Glaubenssatz dckretirt wurde , den man nicht mehr zu erörtern
brauche . Auch die Blntlheorie hat vor der Erfahrung nicht
Stand gehalten , wie die besonderen , so leicht erregbare »
Einpsindlichkeileu im Süden , wie im Weste » des Reiches all -
wöchentlich beweisen .

Hat die blutige Saat nicht dem Sieger die Ernte gebracht ,
die er erwarten mochte , auch für de » unterlegene » Theil , für die
Bürgerschaft Frankreichs ist sie nicht geworden was sich diese
Bürgerschaft damals als Trost im Unglück zuraunte . Es sollte
eine moralische Wiedergeburt aus der blutige » Niederlage er -
stehen ; und wenn man heute um sich sieht , wie anders kam es !
Auf blutiger Saat reist kein Segen ; nicht hüben , nicht drüben .
Tem schneidig überlegenen Ton vo » hüben antwortete alsbald die
chauvinistische Revanchemusik von drüben . Ein Abenteurer
Schönbart , ein General , mehr Komödiaut , als Soldat wird auf
eine Weile zum Halbgott erhoben ; und unter dem Schutz des
aufgeregten Lärmens , im allgemeinen Trubel anfangs
wenig beachtet , geht ein Theil der Bourgeoisie auf Raubzüge
aus , brutal , skandalös und niedrig , wie sie vor aller Welt im
große » Panama und im kleineren , aber noch schmutzigeren Fall
des Lebaudy enthüllt wurden . Der brave Hermann lliosenthal ,
auch Armand und St . Cere genannt , wie wußte er bei dem
allgemeinen Spektakel immer lauter die Kriegkdrommete er -
dröhne » zu lassen . Das fesselte seine Leute , das bändigte
ihre Sinne , das schläferte ihr Gerechtigkeitsgefühl ein ;
und sie sahen nicht auf de » schmatzende » , prahlerischen ,
vierschrötigen Schwindler und dessen niedrig gemeine
Physiognomie : Sie füllten seinen Salon , sie tränke »
seine Weine , sie besuchten die Abendgesellschaften in seiner kost -
baren Wohnung und freute » sich über de » Druck seiner plumpen
Hand . Das waren auch nicht die ersten besten Schmarotzer ,
kleine Schauspieler und gefällige Dämchen , schutzbedürstige

Zeitungsschreiber und zweiselhaste Glücksjäger : Träger vo »
Namen , die einen Wellklang in Kunst und Literalnr haben ,

W. Turban , Rudowerstr . 65 ; Lücke , Chausseestr . 95 ; Lahmert ,
Chausseestr . 63 ; Lipinsky , Chausseestr . 193 ; Schrammar , Chauffee -
straße 27 ; Steickardt . Neu-Britzerftr . 3; Paul Schröder , Jahn -
straße 33 .

Steglitz . Parteigenossen ? In der letzten Gemeinde «

vertreter - Sitzung wurde nach den Vorschriften der Landgemeinde -
Ordnung die Ausloosung vorgenoinmen ; dabei wurden auch

z iv e i Vertreter aus der dritten Klasse mit ausgeloost . Um nun
darüber zu beschließen , ob wir uns an den Wahlen betheiligen
wollen , findet am Montag , den 20 . Januar , i >n

Schwarzen Adler , Albrechtstraße , eine Volks¬

versammlung statt . In derselben wird der Genosse
M e tz n e r sprechen . Im Falle die Versammlung die Belheiligung
an der Wahl beschließt , findet noch Aufstellung von Kandidaten
und Wahl eines Komitees statt . Der Wichtigkeit der Tages -
ordnung wegen werden die Genossen ersucht , recht zahlreich zu
erscheinen . Die Versammlung beginnt um ' /s3 Uhr . Der
Vertrauensmann .

Wie man öffentliche Meinung fabrizirt . Das literarische
Bureau des Herrn Paul Grüger in Ripdorf versendet an kleinere

Provinzblälter redaktionelles Material , das von diesem Literaten
in einem Prospekt mit folgenden Worten empfohlen wird : Für
den gedeihliche » Verkehr und Geschäftsabschluß ist es sördernd ,
wen » mir bei Einsendung des Auftrages das gewünschte Genre

vorher bezeichnet wird , z. B. ob frounn , religiös , katholisch oder

evangelisch , ethisch , humoristisch , historisch , patriotisch , sozialsrei
resp . freisinnig , demokratisch , nationalliberal ee. Antisemitische
Literatur besitze ich nicht , ebensowenig unästhetische . —

Nicht sittenreine Themate führe ich überhaupt nicht . Ich bin

auch bereit , bezüglich dauernder Bezüge au wechselndem Stoff
Uebereinkünsle ( ' Abonnements auf Zeilräume , Quartale ev. Jahre )
abzuschließen und zwar zu billige » Preise ». Alle besonderen
' Aufträge auf Festmaterial lokale » Anlasses ( Jubiläen , Arbeiter -

Fabrikfeier », Turner - , Krieger - , Feuerivehr - , Sänger - , allerlei
Vereins - und Verbandsfeste ) , Artikel , Gedichte finden bei geringer
Anzahlung prompte Erledigung und mache ich besonders aus die

Thatsache aufmerksam , daß Veschiverden über unerledigte Liefe -
rung nie erfolgt sind , ebensowenig über Uebertheuerung .
Original - Dichtnngcn nur gegen Borherzahlung . Alles in alle n
bietet ein Anschluß an meinen Verlag eine ständige Quelle

geistigen Fortschritts (!!!)• und Anregung sür Redaktionen und
das Abonnentenpnblikum .

Antisemitische Literatur hat er nicht , der Brave ! — würde

sie aber auch liesern , wenn die antisemitische Presse
stärker wäre . Sonst liefert er alles , Pastorale Frömmigkeit .
demokratische Ueberzengungstreue , packende Lyrik für Fabrikfcste
zur Förderung dcs „ gnten Eiuvernehinens " . Und er ist gar
nicht thener mit seiue » literarische » Lumpen und Knoche » I

Alle Achtung vor solchen » geistigen Fortschritt . Wird dein -

jenigeu Theil des arbeitende » Volkes , der noch vielfach die

billige bürgerliche Presse durch Abounements unterstützt , endlich
ein Licht aufgehe » , wenn er sieht , wie er vo » den Fabrikanten
der öffentlichen Meinung am Narrenseil geführt wird ?

Wege » deö „ Natioualfcstcs " , das gestern gefeiert wurde ,
schwimmen alle bürgerlichen Blätter in Wonne . Das heißt ,

wegen der Thatsache an sich , daß „ das deutsche Volk " ein solches
Fest feiern durfte . Die Art , ivie die Nationalfeicr vor sich
ging , geht den Gutgesinnten jedoch sehr wider den Strich .
Mürrisch bemerkt die „ Nalionnl - Zeitung " :

„ Das StraßenMld war theils durch das Wetter beeinträchtigt
theils weil unsere Bevölkerung mehr und mehr lernt , sich von

Veronsla ' tnngen fern zu halien , vo » denen es durch rigorose
Absperrungen ferngehalten werden soll , zwar belebter als sonst
aber entbehrte doch nicht des WerklagScharakters . "

Aber alles ließe sich noch entschuldigen , wenn wenigstens
die nationale Presse , die doch sonst manchen Kummer gewohnt ist und
die doch brav in den letzten 25 Jahren so große Reptiliendienste
leisten durfte , beim Reichsgründungsfest nur ein klein bischen
respeklirt worden wäre . Mit Wehnuith unterdrückt die „ National -
Zeitung " ihre Thränen und registrirt voller Resignation , daß
iveder ihre Bemühungen bei Herr » v. Bölticher noch bei Herrn
Oberhofmarschall vo » Eulenburg der öffentlichen Meinung
einen Platz im Weiße » Saale verschaffen konnten . Selbst der

Hinweis in dem Biltschreiben , daß die Presse doch auch einiges
Verdienst an der Herbeiführung der Errungenschaften habe .
prallte wirkungslos an dem eisgepanzerten Herzen der beiden hohen
Beamten ab . Nur einer von der Presse genoß die Gnade , dein

fanden sich ebensowohl bei Rosenthal - Saint Cere ein . Heute sitzt
der Tartüffe des Chauvinismus zu Mazas hinler Schloß und

Riegel neden anderen Preßpirate » ; und gleichmüthig , ohne
Scham , ohne Aergcr wende » sich die Hausfreunde von ehedem
vo » ihm , dem großen französische » Patrioten ab .

Ich mußte neulich hell auflache ». Da las ich in einem gut
liberalen Blatte eine Londoner Epistel . Der Briesschreiber ent -
rüstete sich ehrlich über den Palriolismus , der sich wie etwa bei
Saint Csre in Paris , so grell und ausdringlich geberdet , um
schmutzige Geschästchen ungestörter betreiben zu könne ». Es war
von der neueste » Mode in der Londoner Tingeltangelei die Rede .
Große Masscnaufzüge werden i » prächtigem Glanz inszenirt .
Zum Schluß kommen die südafrikanischen „ Nationalhelden " , das
heißt , die Artisten treten in den Masken der Jameson und Sihodes
lind wie sie heißen mögen auf , plärren chauvinistische Bänkel -
lieber mit dem Refrain , der in ' s Berlinische übersetzt etwa
lautet : „ Uns kann keener . " Und das Publikum geberdet sich
wie toll . Man trampelt mit de » Füßen , daß die Diele » dröhne » .
man brüllt die Kouplets mit , ein ohrenbetäubender Lärm erhebt
sich und minutenlang dauern diese Ausbrüche leidenschaftlichen
Beifalls - Der Londoner Briefschreiber versichert , etwas so
Skandalöses , eine solche Entweihung vaterländischen Empfindens
selten erlebt zu haben .

Das Londoner Tingeltangelivcsen ist dem Berlinische » an
Umfang und Ausstatlungspracht überlegen . Es mag sein , daß
die Vorgänge im Londoner Riesen - Tiugeltaiigel besonders rüde
wirke ». Aber habe » wir dasselbe nicht alle Tage erlebt ,
ivorüber sich der deutsche Korrespondent in London so aufregt ?
War die schmutzigste Tingeltangelei nicht auch bei uns die Heim -
stälte sür das widerwärtigste Prahlhausenthum im Chauvinismus ?
Hat nicht selbst in sogenannten Thealern die gleiche Profanalion
geherrscht und wurden von Dirnen nicht auch da patriotische
Kouplets vorgeplärrt ?

Man hört immer das Schlagwort vom Luderaeruch der
Revolution wiederholen , wiewohl der Begriff Revolution
längst nicht mehr in dem blutigen Sinn aufzufassen ist .
de » ihm der königliche Urheber des geflügelten Wortes
unterlegte . Von , richtigen Ludergeruch des bluterfüllte »
Chauvinismus , der bis in die schwüle athembeklemmende
Atmosphäre dcs Tingeltangels dringt , schweigt man vorsichtig .
Ein starkes Unbehagen lagert über der Welt , eine krampfhafte
Gereiztheit . Rührt man an sie, so entquillt sofort , wie jetzt in
England , der Geruch nach Blut und Luder ans allen Poren des
Gesellschastskörpers ; und das sozialistische Proletariat , das ge -
ineinsamer Werkihätigkeit und friedlicher Verbrttderuug de »
Weg bereitet , soll von Ueberhitzten sich den Kopf benebeln laöen ?

Alph » ,



weihevollen Akt im Weißen Saale beiwohnen zu dürfen , und
dieser eine war Herr — L. Pietsch . der große „L. P. " von der
„ Vossischen Zeitung " . Nachbarin , Euer Fläschchen !

DaS berühmte anti - buddhistische Bild des Professors
Kuackfliß „ Völker Europa ' ? , wahrer Euere heiligsten Güter " ist
von Wilhelm II. gestern sämmtlichen hiesigen Schulen geschenkt
worden .

Die Lohn - « ud Arbeitsverhältnisse der Arbeiter der
Ttrasicureiniguug werden in dem Verwaltungsberichte des
Magistrats pro 18V4/S5 in einem sehr rosige » Lichte geschildert .
Daß aber nicht alles Gold ist , was glänzt , zeigt sich auch hier
bei einiger Vertiefung in den Bericht . Daß die Löhne , ivelche
für den Vorarbeiter 3,7o M. , für den Arbeiter I . Klasse 3. 2S M. ,
für den Arbeiter L. Klasse 2,7S M. betragen , so besonders glänzende
sind , kann wohl nicht behauptet werden . Wenn die Arbeitszeit auch
nur eine achtstündige ist — unter nornialc » Verhältnissen — so
ist dabei doch zu berücisichtige », daß die Arbeit , die verrichtet
wird , Nachtarbeit ist und von 12 —8 Uhr , einschließlich einer
balben Stunde Frühstückspause dauert sowie , daß ein Vergleich
der Kopfzahl niit der zu reinigenden Straßcnfläche ergiebt , da
auf den Kopf von der täglich zu reinigenden Straßcnfläche
5000 Quadratinetcr enlsallcn . Die Asphallburschen sind
noch schlechter daran , ans deren Kopf über 7000 Quadrat -
»neter der täglich zu reinigenden Fläche entfallen . Die -
selben beziehen 1,60 M. Lohn pro Tag , arbeiten »vie die
Tage - Arbeiter S Stunden und sind den meisten Unfällen ans -
geseht . Unter Arbeitern zweiter Klasse »verde » die neu ein -
gestellten verstanden , ivelche nach dem Bericht „meist schon mit
Ablauf des ersten Jahres die höhere Lohnklasse erreichen . Viel -
fach geschieht dies in » och kürzerer Zeit . " Eine bestiinmte
Norm scheint also nicht zu bestehen und der Wille der Verival .
lung entscheidend zu sein . Ebenso steht es mit de » Unter -
stützunge » in Krankheitsfällen , von deiren der Bericht sagt : „ Die
Arbeiter erhalten in Krankheitsfällen außer ihrem Kraulenkauen -
gelde noch besondere Geldunterstützungen seitens der Verivaltung .
Diese Unterstützungen können eine Höhe bis zum halbe » Tages -
lohn pro Tag erreichen . Beivährte gute Arbeiter , besonders
solche mit starken Fainilien , »verde » bei diesen Unter -
stützunge » besonders bedacht . " Also auch hier entscheidet das
Ermessen der Verivaltung ! Als ebenso problematisch
erlveist sich eine andere Vergünstigung , »vomit im Be -
Bericht besonders paradirt wird und von der es heißt : „ Alte
Arbeiter , ivelche arbeitsunfähig geivorde » sind , beziehen bei ihrer
Enllassin ' . g neben ihrer gesetzlichen Alters - und Invalidenrente
noch laufende Unierstütznngen seitens der Gemeindebehörden von
400 —600 M. Diese Unterstützungen treten in der Regel schon
nach zehnjähriger Dienstzeit ein und steigen von 5 zu ö Jahren
zim' ickgelegler Dienstzeit um jeSOM . " Das hört sich geiviß recht schön
an . Doch ist ' s im Leben häßlich eingerichtet , daß bei den Rosen gleich
die Dornen stehen . So ist es auch hier , denn der Bericht fährt
fort : „ Allerdings beruhe » diese Sätze nicht aus Gemeinde -
beschlüssen und begründen keinerlei Rechtsansprüche " ! ! Die
Oberaufseher init eine », Meistgehalt von 2850 M. und die Auf -
seher mit einem Mcistgehalt von 2000 M. sind pensionsberechtigl
n » d »verde »» die Obcrausscher nach vierjähriger Dienstzeit au
Lebenszeit angestellt . Interessant ist auch folgende Stelle im
Bericht : „ Für besonders anstrengende Dienstletstnngen »verde »
hier und da Zulagen geivührt , die indessen von de » Arbeitern
als eine srehvillige Anerkennung ihrer Leistnngen angesehen und
geschätzt »verde ». " — Ja , ja ! Es ist nicht alles Gold , was
glänzt !

Bei dem königliche » Leihamt in Berlin hat sich der
Geschäslsverkehr im Rechnungsjahre Iö04/SS gegen das Vorjahr
vermindert . Es wurden ausgeliehei » in » Jahre 1894/95 auf
209 435 Pfänder 4 489 525 M. oder 21,44 Pf . pro Pfand , d. i
9850 Psändcr und 339 851 M. >v eiliger als im Vorjahre .

Verpfändet » vurdeu 0,07 pCt . Papiereffekten , 3,53 pCt .
Schmucksachen mit Jnivelen , 47,52 pCt . Gold - und Silbersachen ,
17,44 pCt . Uhren , 31,44 pCt . Wäsche , Stoffe , Pelze , 5kleidungs -
stücke u. s. »v. Betheiligl »varcn an den Darlehnsgeschäften
0 . 93 pCt Psandleiher und Kommissionäre , 60,43 pCt . Hand -
»verker , Geiverbc - und Handeltreibende , 8,57 pCt . Tage - und
Fabrikarbeiter , 0,83 pCt . Rentiers und Grundbesitzer , 1,73 pCt .
K»iustler . ( Cchanspieler , Maler w. ) . 0. 77 pCt . Studircnde , 0,13 pCt .
Ossiziere und Militärärzte , 1,17 pCt . Professoren , Lehrer , Aerzte ,
Literaten , 3,60 pCt . Beamte des Staats , der Kommune »c. ,
21,84 pCt . Witliven und unverheirathete »veibliche Personen .

Schon früher haben »vir darauf bingeiviese » , daß die Ver -
Minderung im Leihamt - Verkehr in keiner Weise auf Hebung der
Lebenslage unserer arbeitenden Bevölkerung schließen läßt . Der
geringe Satz von Leuten aus den arbeilenden Klassen in dem
aufgeführten Aerzeichniß lehrt »vieder die einfache Wahrheit , daß
nur solche , die überhaupt noch etlvas haben , ihre Werthgcgen -
stände zun » Versatz bringe ».

DaS Berliner AqnariilM hat durch neue Zusührnngen
aiis rerschiedeuen Meeren die Sammlung der Blumenpolypen ,
ivelche durch ihre entzückenden Farbenablönungcn und reizvolle »
Formen die Beschauer inuner »vieder zur Bewunderung hinreißen ,
auf mehr als ein Dutzend Arten gebracht . Neben den Gattungen
und Spezies der sogenannten Seerosen , »lnter denen namentlich
eine aus dem adrialischen Meere angekommene Gesellschaft der
prachtvoll rothen , grün und »veiß gefleckten Erdbeerrose , der au -
muthigen Ballis und einer mit den » dasselbe Schneckenhans be-
» vohneuden Einsiedler ein inniges Genossenschaftsverhällniß
eingehenden Schmarotzer - Seerose ausfällt , errege » die Auf -
merksamkeit des Besuchers zwei aus dem Mittelmeere
bezw . der Nordsee angelangten Arten Korkpolypen ; und diese
Niifmerksamkeil verdienen sie. da jeder der Hand - oder bann »-
sörmigen , dicken , »vciche », kork - oder lederartigen Stücke eine
Kolonie von Einzelthieren darstellt , die als einige Millimeter
große weiße blnthenartige Gebilde ans der röthlichen oder gelb -
liche » Stockoberfläche hervorragen . Ihnen schließe » sich ans der
Ordnung der achtstrahligeu Blumenpolypen noch eine Seeseder
und einige neu zugeführte Spezies ans der Gruppe der
Korallen an .

In der Urania hielt ain Donnerstag Herr Dr . Karl
Müller eine » neuen Vortrag , der sich über ein Gebiet ver -
breitete , das unseres Wissens bisher in den » bekannten Institut
noch nicht bearbeitet »vorden ist . An der Entstehung des Hühn -
chens im Ei veranschaulichte der Vortragende den Werdeprozeß
des Lebens vor der Geburt in recht interessanter und dezenter —
fast zu dezenter Weise . Die unnatürliche , von manchen Leuten
jaivohl auch als christlich bezeichnete Erziehung , die im bürger -
lichen Leben an dein Kinde geübt »vird , hält es ja ffir sittlich ,
»venu vor der Jugend die wichtigsten natürlichen Vorgänge über -
Haupt als nicht vorhanden betrachtet »verde »». Ungeachtet , daß
die Jguorirnng des Natürliche » unsittliche Anschauungen gerade
fördern muß , wird es ja ebenfalls für unanständig gehalten ,
»venn die Entwickelimg des werdende » » Lebens vor beide » Ge -
schlechter » erörckert wird . Die Urania verdient Dank , daß sie mit
diesem . vor allem in der bürgerlichen Gesellschaft geltenden
Bornrtheil gebrochen und in Wort und Bild recht anschaulich
einen » Herren - und Dainenpublikum gezeigt hat , »vie das Leben
der thierischen Lebeivesen »vird . Herr Dr . Müller hielt sich streng
an seinen Gegenstand und machte nicht einmal Abschiveihingen
auf das Gebiet der Descendenzlehre , die »vohl ohne Schaden in
dem Vortrage hätte berührt »verde » können . Doch diese Kleinig -
teile » seien dem Herrn ebenso gern verziehen , »vie die Kalauer ,
mit denen er von Zeit zu Zeit den Stoff zu »vürzen suchte . Herr
Dr . Müller wird das an » Donnerstag erörterte Thema »vohl »och
hänsiger behandeli ».

Die Urauia hat für die kommende Woche folgendes Pro -
gram » » aufgestellt : Heute Abend findet die letzte Aufführung des
dekorativen Vortrags „ Vom Fels zum Meer " statt . Sli » Mon¬

tag , Mittwoch und Donnerstag »vird Herr P . Spies seinen

Experimental - Bortrag „Photographie »nit unsichtbaren Strahlen " ,
bei »vclchen » bekanntlich die Röntgen ' schen X- Strahlen Amvendung

finden , halten . Am Dienstag trägt Herr Tabbert noch einmal
über „ Transvaal , die afrikanische Schatzkammer, " und am Frei -
tag Herr Dr . K. Müller über „ Das Hühnchen im Ei " vor ,
ivährend ain Sonnabend der dekorative Vortrag „ Das Antlitz
der Erde " zum ersten Male wieder gegeben wird .

Tic Nr . 3 des „ Sozialist " vom 13. Januar fiel der

Konfiskation anHeim ; die Polizei fand jedoch nur 20 Exemplare .
Anlaß zu dieser Maßregel sollen die Artikel „ Zum 13. Januar
und Obdachlos — Arbeltslos " gegeben haben .

In der Freie » Literarischen Vereinigung spricht an ,

Mittivoch , de » 22. Januar , abends 8l/s Uhr , bei Lauter , Burg -
straße 13, Herr Geheimrath Professor Dr . W. Förster , Direktor
der Sterinvarte , über : „ Das Wesen der Natur -
e r k e n n t n i ß und ihre sittliche Bedeutung . " Eine

freie Diskussion »vird sich dem Vortrage anschließen . Gäste

( Damen und Herrei ») haben freien Zutritt . Wir verfehlen
nicht , die Genosse » und Genossinnen auf diesen sehr interessante »
Vortrag aufmerksam zu »lachen .

Tie Zahl der in Berlin » vohncnden RechtSanhmlte
betrug am 1. Januar d. I . 664 . Davon sind 536 beim Land -

gericht I , 62 bei », Landgericht II und 66 beim Kammergericht
eingetragen . Jin Laufe des Jahres 1895 hat sich die Zahl der
Anwälte » m 29 vermehrt , und zwar bei »» Landgericht I un » 19.
beim Landgericht II un , 6 und beim Kammergericht um 4. Von
de » hiesigen Anwälten ivarc » 30 schon vor der Justizreorgani -
sation von » I . Oktober 1879 Anivälte ; 36 sind noch im letzte »
Vierteljahr 1879 in die Liste » eingeirage » , 19 iin Jahre 1880 ,
25 iin Jahre 1831 , 28 im Jahre 1382 , 23 iin Jahre 1383 , 37 im

Jahre 1834 und 36 in » Jahre 1835 . Zusammen »varen also in
Berlin an » l . Januar d. I . 234 Anivälte vorhanden , die eine

mehr als zehnjährige Praxis in Berlin hinter sich hatten ; es

sind dies 35,2 pCt . der Gesammtzahl .

Der Magistrat hat beschlossen , dein Kaiser und Kaiserin
Friedrich - Kinderkrankenhause für das Verivaltungsjahr 1396/97

gleichwie im vorigen Jahre 50 000 M. zu übenveise » .

Tie „ Schund - Literatur " ist , wie die „ Kreuz - Zeitnng "
meldet , un » einen nene » „ Sensationsroman " bereichert »vorden ,
»velcher folgenden Titel führt : „ Elise Sancke oder das Schicksal
des Dr . Steinthal . " Die erste Lieserung dieses Machiverkes ,
»velches die Bildnisse dieser beiden vielgenannte » Personen zeigt ,
»vird zur Zeil hier in Berlin vertriebe » neben anderen
„ Romanen " , z. B. „ Die Beltelgrästn " , „ Melanie , oder die Schicksale
einer jungen Mutter " ». s. »v. Leider finden derartige Schmierereien
viele eifrige Leser und Leserinnen .

Am hiesigen Kaiserlichen Statistischen iilmt sollte de »
Beamten zuerst der gestrige Tag nur von 1 Uhr »niltags ab

freigegeben »verde ». Im letzten Augenblick kam die Millheilung ,
daß die Bureaus de » ganzen Tag geschlossen bleiben sollen .

Verbot deö Salzstrcuens bei Schneefällen . Der Polizei -
Präsident hat eine Verordnung folgenden Jnhalls erlassen : Das
Bestreuen der Bürgersteige mit Salz jeder Art , soivie mit Salz -
Mischungen, ist verboten . Nebertretnngen »verde » mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mark , im Unvermögensfalle mit entsprechender
Haft geahnder . —

Bedauerlich bleibt , daß anscheinend noch kein Mittel ge -
snnden worden ist , »velches das Salzstrcucn ans den Pferdebahn -
schienen ersetzen könnte .

Der im Bau begriffene Bahnhof Savignyplatz soll am
1. Mai dem Verkehr übergeben »verden .

Daö alte ReichStags - Gebändc in der Leipziger Straße
muß sich , so lesen »vir in der „ Abendpost " , mancherlei Wand -
lnnge » unterziehe ». Allerueuestens »vill man es sopar , wie ein
hiesiges Blatt »nittheilt , zu einem Bisinarck - Moltke - Mnseum ver -
»vende ». Weiter wird dafür Stimmung gemacht , nach Abbruch
des alten Reichstags - Gebäudes an dieser Stelle ein dauerndes

„ Bismarck - Mollke - Museum " zu erbauen .

Eine Auöstellnng für Kochkunst , Volksernährung .
Bäckerei , Konditorei und alle verivandten Ge -
» verde mit besonderer Berücksichtigung der Volks - Gcsnndheils -
pflege veranstaltet der „ Nalionalverein zur Hebung der Volks -
gesundheit " von » 14. bis 29 . März 1896 in den Räumen des
alle » Neichstagsgebändes , Leipzigerstr . 4.

Ans unbekannten Gründe » hat der 21 jährige Photograph
Z. . der ans einer reichen Magdeburger Familie stammt und in
vesten Verhältnissen lebte , in der Nacht zum Sonnabend im
Casö Bauer Zyankali zu sich genommen . In einen » Kranken -
Hanse , »vohin er schnell gebracht »vurde , beseitigte man jede
Gefahr .

Nicht im Leibnitzgymnasinin , sondern im Königstädtischen
Gymnasium ist der junge Primaner , von den » »vir kürzlich be-
richteten , irrsinnig gewordc » .

Wittcrnngsübcrsicht vom 18 . Januar 18S6 .

Wetter - Prognose für Sonntag , 19 . Jannar 189 « .
Mildes , ziemlich trübes Wetter mit leichten Regenfällen und

mäßigen siidlvestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

VhmZk und HWiHensstzuft .
Bcrsnche mit dem Verfahren RöntgcnS . Aus Wien

berichtet die „ Presse " vom 15. ds . : „ Wir hallen heute Gelegen -
heit , im physikalischen Kabinel der Wiener Universität die pholo -
graphischen Platten zu sehe », die Professor Franz S. Exner nach
dem Röntgen ' schen Verfahren hergestellt bat . Gestern abends
bat Prof . Exner in der Physikalisch - chemischen Gesellschaft Mit -
theilungen über die Versuche gemacht , welche von ihn » genau »ach
den Angaben des Prof . Nölitgen in Würzbnrg ausgeführt »vorden
sind , und die photographischen Platten vorgezeigt , deren Herstellung
ihm gelungen ist . Das Verfahren »var das schon »viederholt be -
' chriebene . Es wnrde ein starker Jnduktionsstro » » durch eine lnft -
leere Glasröhre geleilet und die von dieser Röhre ausgehende » un -
sichtbare » Strahlen wurden benutzt , um aus gewöhnlichen pholo -
graphischen Emulsionsplatten Bilder hervorzurufen . Dies ist
auch vollständig gelungen . Es »vnrdeii vier Photographien er -
zeugt . Die erste ist die von einer geschlossenen Holzkasselte , i » der
neu » kleine Platingeivichte , eine Pincelle und eine Klammer i »
getrennten Fäcber » lagen . Die Strahlen durchdrangen das Holz ;
das pholographische Bild zeigt nur die Metallstücke in ihren ver -
schied «»- », Lagen . — Bei einem zweiten Versuche »vurdeu aus die

geschlossene Kassette , in »velcher die zum Photographiren präparirten

Papiere sich befinden , Melallstncke , die aneinandergereiht waren ,

ausgelegt , und zivar Zink , Zinn , Kupier , Messing , Eilen

und Aluminilln ». Die ganze Reihe von Zink bis Eisen zeigte sich

undurchlässig und gab sonach kein Bild , nur das Alnminiun , war

„durchlässig " , das heißt , die Strahlen drangen dnrch dieses
Metall und das Bild gab das ganze Quadrat des Original -

plättchens in gleicher Größe »vieder . — An einer dritten photo ,

graphischen Platte zeigte sich eine originelle Erscheinung . Es

»vurde die geschlossene Gewicht - kassette , und zwar neben der -

selben liegende Metallschablonen mit ausgeschnittenen Buchstaben

photographirt . Das Bild ergab — Doppelerscheinunge ». Es scheinen

sonach die unsichtbare » Strahlen von zivei verschiedenen Punkte » der

Platte ausgegangen zu sein und die Doppelbilder veranlaßt zu

habe » . — Beim vierten Versuch »vurde eine Hand photographirt .
Bei diese »» Versuche sind jedoch diesmal die Röntgen ' schen

Resultate nicht beobachtet »vorden . Haut und Knoche » zeigien

sich gleichmäßig undurchdringlich für die Strahlen , so daß nicht

das Knochengerüst , sondern die Konturen der Hand im Bilde er «

scheinen . Es mag aber diese Wirkung von Ursachen abhängen ,
die „ichl von der Strahlenquelle herrühren , sei es , daß an der

Hand selbst oder an der Exposition oder an der Platte die Nr -

fachen zu suche » »vären . Der Bersuch , die Fluoreszenz zu zeigen ,

ist bisher noch nicht gelungen ; doch setzt Professor Exner die

Versuche fort und hofft , daß nicht „ nr dieses Resultat erzielt
werden »vird , sondern daß noch »veilere interessante Entdeckungen
»verde »» gemacht »verde »». "

Theater - Wochcnchronik . Opernhaus . Sonntag :

Thöätre parö . Ansang 3 Uhr . Montag : Tristan und Isolde .
( Tristan : Herr Heinrich Vogl aus München alz Gast . ) Anfqng
6>/ä Uhr . Dienstag : Ter Prophet . Mittwoch : Der Freischütz .

Donnerstag : Lohengrin . ( Lohengrin : Herr Heinrich Vogl als

Gast . ) Anfang 7 Uhr . Freitag : Die Hugenotten . ( Königin : Frl .

Mary Holve ans Neiv - Iork a. G. ) Sonnabend : Häusel u. Grete ! .

Phantasien im Bremer Rnlhskeller . Sonntag : Ter Evangeliinan .

' Ansang 8 Uhr . — Schauspielhaus . Sonntag : Tie Her¬

mannsschlacht . Anfang 7Vj Uhr . Montag ; Doktor Klans .

Dienstag : Othello , der Mohr von Venedig . Mittivoch : Natbai »

der Weise . Donnerstag : Halali . Die stille Wache . Freitag :
Der Revisor . Sonnabend , zum 1. Male : Die kranke Zeil .
Sonntag : Die kranke Zeit . Montag : Die Qnitzows . —

Kroll ' s Theater . Sonntag . 19. Jaunar . nachmittags
Vl3 Uhr : Die Tochter des Regiments . Abends 7 Uhr :

Das Hnngerloos . Sonntag , 26 . Januar , nachmitlags ' /s3 Uhr :
Das goldene Kreuz . Abends 7 Uhr : Uriel Acosta . —

Im Deutschen Theater tritt ain Sonntag Abend ZlgneZ
Sorma in Der Meister von Palmyra auf . Sonntag Nach -

mittag soivie an » nächsten Sonnabend Abend wird Florian
Geyer gegeben ; Montag kommt Hamlet mit Josef Kainz zur

Aufführung . Dienstag geht zum ersten Male Max Halbes
nene Tragikomödie L e b e n s >v e n d e in Szene und »vird außer -
dein diese Woche noch am Donnerstag n » d nächstsolgenden
Sonntag Abend »viederholt . Für Mittivoch ist Die Jüdin von

Toledo mit Agnes Sorma in der Titelrolle , für nächstsolgenden
Sounlag Nachmittag sind Die Weber angesetzt . — In » L e s s i >» g -

T h e a l e r »vird Comteffe Guckerl in der laufenden Woche
an allen Abenden , außer Freitag , erscheinen . Au » Freitag
findet die erste Aufführung der beiden Novitäten Untreue ,
Komödie in drei Akten von Robert Bracco , »i »d Fräulein
W i t l w e , Lustspiel in einem Akt von Ludivig Fulda , statt ,

ivelche sodann an » nächsten Sonntag ihre erste Wiederholung er -

fahren . Als Nachmiltags - Vorstellung gelangt am Sonn -

tag Minna von Barnyelm , an » nächste »» Sonntag Der

Compagnon zur Aufführung . — Im Berliner Theater
»vird heute Nachmillag der Pfarrer von Kirchfeld aufgesührt .
Abends Goethe ' s Faust . Montag wird der Verschivender
»viederholt . Dienstag , Donnerstag und Sonntag Nachmillag
Sardon ' s Fedora . Freitag findet ( außer Abonnement )
eine Aufführung von Goethe ' s Faust statt . Ernst
v. W i I d e n b r u ch s neuestes Drama König Heinrich geht
Mittivoch zum ersten Male i » Szene und »vird Sonnabend und

Sonntag »viederholt . — In » Schillertheater kommt heute

Sonntag , Nachmittag Der Raub der Sabinerinnen zur Aus -

führung , Abends geht Onkel Bräsig in Szene . Montag und

Freitag nsird Der Widerspenstigen Zähmung , Dienstag Ter

Traum ein Lebe » , Sonnabend die drei Einakter Ehrenschulden ,
Das Schlveigen und Ohne Liebe »viederholt . Mittivoch und

Donnerstag »vird Onkel Bräsig im Verein mit dem Bult -

Haupt ' scheu einaktigen Schauspiel „ Viktoria " gegeben .
Im Bnrgersaale des Rathhauses findet heute Abend
71/2 Uhr zum ersten Male Emanuel Geibelabend statt . — Der

Hungerleider , die neue Ausstattungs - Komödie von Keller
und Hermann ( Musik von Louis Roth ) »vird bestimmt an » ko»»-
inenden Donnerstag im Friedrich - Wilhelm städtische »
Theater zum ersten Mal in Szene gehen . Die Titelrolle

spielt Herr Edmund Hanno , die übrigen Hauptrolle » �liegen in

den Händen der Dame » Cornclli , Kram » » , Elise Schmidt , soivie
der Herren Haneld , Hambrock , Sommer und Neuman » . Di «
Ballets hat die Ballelmeisterin Ala arrangirt . — Das Reper -
loire des Neuen T h e a t e r s > beherrsch » auch in der komnicn -
den Woche ausschließlich Bisson ' s S nstspiel Der Herr Direktor .
Als Nachmittagsvorstellungen gehen " So»ntag , de » 19. d. Mi ? . ,

Francilloii , Sonntag , den 26. Januar , Der Rabenvater in Szene .
— Im Belle - Alliancetheater geht nachmittags 3 Uhr .
als Volksvorstellnng unter Regie von Julius Türk Arthur

Zapp ' s vieraktiges Schauspiel Außerhalb der Gesellschaft in

Szene ; abends 8 Uhr folgt Ely ' s neue Gesangs - und Ballelposse
in vier Akten Böse Buben . — Im Apollo - Theater stehl
das bekannte Programm auch in der kommenden Woche ans dein

Repertoire . . ,

Nnch ein Majcstätöbrleidigcr . ?lls ein moralisch toial

herabgekommener Mensch bezeichnete sich selbst ein Angeklagler ,
der an » Freitag der zweiten Strafkanimer des Landgerichts I

vorgeführt »vurde . Es war der 25jährige Zimmermann Ernit

H e r r >v i g , ein Mensch mit gesunden Glievninßen n » d giiler
Schulbildung , der aber mit einem unüberivindliche », Hang zum
Mnssiggang behasiet ist . Mit höhnischem Lächeln beiläligle� er
die Üüchligkeil des ihm vorgehaltenen langen Vorstrafen -
Registers . Der Vorsitzende hielt ihm vor , daß er sich
selbst in einem Briefe erpresserische » Jnhalls als »norallsch
total herabgekoinmen bezeichnet habe . „ Jaivohl , das
bin ich auch , " erklärte der Angeklagte frech . „ Sie
sind aber arbeitsscheu ? — „ Nun i » den letzten Jahren
habe ich doch arbeiten müssen , ich bin ja ans den » Ge -

iängniß »venig herausgekommen . " Jetzt wurde den » Angeklagren
Erpressniig , "Betteln , Widerstand gegen die Staatsgeivalt ,
Majestätsbeleidigung , Beaintenbeleidigung und Bedrohung zur
Last gelegt . Mit zynischen » Lächeln gestand er alles ein , es »var
ihm augenscheinlich darum zu lhu », ein recht hohes Slrafm iß
zu erzielen . Die Verhandlung , »velche unter Ausschluß der
Oeffenllichkeit geführt wurde , endete mit der Bernriheilung des

Angeklagten zu drei Jahren Gesängniß , fünfjährigen
Ehrverlust und llebmveisimg an die Landes . Pvlizeibehördr .

Von der Anklage der MajestätSbeleidigmig »var der
Schubuiachermeister Bndach zu Pollenzrg vom Landgericht Guben
freigesprochen »vorden ; der Fall bezog sich a » f einen Ausdruck ,
der au » Bierlisch gefallen war . Tie von der Slaatsmiivallschnfi
eingelegte Revision »vurde von » Reichsgericht verworfen , »veil der
Versuch der Slantsanivallschaft an der Feststellung , daß dem
Angeklagten der Dolus geiehlt habe , mit dem Gesetz nicht zu
vereinbaren ist . Denunziant »var in dieser Sache der Gasriviuh
Kubach , bei dein B. verkehrte .

Wie ein Gerichts - Berichterstatter »ncldet , ,varen gestern
alle Termine im Kriminal - Gerichlsgebäude ausgehoben »vorden ;



« uv die 147 . Nbtheiluug des Schoffeugenchts verhandelte Privat -
klagen . Weiter meldet der Berichterstalter : So still es sonst im
Gerichtsgebäude mar , so lebhaste Thätigkeit herrschte in der
Gerichtsschreiberei der Staatsanwaltschaft , denn es galt , die von dem
kaiserlichen Gnadenerlaß betroffenen Personen , die ihre
Strafe in Plötzensee oder in Rnmmelsbnrg verbüßten , sofort
der Freiheit zurückzugeben . Uebrigens enthält der kaiserliche
Gnadenerlaß eine Unklarheit , die in Rechtsanwaltskreisen Ziveisel
hervorrief . Der Erlaß spricht von Strafen , die „ bis zum heutigen
Tage " rechtskräftig werden und es konnte in der That die Frage
entstehen , ob diese Zeitbestimmung auch diejenigen Strafen um >
faßt , die am 18. Januar rechtskräftig wurden . Eine praktische Bc -
deutnng hatte diese Frage für manchen Rechtsanwalt , der sich zu
entscheiden hatte , od er angesichts des Gnadenerlasses im Juter -
esse seines Klienten die gegen eine Strafe eingelegte Berufung
lieber zurückziehen solle . Die in einem Spezialsnlle an die
Staatsanivaltschaft gerichtete , darauf bezügliche Anfrage wurde
in ungünstigem Sinne , d. h. dahin beantlvortet , daß die unter
den Gnadenerlaß fallenden Strafen nicht erst am 18. Januar
die Rechlskraft erlangen dürfen .

Der frühere Amtödieuer Schmidt ans Nixdorf , der
kürzlich vom Landgericht II wegen Amisvergehens zu zwei
Jahren Gefängniß vernrthcilt wurde , hatte sich gestern in
Gemeinschaft mit seiner Ehefrau wegen Beleidigung der ver¬
ehelichten Schlosser Bertha Schneider vor dem Rixdorfer
Schöffengericht zu verantworten . Als Schmidt noch Amtsdiener
»var , hatte er auch eine Hansverwalterstelle in der Hermann -
straße inne . Eines Tages kam er dazu , wie seine Ehefrau die
Miclherin Frau Schneider auf der Treppe gröblich beschimpfte .
Anstalt dies zu verbieten , stimmte Schmidt seiner Frau zu,
nannte die im Hanse wohnenden Frauen „ gemeine Proletarier -
iveiber " , denen er schon noch die Achtung vor einer „ Beamten -
fran " beibringen wolle und machte einen solchen Lärm ,
daß die Beivohner des Hauses zusammenliefen . Bald daraus
hatte Schmidt wiederum mit der Frau Schneider ein
Renkonlre , wobei er dieselbe in niederträchtigster Weise in ihrer
weiblichen Ehre kränkte . Frau Schneider erhob infolge dieser
Austritte gegen die Schmidl ' schcn Eheleute die Beleidigungsklage ,
worauf die Angeklagten gegen die Klägerin Widerklage erhoben ,
da Frau Schneider den Mann der Unterschlagung von Miethen
und der Urkundenfälschung , die Frau des Betrugs bezichtigt
habe . Die Beweisausnahme ergab zwar , daß derartige Beschuldi -
gungen von verschiedenen Seiten gegen Schmidt erhoben worden sind ,
gegen denselben auch ei » Slrasversabren wegen Urkundenfälschung
schwebt , doch wurde nicht erwiesen , daß Frau Schneider jemals irgend
eine beleidigende Aeußerung gethan habe . Tie Widerklage der
Schmidt ' schen Eheleute wurde daher kostenpflichtig abgewiesen .
Der Rechtsbeistand beantragte gegen den Angeklagte » Schmidt
eine empfindliche Freiheitsstrafe . Der Gerichtshof faßte die
Sache jedoch milder auf und erkannte gegen Schmidt auf 100 M.
Geldstraf « event . SO Tage Gefängniß , gegen sein « Ehefrau aus
SO M. Geldstrafe event . 0 Tage Gefängniß .

Verpnnkknlttngett .
In ei » er gut besuchten Generalversammlung der Musik -

instrumentcn - Arbeiter , die am 13. d. M. in der Oranienstraße
bei Helfer tagte , wurde folgende Abrechnung vom 4. Quartal
gegeben : Einnahme 2692,30 M. , Ausgabe 2153,80 M. , mithin
Ueberschuß 539 M. , dazu das Vermögen vom Jahre 1894 ge -
rechnet , das 457,88 M. betrug , ergiebl sich ein Gesammtbestand
von 996,88 M. Die Abrechnung rief eine längere Diskussion
hervor und wurden die einzelnen Posten theils vom Vor -
sitzenden und theils von den Vertretern der einzelnen Kommissionen
erläutert . Hierauf nahm man die Ergänzungswahlen der Koni -
Missionen w. vor . Zum Revisor wurde L ö b b i g wiedergewählt ;
in die W e r k st a t l - K o n t r o l l k o m m i s s i o u wählte man
R a d k e und D r e q c r , in die A r b e i t s v e r m i t l l u n g s -
Kommission C. R a u , G e n s i k e , Wagner , K a -
schinsky , Schubert , Fränzel , Wolf , Kuhn ,
M e r t s ch und Steiniger , und in die Rechtsschutz -
K o m ni i s s i o n G r u n d m a u n , Rüdiger und M a u e r .
Kollege Z a u l i ch , der in der Pianofabrik von Seidel
in Arbeit stand , wurde als gemavregelt anerkannt .
Man diskutirte wegen dieses Falles wieder den Antrag

Seibt . ivelcher bei Eiitlassrnigsi » wegen ArbeitSmangeli
eine demciitsprecheude Verkürzung der Arbeitszeit bedingt , durch
welche Maßnahme Entlassungen wenigstens zum großen Theil
verhütet werden könnten . Drabnick wies dann darauf hin , daß
die Bibliothek trotz des bedeutenden Vücherschatzes im Verhältniß

zu der großen Milgliederzahl zu wenig in Anspruch genommen
wird . M i r r i n g gab die Abrechnung vom Streikfonds , die

sich wie folgt stellt : Einnahme 1930 M. , Ausgabe 1752,75 M. ,

mithin Ueberschuß von 177,25 M. Neu aufgenommen wurden
22 Mitglieder .

Eine ansicrordcntlich gut besuchte Versammluug der
Berliner Metallarbeiter , zu welcher die Kollegen einer ganzen
Älnzahl von Fabriken besonders eingeladen waren , tagte am

Donnerstag bei Uhlitz , Badstr . 19. Der Vertrauensmann Otto

Rüther rescrirte über das Thema : Wie behandeln die Metall -

industriellen „ ihre " Arbeiter ? Nachdem er einen Rückblick

auf die Berliner Metallarbeiter - Bewegung seit dem

Jahre 1890 gegeben halte , unter besonderer Berück -

sichtigung der Feier des 1. Mai 1890 und des Verhaltens
der Metallindustriellen , die dem Polizeipräsidium damals 3000 M.

übersandten zur Vcriheilung an die überanstrengten Beamten ,
verlas er die diesbezüglichen Aktenstücke und schilderte nun das

rücksichtslose Vorgehen der Fabrikaulen gegen alle „ Agitatoren "
und die sonstigen Schwierigkeiten , unter denen im » die Metall¬
arbeiter - Organisation zu kämpfen halte , ehe sie wieder

zu ihrem jetzigen Bestand gelangte . Während damals
der Arbeitsnachweis der Kühncmäuner in voller Wirksam -
kcit war , habe derselbe jetzt seine Bedeutung verloren und

gelte nur noch als Lcgitiinationsburean . Ter Geschäfts -
Niedergang habe seitdem einen solchen Druck aus die Löhne ver -

ursacht , daß es die höchste Zeit sei , sich zu wehren , um den seil
V/i Jahren bemerkbaren Aufschwung des Geschäfts nicht ganz
nutzlos verstreichen zu lassen . So hätten beispielsweise die

Metallschleifcr 1892 für hundert der sogeuamUeu „ Jnden -
flinten " bei der Firma Ludwig Löire 22 M. erhalten ,
1893 —1894 4 M. ' und jetzt nur noch 3 , vi » M. In der Lanipcn -
fnbrik von Pinlsch , Aiidreusstraße , habe es für die neuen Gas -
brenuer 15 Pf . gegeben , jetzt nur noch 3 Pf . , während die Gas -

glühlicht - Aktionäre e r st V7 pCt . Dividende und zuletzt
I3 <) pCt . erhielten . Tie Hungerlöhne der Arbeiter er -
klärten solche Profite . Redner führt Nim den Bersainmellen eine

ganze Serie von Mibständen vor und fordert auf , daß besonders
die anwesenden Meister und Ingenieure sich dazu äußern

möchten . Bei Rössemann u. Kühnemann sei ein Arbeiter

entlasien worden , weil er sich eine Flasche Bier geholt . Bei

Schöning sei dem Metallarbeiter Bölke mit sofortiger Entlassung
gedroht worden , sofern er noch einmal in Gegenwart des Chefs
niese . In einer anderen Fabrik sei der Mitinhaber , ein Doktor ,
darüber ungehalten gewesen , daß die „ Kerls " so viel Zeit zum
Waschen brauchen . In den Elektrizitätswerken kämen sehr häufig

Störungen vor ; so hätten die Arbeiter kürzlich um 9 Uhr die
Arbeit verlassen müssen , weil lein Licht da war . Bei Arn «

heim seien einem Arbeiter für Zuspätkommen an einem Tage
1,35 , am zweiten Tage 2,35 , am dritten Tage 4 M. Strafgeld
abgezogen worden bei einem Kostgeld von 15 M. ! Im Pferde -
bahu - Depot habe man die ungeleruten Arbeiter , die einen Lohn
von 15 M. pro Woche beziehen und um Erhöhung vorstellig
wurden , rundweg abschlägig beschieden . Da die Dividende schon
12' / , pCt . für die Aktionäre betrug , müßten jetzt wohl 13 pCt .
bis 14 pCt . herauskommen , meinte der Referent . Er geißelte
dann die bis ins Ungemessene gehende Ueberstuuden -
arbeit , woran die Arbeiter selbst schuld seien . Bei den

Formern der Firma Schöning fingen einzelne schon früh um 4 Uhr

an ; wenn noch geschlossen fei, so werde der Zaun überstiegen .
Am 18. Januar , dem Gedenktage der Gründung des Deutschen
Reiches , werde sich die Kulanz �er Firmen wieder feststellen
lassen ; die Arbeiter hätten aus den bekannten Gründen keine

Ursache , sich dafür zu erwärmen . Bei Siemens u. Halske soll
um 2 Uhr geschlossen werden ; die Arbeiter sollten aber für die

übrigen Stunden einen niedrigeren Lohnsatz als sonst bekommen ,
während bei derselben Firma ein Älbtheilungsdirektor
26 000 M. Weihnachlsgratisitation erhalten habe .
Diese Blüthculese wurde von einer Anzahl Redner , z. B. S t ö h r
und Labinsky , noch vervollständigt . Der Ingenieur M o ßn er
von der Firma Arnheim suchte Näther ' s Angaben zu entkräften ;
er nannte Räther einen „ Geschäslssozialiüen " und Labinsky einen

WIsl - lliitvi - iMclib , figürlichen und

für prakt . dekorat . Blumenmalen erth .
Enge « , Kleiststr . 12.

Mreyblllh

wegen Verleumduitg Entlassenen . Die Strafgelder würden z »
Wohlfahrtseinrichlungen , Landpartien zc. verwendet . Im übrigen

hätten die Arbeiter nicht hier , sondern dem Arbeiterausschub Miß - -

stände bekannt zu geben . Nachdem noch eine ganze Anzahl Redner

Klage geführt hatten über ungenügende Wascheinrtchtungen , über die

allen sanitären Anforderungen Hohn sprechenden Aborte in den

Fabriken :c. erhielt Rüther das Schlußwort , worin er unter

lebhaftem Beifall die Behauptungen des Ingenieurs Maßuer

widerlegte und die nicht organisirten Kollegen zum Veitritt in

die Orgauifation aufforderte . Zum Schluß wurde eine Reso -
lulion angenommen , worin die Versammlung versprach , Mann

für Mann der Organisation beizutreten , um den Uebergriffen
der Unternehmer entgegen arbeiten und um die günstige
schäftskonjunttur ausnutzen zu können .

Der Verein zur Wahrnitg der Interessen der Gast -
und Schankwirthe Berlins und der Umgegend Hörle am

17. d. M. in seiner Mitgliederversammlung bei Marten , Acker -

straße 123 , einen Vortrag Dr . Pinn ' s über „Kulturhistorische
Sireifzüge " und nahm sodann die Kostenabrechnung vom

4. Quartal 1895 entgegen . Einschließlich eines übernommenen

Bestandes beliefen sich die Einnahmen aus 4545,38 M. ; die

Ausgaben ans 836,42 M. . der verbleibende Bestand auf 3703,96
Mark . Die Unterstützungskasse hatte laut Bericht eine Einnahms
von 245 . 65 M. . ausgegeben wurden 230 M. Der Ueberschuß be >

trug also 15,65 M. Der Kassirer wurde enllafiet . Drei neue

Mitglieder wurden aufgenommen und zum Schlüsse innere

Vereiusangelegenheilen verhandelt .

Arl >iltrr - Kildil »aokili »l «, Sonnlag kein Unterricht . Di« Leseräum
slud von lv - IS Uhr voriMUags geöffnet .

Unterricht am Montag : Südost » Schule . Waldemarstr . >< .
Oefsenlliche SesundheitSpflcge . — Nord - Schule , Müllerstrab ! >rl >a:
Nalionalötonomie . Beginn abends 9 Uhr, Schluß 10\ Uhr. Die Schulräume
sind zur Benuhurg der Btblioihck und de » reichhaltigen ZeUlchrtfienmatertall
schon von « Uhr an geöffnet .

vtenoaraphtschrr jlnel » ( Htalxe ) zu Berlin . BercinSlofal : Patzen -
hofer Bicrauifchank , Lutfenslr . so. Sitzung Montag , den so. Januar tsso ,
abends Uhr.

. . . . .
Zrtttral - üranüe » - »»Id Steebellirh ' » »n- deutschen Wagenbaner .

Berlin Bezirk 1. Mitglieder >Versammlung am Dienstag , den SI. Januar ,
aberd « s Uhr, Langestr . so lsrüher Tempels .

Sainariterkurs » » ftii Arbrit - r n » d Arbetteriu »»». Montag , den
-o. Januar , abends i!» Uhr , in llohn - S st -stsälen . Beuthstr . »I , Borlrag des
Herrn Dr. med. Christeller über erste Hilfe bei Ertrinken , Ersticken und Bi -
Ivußtlostgkett . Danach praktische Uebungen .

Freie $>»rrint «»»g> seibstündiger Karliier », Friseur « «. s. w.
Montag , de » so. Januar , abends 10 Uhr , bei Buirs , Erenadterstr . SS.
( Senerai - Berfammlung , Vorstandswahl .

Frei » Nerei »ig >l »o der Wrav - ur » , Ziseleur » und » erw . Kerns « -
genossen . Versammlung am Dienstag , de » 21. Januar , abends esj Uhr. tn
den O>a»te »hallen lOrautenstr . 51). Tagesordnung : Borlrag des Stadt -
verordnelen P. Dupont über : „Kunst und Ärbeiter - ' .

zirrri » der K» chdr « «k » r n » d Schriftgieser sitr Kirdorf und Krist .
eule Sonnlag . de » 10. Januar , abends « Uhr, tn den Blttorlasälen , Rixdorf ,
er »la »nstr . e» : Weinüihliches Äetsammenseln .

Kere ! » detttscher Hchnlimacher . Montag , de » 20. Januar : Zahl -
stelle l bei Raulenberg , Orantenstr . I»9 ; Zahlstelle 2 bei Baske » Srena -
dierstr . SS ; Zahlstelle d sei Müller , Johannis ür. so.

Vevmifchkvs «
Drei Matzurufe sind ergangen : Der eine „ an Seine Heilig -

keil den Papst Leo XIII . und die Fürsten und Völker Europas " .
der andere „ an Seine Heiligkeit Leo XIII . und die Fürsten

Europas " , und der driite „ au die Sozialdemokraten Deutsch -

lauds " . Dieser letztere lautet : „ Werdet Christen im Geist
des göttlichen Erlösers , denn nur auf dem Bode » des

Christeuthilms kann die Lösung der sozialen Frage allmälig

herbeigeführt werden . Dann wird Friede aus Erden herrsche »

zum Glück der menschlichen Gesellschaft und zur Ehre Gottes

für alle Zeiten . " Gezeichnet sind die drei Mahnrufe

„ I e s a i a S Julius Hahn . " Dieser Hahn hat wenigstens
dreimal gekräht . —

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am M o » tag ,
D i e II st ag , Freitag und Sonnabend , abends von
6 —7 Uhr statt .

Stcinbori » . Wir sind nicht in der Lage , das Aktenzeicheii
der betreffenden Versügung anzugeben . Frage » Sie an aintlichcs
Stelle an .

Todes - Anzeige . 2262b
Am 18. d . M. verschied nach kurzem

Krankenlager meiu iniiiggelieblerMann ,
unser Bruder und Schwager der Fraiser
Otto Schmidt im 32. Lebensjahre .
Die Beerdigung findet am Dienstag .
den 21. Januar , nachmittags 3 Uhr ,
vom Tranerhause , Weberstr . 52 , nach
dem Georgenkirchhof vor dem Lands -
berger Thor statt . Dies zeigen allen
Freunden und Bekannten an

Die trauernde Wittwe
nebst Verwandten .

LouisIv Zustände
des Arbeiterstandcs beider Geschlechter
möchte Schriftsteller von hervorragen -
dem Rufe durch Aiischaiiniig kennen
lernen . Bescheidene Hilfe nicht aus -
geschlossen . Offert , unter „ f
Postamt 46 .

Besserer Theatervcrcin wünscht
Damen und Herren als Mitglieder .

Sinmig j. Mitlwoch im Märkischen
Hof , Admiralstr . 130 . Näheres beim
Wirth . 2217b

100 Meter Kahnholz , Kiefern
und Eichen , dito Kakiibohlen täglich
Verkauf . Abfälle v. 30 Pf . aufwärts .
Habsburger Ufer , Nest , zum Nußbaum .

Plättanstalt f. alte Kundschaft so -
fort für j. aniiehmbareu Preis zu ver -
kaufen . Calviustr . 21 . 2273b

Wegen Todesfalles verkaufe ich meiii
Mehl - n. Borkostgcschäft verb . mit
Holz u. Kohlen , Hund ». Wagen . Gute
Fchrkniidsch . Miethe 150 Thlr . Im
selb . Hause üb . 12 Jahre W" - » Mnntzel ,
Hallcsche Straße 6. 2240b

Sehr billige Knabeii - Auzuae , Paletot .
Neuer zu Anzügen und einzelnen Hosen .
Zuschneiden gratis . 4255L '

Hoffmann , Beteraiienstr . 14.

Slrickwoll - Reste , Zcphyr , Rockwolle

zu Partiepreisen jetzt Holzmarktstr . 60 ,
Hos links 1 Tr .

Kanarienhähnr , gute Zuchiioeidch .
meines vielfach präm . Slamnies , verk .
Krebs , Köpiiickerstr . 154 », v. 4 Tr .

Kanariciihähue , Hohl - u. Klingel -
roller mit Knorre , seinstcr Stamm , auch
zur Hecke . Weibchen Stück 2 M. Heck -
bau « verkauft 2202b

Bütow , Rykestraße 3, 1 Treppe ,
am Wasserthurm .

Kanarieuhähue , sowie - Weibchen

eigener Zucht verkauft billig s2227t '
G. Wegczedcr , Höchstestr . 9, 4 Tr .

Heckweibchen v. Schrameck , Liegnitzer -
straße 11. 2235b

Kgnl, « » von 25 Mk . an . Aufarbeiten
aller Sophas , Matratzen ic. ,

solid u. preisw . Hoppe,Mariendorserst . 6

Kvi - eßorungsn
kauft , zieht ein : „Inkassogeschäft " .

An der Spandanerbrücke 1b, 1 Tr .

Griilikramgrschiift , sehr schönes ,
verk . , auch Theilzahl . , Reue Hochstr . 54.

Waschespind , Bett¬
stellen , Federboden , Sopda , Sophalisch ,
Plüschgarnitur sofort billig Reichen -
bergerstr . 160 , v. 1 Tr . l. 2254b

Ei » Zigarrengeschäft in guter
Lage , Zablsielle , ist krankheitshalb . sof .
zu verk . Offert , u. G. H. 1000 hanplpostl .

Allen Freunden und Bekannten ein -

pfehle mein Weist - n. Bairisch - Bier -
lokal . Vereinszimmer für 30 Pers .
Für gute Speiirn n. Getränke ist gesorgt .
2263b G. Glane , Krausenstr . 13.

Lkuhtäse - Geschäft krankheitshalber
billig zu verlau , en in Rixdorf .
Herinannstr . 197 . 2244b

tjniiU Ärtftll » schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
e' llllfii » �jllljlll Bemittelte Ermäßigung . tl >o » >s « k » Ili , Spittelmarkl 18

Uleu

ppodrsm
iimgestrasse 8

oßcs Mnstkreiten

eröffnet !

kertbskn

Rungestrasse 8

für Herren und
bis abends 11 Uhr .

Damen täglich
Entree frei .

UtaSbus ,
0, , Rigacrstr . 127 ,

empfiehlt sei »

Kr. Vereinszimmer mit Piano .

Eine kleine Wohniing ist wegen Ge -
schästsübernahme sof. billig zu verin .
Martin , Badstr . 47/43 , H. 2 Tr .

Freundliche Schläfst , für 2 Herren
Oranienstr . 23 , 3 Tr . bei Lück. 2245b

Möbl . Schläfst , für 1 oder 2 H. zn
verm . bei W. Schumann , Reichenberger -
straße 37 , vorn 2 Tr . 2242b

Freundl . Schlafstelle . W. Meyer ,
Rüdersdorferstr . 17, 4 Tr . 2212b

Möbl . Zimmer Friesenstr . 24 . Wolff -

Schlafstelle f. 2 od. 1 Herrn z. verm .

Boeckhstr . 24 , vorn park , bei Berg .

Schläfst . Naunyustr . 84 , v. 3 Tr .
Wwe . Meyer .

Schläfst , für Herrn , Brandenburg -
straße 7, H. r. 2 Tr . Wwe . Warnecke .

Möbl . Schläfst , bei Wwe . Gelch ,
Adalbertstr . 84. 2249b

Möbl . Schläfst . , 3 M. , Mariannen -
straße 14, v. 1 Tr . l. 2251b

Möbl . Schläfst . Holzmarktstr . 73 , 4 Tr . l.

Schläfst , für H. , Zim . all . 12 M. m.
Kaffee b. Liersch , Schönleinstr 25, hochp .

Möül . Schläfst , f. 1 H. , sep. , Fürsten -
straße 18, v. 2 Tr . r . b. Fleuch . 2253b

Möbl . Schläfst . , 7 M. , Gr . Frank .
furterstr . 130 , Querg . 2 Tr . b. Burg .

Aust . Schlafstelle 1. Fevr . zu verm .
Majunke , Thurmstr . 62 . Qgb . 3 Tr .

schläfst , f. H. Langestr . 13 v. 4 Tr . r.

Schläfst . Waldemarstr . 54 , v. p. l.

Albeitsinarkt.

Achtung!
Fmiier « . Ciejicttl -Mtiter!

Der Streik bei der Firma
Weiss & Peters , Gitfchinerstr . 79 .
dauert unverändert fori .

von Vorstand
des Berbaudes aller in der Metall -
Industrie beschäft . Arbeiter Berlins

und Nmgcgeiid .

Geübte Arbeiter an d. Schrauben -
drück - Bank sucht die Breiineriabrik
Köpiiickerstr . 154 » . 2253b

Arbeiterinnen ans Kinderwäsche find
dauernde Beschäfligung . 2261b

Emaunsl Cohn Reisner , Dresdc »erstr . 80 .

Bolzenmachcrin , zuverlässige , verl .

Personhelm & Weinstein ,
2264b Laudwehrstr . 11.

5 bis 0 Wige Bttgslber,
(Inf ff. Bttolkitifieil MM -

britet, fMcn bei ptfii Lshil-
Utk bliuerilbe BefAftigNß.

A. Rechtenbach

GOleißen-Kübrik, Stenbill.
Dach Owächrnt icher Arbeit wird

Drite , Derheiratheteu Möbel »
Transport zurücherstattrt .

Mehrere tüchtige

Metalldreher
a. Spritze » gesucht , ebenso mehrere Dreher

aus Hartgumnii - Spriyen nach auswärts .
Dauernde Arbeit unter günstigen Be -

dingungen . Offerten unter R . 1900

an die Exp . d. Bl . 2L22d '

Tüchtige Garnirerinnen und geübte
Filzerinnen sucht dauernd 22361 »

Louis Noeffell , Brunnenstr . 162 .

Goldleisten . L270b

Schleifer , tüchtige , werden verlangt
Köpnickerstr . l09a .

Knchbindlergehilfen ,
welche Wäschezuschneidc » erlernen
wollen , suche » Kraft und I a c o b i ,
Marie » ourgerstr . 9.

Zuschneider
auf Kragen , Oberhemde » suchen
Kraft und Jacob » , Marienburger »
straße 9.

Cellnloidwaaren .
Ein tüchtiger Arbeiter für Wien

gesucht . Antrage sub ; „ T . 5310 "
bejörderl Rudolf Mosse , Wie » .

Putbuserstraße 26 *

gesiin - e, kleine Wohnungen per sofort ,
auch zum 1. April 1896 bill . zu verm .

Gesundevy V 1 4 » IlUv Gatte » ans ficht , vor »
Balkon , kein vis - a - vis , hinten mit
Garten , auch ohne , billig s2I32h '

LokLniiausSr Kilos 150 , l .

Am Bahiihof Friedrichöbcrg ,
Frankfurter Allee 16 u. 16a . Zu » ,
1. April 1896 sind zu ver », . : 1 Restau -
rationsladen , 1 kleiner Laden , 1 großer
Lade » , zu jedem Geschäft passeuo .

Vorderwohnungen : 2, 3 u. 4 Zimmer ,
Bad , Erker und B' lko » zc. Hiuter -
wohnunaen : 1 U. 2 Stube » u. Küche ,
allein . Korridor zc. , auch einz . Stube »
mit Kochofen » nd Wasserleitung . Stal -

lnnge » und Reinisen , event Molkerei .
Lagerkeller . Näh . im Baubureau daselbst .

Schöne gesunde Wohnungen ,
Stube , Korridor und Küche, 2u0 M. ,
bis April ev. mietbsfrei . 4098L *

Charlottenburg , Goethestr . 68 .

Mühlrustr . Ur . 8
nahe Oberbaum , sind von sofort oder
später billige Dtohnnngr » von I n.
2 Stubeu nebst K" U>c und Zubehör
zu vermielhen . 4276L '

Raupachstr . 7, frdl . kl. Wohnungen ,
a. Geschäftskeller u. Lagerraum billig .

M. Z. ,7M . , Pallisadenstr . 57,Echuhgesch .
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Theater .
IS o n n t a g . 19. I a n n a r .

Vpernhans . Barbarossa . Lohengrin .
Montag : Tristan und Isolde .

Kchansplelsta «». Die Hermanns -
schlacht .

Montag : Doctor Klaus .
Deutsche » Theater . Der Meister

von Palmyra .
Nachmittags Vs3 Uhr : Florian Geyer .
Montag : Hamlet .

Fesstug - Theatrr . Komtesse Guckerl .
Nachmittags 3 Uhr : Minna von

Barnhelm .
Montag : Komtesse Guckerl .

berliner Theater . Faust .
Nachmittags Vz3 Uhr : Der Pfarrer

von Kirchfeld .
Montag : Der Verschivender .

Htene » Theater . Der Herr Direltor .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kestdenz - Theater . Hals über Kopf .
Vorher : In doppelter Bekehrung .

Nachmittags 3 Uhr : Der Raben -
valer .

Montag : Hals über Kopf . In
doppelter Bekehrung .

Friedrich - Mithelmstädt . Theater .
Geschloffen .

KchiUrr Theater . Onkel Bräsig .
Nachmittags 3 Uhr : Der Raub der

Sabinerinnen .
Montag : Der Widerspenstigen Zäh -

mung .
Adolph Ernst - Theater . Frau Lohen -

gri ».
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Tentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Alerander - ptah - Thcatcr . Die kleinen
Lämmer . Vorher : Fortunio ' s Lied .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zlational - Theater . Der Trompeter

von Säkkingen . Zschens . das
Waldmädche » .

Nachmittags 3 Uhr : Robinson
Crusoe .

Montag : Opfer der Großstadt .
Zschens , das Waldmädche » .

- Arlle - Allianre - Theatrr . Böse Buben .
Nachmittags 3 Uh : Außerhalb der

Gesellschaft .
Montag : Böse Bube » .

Theater Unter de » Linde » « . König
Chilperich .

Nachmiltngs 3 Uhr : Der Ober -
steig er .

Montag : König Chilperich .
American » Theater . Spezialitäten -

Vorstelliliig .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor «

stellnng .
Kaufmann ' » Uarißtö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Utichohallen . Theater . Spezialitaten -

Vorstellung .

Schiller - Theater .
tWalluei * - Theater . )

Sonntag , nachmitttags 3 Uhr : Der
UrtnU der Sabinerinnen .

Abends 8 Uhr : Gnliel Krästg .
Montag , abends 8 Uhr : Der Wider »

spenstigr » Zähmung .

�lexuntlerplat� - llieater .
Zum 91 . Male :

Die kleinen Kammer .
Vaudeville in 2 Akten von L. Varney .

W * Nach Drlheil der gesammten
hiesigen Presse die beste Novität
dieser Saison .

Vorher : Lortnnio » Lied . Operette .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ernst - Theater .
Zum 28 . Male :

Fvau Vohengvin .
Schwank mit Gesang in 3 Akten von
Ed . Jacobson und W. Mannstädt .

Anfang 7>/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

l !eiilrsl -71ie»ter .
Alte Jakobstr . 30 .

Sonntag , de » 19. Januar 1896 :

Zum 133 . Mal « :

Eine tolle Nacht.
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 3 Bildern von
Julius Frennd und Villi . Mannstädt .

Musik von Julius Einödsliofer .
Zum Schlosse des ersten Aktes findet
eine grosse patriotische Bnldignngs

feler statt .
Anfang 7l/s Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

g" " Alcaizar . ■ aH

Varietd - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdeuerstr . 62/53 , Anuenstr . 42/43

( City - Passage ) .
Heul Kerliu » Neu !

letzter Nachtwächter .
Posse .

Signorina Cati . Aliredo Rese .
Lotte Siger . Käthchen Möller .

l�ntr - a » Wochent . 10 Pf . . Ans . 8 U.
�lllltl . Sonntag 30 „ , 3 „

I R. Wiukler . BMI

Uran ia
Anstalt für Tolksthümliclie

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torsteilnug im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

| Berl . Bockbrauerei
Tempelhofer Berg .

Heute vorletzte Soiree

Stettiner

Sänger.

Passage - Panopticum .
Täglich um SVs

und 8 Uhr :

Aftentheater
und Circus .

30 Affen ,
30 Hunde ,

12 Pferde ,
Esel , Ziegen ,

Schweine , Hasen

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

V. Zyklus hochinteressant . Erinnerungen
vom Feldzug 1870 —71 . Dritte Reise
durch d malerische » Alpen Oberitaliens .
Eine Reise 20 Pf . , Kinder 10 Pf . ,
Abonn . , 8 Reisen , nur 1 M.

Castan ' s Panopticum .
Friedrichstr . 165 .

Meu : Theatrum immdi !
( Mechanisches Welttheater . )

Im IUusians - Saal :

AllerseeZe «. " MI

Kalional - Tbeater .
Grast « Frauhfnrterstraste 132 .

Direktion : Max Samst .
Graste Dappel - Varstellnng

zu bedeutend ermäßigten Preise ».

Gastspiel des Herrn Sans Ragemann .

Der Trompeter voll Tiittiilp .
Schauspiel in 3 Akten

von Hildebrand und Keller .
Regie : Fritz Schäfer .

Zum Schluß :
Ischeu » , da » Lvaidmädchen .

Nachmittags 4 Uhr : Zlabinsan
Crusae .

Morgen : Znm I. Male : Die Gpfer
der Graststadt . Zum Schluß :
Aschen » » das Dlaldmädche » .

Apollo Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Täglich sensationeller Erfolg von

Dora Parness .
Saleruo . Toni Dare .

Sergeant Simms
mit seinen 12 Negerkuaben

n. f. tu . u. f. tu .
Kasseneröffnung 6 Uhr .

Anfang der Vorstellnng 7' / , Uhr .

Louis Keller ' s Festsäle

Koppeustraße 29 .

Grösstes u. schönstes Eiablissemeut
der Residenz .

Hent « Sonntag :

Humor . Soiree
der beliebten

Ullmburger Sänger

Sieldl , Böhmer , Harnisch Ehrke ,
Ottwald , Ghrhardt,Werner » . Müller .

i » i . Gr. Concert ° ° -

Berliner Konzert - Orchesters
mit . Seit . d. Hrn . Musildir . G. Grass .

Nach dem Konzert :

Großer Kall .
SßF " 2 Musik - Chöre . " VQ

Ansang 5 Uhr . — Entree 30 Pf .

Aktien - Brauerei .

Friedriclishain
( Königvthor ) .

Heute Sonntag :

Graste »

Militär - Konzert

Przywarski .
Eintritt 20 Pf . Programni unentgeltl .

Neues
urkomisches

Programm .
Ans . 6- /2 Uhr .
Entree SO Pf .

Im Hohenzouern - Saale : Tanz .

Sonntag , 26 . d. M. : Abschieds - Soiree .

8eh ' u Sk, das ist

ein Geschäft ! ! ! !
Jeden Abend

ausverkauft ! ! !

Kaufmannes
Variete - Theaiei *

Königstraße , Kolonnaden .

Das Karneval • Programm

Zum

Todtschreien
Blanck ' s

Stadt - Klatsch

Hlmmcrßei�s Memoiren .
Transvaaler Friedenstanz

Thräne » muß man lache »
über

llnk iider Kopf!!!

Concerthaus Sanssouci
Kottbuserstraße 4a .

Heule , sowie jede » Donnerstag
und Sanntag :

Soiree der olibeliehieii

Sttttilltr
Siingtt

( lleyeel ,
pieteo ,

Britten ,
Steidl ,
Krone ,
Röhl
nuds

Schräder )

Anfang 7 Uhr . - Entree 50 Pf .
Ulk - Programm !

Marge » , Montag : Soiree in der

Viotoria - Lrauerei .
Anfang 8 Uhr . — Entree 50 Pf .

Vorverkauf 40 Pf .
Dienstag : Böhmisches Brauhaus .
Mittwoch : Moabiter Stadt - Theater .

Freitag , den 24 . Januar :
Sfettiner Sänger - Ball

in der Victoria - Brauerei .
Anfang des Balles : 11 Ohr .

Entree 1,60 M.

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : WlnlUrr & Feöbel .
Das riesengroße , für Berlin neue

danuar - ? rogr » mm.
Kolossaler Ersolg sämnitlicher

SpeiEialitaten .
Um 10 Uhr : Auftreten der mit

stürmischem Beifall ausgenommene »
originellen Miniatur - Soubrette

Princeaa

NUr " Colibri .

/ Sonntags 6 Uhr .
ätnfang | Wochentags 7>/e Uhr .
Entree 30 Pf . Reserv . Pl . öO Pf .

dleuer Circus .

Circus Busch
Sonntag , 19. Januar :

2 Grosse Vorstellungen 2
Nachmittags 4 Uhr ( ermäss . Preise

und ein Kind unter 10 Jahren frei ) :

kiu WiiiterllilWl ' llllm.
Außerdem besonders gewähltes Pro -
gramni . Austreten der Schulreiterin
Mlle . Cariot . The Relampagos , Elite -
Akrobaten . Die beliebtesten Clowns .

Abends 7Ve Uhr :

Zschens , diis Uilldiiliiiilhtil.
Festeinlagen : 1. Barbarossa » Er¬

wachen . 2. Hurrah Germania .
Außerdem :

Vorführen und Reiten der bestdressirt .
Freiheit »- und Schulpferde . Speziali -
täten ersten Ranges . Austreten der

beliebteste » Klowus .
Montag : Aschen » . Fest - Einlage .

W . Noack ' s
Konzert - und Gesellscliafts - Säle ,

Krnnnenllr . IG .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Donnerstag :

Großes Konzert
flieater - und

Spezialitäten - Vorstellung .
Sonntag , Dienstag und Donnerstag

nach der Vorstrilnng :

9 Gvotzev Verll . ©
Empfehle meine hocheleganten Säle

für Vereine , Privatsestlichkeiten zu den

kulantesten Bedingungen .
Vi , Noack .

Walhalla - Theater
Oranienstr . 52 ( dicht am Moritzplatz ) .

Sonntag : Festvorstellnug .

Wo speisen Sie ?
Pornmersche

Küche
Oranienstr . 131.

Mittag mit Bier
SO Pf . Gr . Aus -

wähl . Abendessen
von 30 Pf . an .

Sonnab . u. Sonntag : Musik . Unterhalt .

vernd . Raabe ' s Salon ,
Kolbergerstr . 23 . 2266b

Sonntag , den 19. Januar :

J ~ Familienkränzchen . ' W| Z
Mein Saal ist noch einige Sonn -

abende und Sonntage zu vergeben .

IlttfrtRifliW Klagen . Eingaben . �
U H ) U U | n DJ ( H / Putz g er ,S Ugü tzmlrßj )

Vtreillshlllls „ Süd - Ost " ,
Waldemarsfr . 75 .

Jeden Sonntag : Groster Kall .
Ferner empfehle ich meinen Saal ,

500 Personen fassend , zu allen Festlich
keilen und Versammlungen .
41458 * Hermann Brüder .

FHtz Linke ,
C. , JUdenatr . 36 ,

empfirhlt seine 41678 *

D rreinozimmer mit Dia » » ,
20 und 50 Personen fassend ._

Telephon : Amt V, Nr . 3386 .

Möbel -Ausverlilllls
»es Möbelspeichers in .
Wege » ganz bedeutender Vergröberungmeiner
Räumltchletten verlaufe ich »>ei » Waaren -
lager zu noch nie dagewesenen Preisen voll¬
ständig ans . Zm » Umzüge und für Brautleute
ist somit die einzig reelle Kelegenhett gegeben ,
Ausstaitnngen , sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst etnznkauscn . Man lasse sich nicht
durch nnniögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige flck, die Möbel , welche man
taufen ivill , genau und vergleiche dieselbe » mit
meinen nur gediegenen Möbel » und anertannl
billigsten Preisen . Durch Einkauf von o groben
Möbellagern zn günstigen Bedingungen verlaufe
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stülie
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
bändler . Auch gröbies Lager gebrauchter und
verliehe » gewesener Möbel zu wahrhastenSpott -
preisen . Zileiderspind 15 Marl , Nubbauin -
lleiderfpinduo . Mufcheltletderspindob , Kommode
9, Sopha 16, Bettstelle mit Sprungsedermatratze
u. Keilkissen is , Spiegel o, Stühle 2, Nubbanni -
trumeaux mit Stuse 60, Plüschgarnilur 50,
»cue , hochfeine Plüschgarnttur ins Marl . Hoch¬
feine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel fpott -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen aus Thetl -
zahlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
mir taufe », erhallen ein Hochzeilsgefchenk gratis .
Kein Abzahlungsgeschäsl . Eigene Tapezier -
u. Tischlerwerlftätten , vier große Möbelspetcher .
Selanste Möbel können kostenfrei ans meinen
Lagerspeichern 8 Monate stehen bleibe » und
werden dann durch eigenelSespanne sauber Irans -
portirt und ansgeslellt , auch nach auperhalb .

Mllllrtt -ll . Zliil . -Pljlier -sAle
Triftstr . 5. SonntcigO —1. Mittw . 7 —9.

Lrochliaus ' , �lc�cr ' s
Lexikon , Brehm ' s Thierlebe », Well -

geschichten , Bücher , gnnze Bibliotheken
kauft Antiquariat Kochstr . 56, I. s�6 9*

blSbel-Kelegsuiieitziiäu !
Zum Umzug Granie » - Straß » 79 , Kof I ,
günstigste Gelegenheit für Brautleute , Hotels ,
Wiederverkäufer . In meinem 6 Etagen großen
Möbelspeicher , alles hell und überstchtlich , kein
Laden , sollen sofort ca. soo neue ganze Wohnung ? -
Einrichtungen von ioo —1000 Marl und darüber
rerkaust werden . Speziell empfehle ich die großen
Borräthe verliehen gewesener zum Theil sehr
wenig benutzter Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestattet . Kleiderspind .
Sopha IS Mark , Kommode , Küchenspind , Wasch -
toilette 12 Mark , Stühle 8 Mark , Bellstelieu
mit Fcdermatratze und Keilkissen is Mark ,
elegante Nußbaum - kleiderfpinde und Wäsche -
spinde so Marl , Muschelspinds «o Mark ,
Säulen - Kleiderspinde und Berlikows , hoch-
elegant zs Mark , Trumeaux mit Stufe '<- Mar! ,
Plüschgarnituren 60 und ioo Marl , Paneel -
garntturen , Paneelsopha so Mark , Mufchel -
garn ! turen,Ehatselongue,Schlasfopbas,Schreib -
tische, Koulissenttsche , BnstetS , Schreibsekretäre ,
Tische , Spiegel ic. , alles staunend billig , sowie
fertig dekorirte Salons , Speise - und Schlaf -
zimmer . Besichtigung erbeten ohne Kanfzivang .
Gekaufte Möbel können drei Monat kostenfrei
lagern und eigene Gespanne werden durch
transportirt und aufgestellt . _ 4238 L'

Fl e i s n e

lMcklllltes EMerowisM
Friedrichstr . L44

0 Ääuler vom Kelle - Allinnceplnt » .

lZVV IWfWS " » 8 - 251 .
12000 (tiäUlitiiuf . 8- 28 .

UOOOtoiiini. S; . 10- 33 .

8000§iikii . j (| lfü. 3- 12 -

KttM-Atij . it . Ptil . - M. tt ».
Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

WWW > Strengste Reellität . »- afp »«

Nach beendeter

FttVettkue
stelle zu noch nie dagewesene »
billigen Preisen zum

lUsitttlitiits :
Teppiche

Portieren

Gardinen
Tisch - u. Steppdecken
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dieser Ansuerhauf bietet

dem geehrten Publikum Ge¬

legenheit , zum beoorstehen -
de » Umzug « gute , vorziigliche
Gualitäte » zu olleinstcheud
billige » Preisen zu konse » .

3 . Adler
Teppichfabrik ,

SpÄtNdauvvstv . 30
vis - ä - vis dem Rathhuuse .

ilfiiMjiiini . " S m. ». . "
Sßf - Auzüg « « ach Maaß - �ä
Tomporowskii Schneidermeister ,

Berlin C. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr .

Kinderwagen -
Bazar „ Baby "
I . Alexanderplatz ,

Ecke Landsb . - Str .

II . Jnvalidenst . 160

III . Reinickendorfer -
_ _ _ ' stroßc2E , Markth .
O) i0 | jie § Spezial - Gcschäft für

Kinderwagen , Kinderbettstellen .

Auch Theilzahlung 4, — monntl . *

BBBBHHBBHOQ

Auf Theilzahlung 1 q

HSchlng-Regnlat.
14 Tg . geh . 18M .

Silb . Herren - Remonk . - Uhr 15 „ W

Ljnhr . Garant . Charlottenstv . 15 .
Kein Abzahlungsschwindel .

* 8

B8EI088BB8B8

Kini » er > oogen -

Max Brinner ,
Jernsalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brnunenstraße t».
Großartig . Auswahl
von Kiiiderwagen ,

Sportmagen billigst .
Viele Anerkenniliigeil , bestes Fabrikat .
Mnsterb . grat . Theiliahlnnggestattcl .

iltühcl , (,eb-rnud,!e/ kauft Burow ,
Rosenlhalerstr . 13.

BtWtrll - SWchtM
C. M, Schmidt , 421 il *

Kerlilr , Andrenoftr . 50 , vorii 1 Tr .
Größte Ansivahl gerissener Gänsr -

scder » tnid Dani « « » Psd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Aette » 9. 15 ». 18 M.
Kettsedern Pfd . 35 , 50 u. 70 Pf .

Mach der Inventur 1

Gardinen auch ßesle
z » 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Gardinenfabrik v. Bruno Güther ,
Grüner Weg St ) , park , ( kein Laden )
Eingang vom Flur . 40978 *

Sr A»i MMttttti
lUintcipölftoto , Anzllge , Domen -
mäntel , Jogueto , Gardine » ,
Teppiche , Möbel , Ketten etc . bei

f. . Silberstein , 41528 "
N o s e ii t H a l e r st r . 49 , I .

Der hlutigen OZesammt - Anfiage
« nsrre « Ktatte » liegt ei » Zlrospeiit
der Firma O. Reichel , Eilen -
bahnstr . 4 , bei .

Verantwortlicher Redallcur : Slugust Jacvbcy , Berlin . Für den Jvseratknlheil rcranluortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von N! nx Vnding in Berlin .



2. Beilage zum
Uv. 16 .

SÄchfischev UttttdkÄg .
Dresden , 17. Januar .

Zwei wichtige , die Schule betreffende Anträge beschästigten
die 2. Kaiumer am 15. Januar . Erstens der sozialdemokraiische
' Antrag , der die U n e n t g e l t l i ch k e i t des Unterrichts
in der Volkcschnle . die unentgeltliche Verabreichung
von Lehrbüchern und die Einheitlichkeit der

Lehrbücher fordert ; sodann der konservative Antrag , der die
U e b e r n a h in e d e r Sl l t e r s z u I a g e n zu den Lehrer -
geh altern aus die Staatskasse wünscht . Der kon -

servative Antrag war , wie der Kultusminister sagte , der Ne -

gierung überraschend gekomme « . Den Sozialdemokraten dagegen
kam er ganz erwünscht .

Sicher halten die Konservativen nicht bedacht , daß dieser
Antrag dein sozialdemokratischen förderlich sein könnte ; und doch
war es so. Der Vorwurf der Verstaatlichniigssiicht konnte dem sozial¬
demokratischen Antrage nicht mehr gemacht werden von den konser -
valiven Antragstellern , denn dieser Vorwurf hätte sich dann
gegen ihren eigenen Aulrag mit gerichtet . Weiler mußten die
konservativen Antragstelier die stüher so sehr betonten schweren
finanziellen Bedenken gegen den sozialdemokratischen Antrag
fallen lassen , denn auch ihr Antrag erfordert eine jährliche Mehr -
ausgäbe von ein paar Millionen Mark . Und drittens hob der
konservative Antrag den sozialdeinokralischen insosern , als jeder

zugeben muß . daß , wenn man auf dem Schnlgebicte Erleichterungen
für die Gemeinden resp . die Staatsbürger schaffen will , dies viel
guiiidlichcr durch den sozialdemokratischen Antrag erreicht würde ,
das ivurde selbst von gegnerischer Seite zugegeben . Ganz ab -
gesehen natürlich von der großen Bedculnng deS sozialdemo¬
kratischen Antrags für die Hebung der allgcnieincn Volksbildung .

Unziveiselhast ist auch , daß der sozialdemokralische Antrag
immer größere Sympathie im Volke fand und daß man von
konservativer Seile deshalb den Versuch machte , durch Kon -
zessioneu nach anderer Richtung dem sozialdeinokralischen Antrag
den Untergrund zn nehmen . Dieser Versuch schlägt fehl , wie die

Kaminerverhandlung über beide Anträge bewies . Die Debatte
drehte sich vorwiegend um den sozialdemokratisckzen Antrag , ob -
gleich über beide zugleich debatlirl wurde ; das wichtigere , um -
fassendere Material stand eben im Vordergrunde .

Von sozialdemokratischer Seite wurde der bezügliche Autrag
vom Abg . Schulze - Cossebaude sehr gut begründet . Außerdem
sprachen dazu die Abg . Horn - Löbtau und Goldstein .
Schlitze wies darauf hin , daß der sozialdemokratische Antrag
vor 1 Jahren schon besser behandelt worden sei von der Kammer ,
als vor Ist Jahren . Und wir erkennen gern an , daß die neueste
Behandlung uiiseres Antrages durch die Kammer ebenfalls vor -
theilhast von der früheren absticht . Leute , die wie der Abg .
S ch o b e r - Leipzig , die abgedroschenen , mihaltbaren Gründe ans
früheren Zeiten hervorsuchtcn zur Bekämpfniig des sozialdcmolrati '
scheu Antrags , fanden damit keiiien Widerhall und werden von ihren
Gcgncril höchstens noch ironisirl . Dagegen gab selbst der Kultus -
minister die Durchführbarkeit des Antrags zn und von national -
liberaler Seile wurde dem Antrage auf Unentgeltlichkeit des
Unterrichts prinzipiell zugestimmt . Nur die finanziellen Ve <
denken kamen noch in betracht . Freilich , die Regierung wünscht
die Unentgeltlichkeit des Unterrichts ans Furcht " vor den Kon -
fequeiizen nicht ; sie steht schon die dreitheitige Volksschule zu -
samuteukrachen , wenn der unentgeltliche Unterricht eingeführt
würde und hält die Normalschule , die Einheitsschule für eine —
sozialistische Einrichtung .

Höchst bezeichnend ist eS, wenn der Kultusminister iinlner
noch an dem Gedanken festhält , daß die Normalschule den all -

gemeinen Bildmigsstand herabdrücke . Es ist doch selbstverständ -
lich , daß alle Schichten der Bevölkerung ein Interesse daran
haben , daß der Bildungsstand gehoben wird ; sie werden demnach
de » besten Unterricht für die Einheitsschule wünschen . Und
wenn das Knltusministerinm dann aus purer Besorgniß vor der
Herabdrückiing des Bildungsniveans für die beste Lehr -
Methode sich ins Zeug legt , den besten Lehrplan be -
stimmt , für gutes Lehrmaterial und so weiter sorgt ,
so werden die ministeriellen Besorgnisse sich als im -
begründete herausstellen . Welch ' ei » versöhnendes Moment in
Zeiten von Klassenkämpfen die Schule in sich birgt , dies Kapitel
wollen wir hier unberührt lasten .

Der Knltnsniinistec sprach dann ebensalls von den vielen
Millionen , welche der sozialdemokratische Antrag erfordere .
Gteichivohl mußte der nationalliberale Abg . G e o r g i iniserm
Genossen Schulze zugestehen , daß , wenii man vor zehn Jahren
unsern Antrag angenommen hätte , man sich längst finanziell
darnach eingerichtet hätte , ohne den Etat ans dem Gleichgewicht
zn bringe ».

Natürlich wurde von den sozialdemokratischen Rednern der
Vorzug unseres Antrages vor dem konservativen hervorgehoben
iind so war es außer Zweifel , daß die Diskussion dem sozial -
demokralischen Antrag förderlich sein mußte . Die Gegner
koniilen eben des Eindrucks sich nicht erwehren , daß die sozial -
demokralischen Abgeordneten mit starkem inneren Drange nach
einer Erfüllung dieser ihre » Wählern und deren Familien , also
dem größten Theile des Volkes am Herzen liegenden Wunsche
streben .

Und selbst wenn den Gegnern die Durchführung aller
Wünsche des sozialdemokralischeii ' Antrags wirklich smanzielle
Bedenken erregen würde , dann hätten sie es in der Hand , zn -
nächst tcn Hanpttheil — die Unentgeltlichkeit des Unterrichts —
in Angriff zu nehmen . Man könnte daraus wenigstens den
guten Willen erkenne », daß die Mehrheit etwas zur Hebung der
Schule und zur Entlastung der »nltleren und niederen Schichte »
der Bevölkerung thim wolle .

In der Debatte wurde , wie das gar nicht mehr anders

zn erivavlen ist , nun zwar den Sozialdemokralen der
Vorwurf gemacht , sie nützen den Antrag nur agitatorisch
aus , doch haben solche Einivände bei der Beflissen -
b. il aller Parteien , Stimmung für sich im Lande
zn machen , keine weitere Bedeutung . Dasselbe ist ja
auch bezüglich des konservativen Antrages der Fall . Die be-
treffenden Redner hallen wohl recht , wenn sie die ungleiche
Wirkung des konservativen Antrags für die einzelnen Gemeindcn
hervorhoben , weil ja die ärmeren Gemeinden dabei wieder am
schlechtesten wegkommen , aber wenn durchaus dieser Antrag vor
dem sozialdemokratischen durchgeführt werden soll , dann wird
die sozialdemokratische Partei daraus wahrscheinlich Veranlassung
nehmen , ans die enllasteten Gemeinden Iilsoferii einzuwirken , als
diese zur Herabsetznng resp . Besciligung des Schulgeldes
angehalten werden . Das ist zwar ein Umiveg , der
obendrein zn noch größeren Ungleichheilen in Schnlangelegeii -
heilen des Landes führte , aber er wird nicht nnbelreten bleibe »
im Interesse der Schnlgeldzahler . Ans diesen Umiveg drängen
die Konservativen die Frage , weil sie keine Hebung der

Volksschule wollen , wie der Abg . Schober verrielh , der
da meinte , daß die Volksschule bereits alle » vernünftigen
Forderungen R e ch n u n g trage .

Danach wünscht der Herr eine Versteinerling der jetzige »
Ccha ' verhältuisse .

Wie nun der sozialdemokratische Antrag in der Teputations -

beialhnng b- handelt werden wird , von der die Sozialdemokraten
ausgeschlossen sind , iarüber werden wir später berichten . Die

Lionservaluen haben die Majorität und werde » sie dahin aus -

Vorwärts "
Sonntag , den 19 . Januar 1896 .

nützen , ihren miiiderwcrthigen Antrag durchzudrücken . Aber auch
das wird Wasser ans unsere Mühle führen .

SoziÄle Meb�vZufjk .
Noch ein Arbeitcrbudget . Ein Schneider in Würz -

bürg , der Einnahmen und Ausgaben im verflossenen Jahre
sorgsam buchte , stellt sein Budget folgendermaßen ans :

Er verdiente mit einem Jungen vom 1. Jgntzar I8V5
bis 1. Januar 1896 633,57 M. , davon gingen die Geschäfts -
auslagen ab mit 56,73 M. , Nähinaschiueugeld 34 M. , Haus -
inielhe 84 M. , Zeitungsgeld 5,46 M. , Auschaffungs - und Hans -
haltnngs - Gegeiistäiide 72,66 M. — Das ganze Jahr hindurch
blieben für die Familie mit 5 Kindern zum Leben 387,33 M.

Es kommt ans den Tag sage und schreibe mit Worten

1,67 M. bei einer durchschnittlich I2stiindigeii Arbeitszeit .

Gevittzks - ÄeMtttlg .
Streik - Plakate . Lim 27. August v. I . wurde in einer

Zimmererversaminluiig die Sperre über die Bansirina Stiebitz
u. Köppchen verhängt . Am 23 . August legten etwa 15 Zimmerer
von 93 , die auf dem Zimmerplatz dieser Firma in der Birken -
strafte arbeiteten , die Arbeit nieder . Au dem nach der Birken -
strafte gelegenen Zaun wurde darauf von dem Zimmerer Eis -
brenner ein etwa gnadratsußgroßer , aus einem Schnlschreibheft
gerissener Zettel angeklebt mit der Ausschrist : „ Verband der
Zimmerer Berlins und Umgegend . Jeder Zimmerer wird auf -
merksam gemacht , daß der Platz von Stiebitz u. Köppche » ge¬
sperrt ist . "

Am Nachmittag des 28. August erschien der Vertrauens¬
mann der Zimmerer Berlins , Theodor Fischer , vor dem Zimmer -
platz , unterhielt sich mit dem Zimmerer Sin . , der die Arbeit

niedergelegt hatte , äußerte sich sehr ungehalten über die trotz der

Sperre weiter arbeitenden Zimmerer und sprach , nach dein Zeug -
niß des Zimmerers Angiisl Horn , der nah - am Zaun arbeitete ,
von verfluchten Hnnden , die den ganzen Kram verderben und
acht Tage mir blutigen Nasen hernmlause » sollten . Horn gerielh
infolge dessen , wie er bekundete , derartig in Furcht , daß er de »

Polier bat , für den Tag nach Hause gehen zu dürfen , schließlich
aber ans Zureden des Poliers weiter arbeitete .

Die Staatsaiiwaltschnfl erhob ivegen des Zellels gegen E.

Anklage ivegen groben Unfugs , und gegen F. ' Anklage , andere

durch Drohungen zur Theilnahme an einer Verabredung zur
Erlangung günstiger Lohnbediilgungen zn bestimmen versucht z »
haben . ( § 153 G. - O. )

Das Schöffengericht fand in dem Zettel keine » groben
Nnfiig und sprach E. frei , vernrlheille aber F. ans
8 153 der Gewerbe - Ordnung zu drei Tagen Gesängniß .
Der Staatsanwalt legte Bernfuiig ei » und beantragte
gestern vor der 6. Slrafkaminer gegen E. ivegen des
Zettels das Höchste für groben Unfug zulässige Slrafiiiaß ,
6 Wochen Haft , gegen F. 2 Monate G e f ä n g n i ß.

Nach ausführliche »! Plädoyer des Vertheidigers , Rechts -
nnwalt Dr . H e r z f e l d , der die Freisprechung der Angeklagten
beantragte , erkannte die Straskamnier , daß der Zettel den Thal «
bestand des groben Unfugs n i ch l enthalte und bestätigte die Frei -
sprechnng des E. ivegen groben Unsugs , vernrtheilte ihn aber
zu 5 Mark Geldstrafe wegen N e b e r t r c l n n g der
P o l i z e i v e r o r d n U N g vom 26. Ja n u a r 1886 , w e l ch e
b a s A n s ch l n g e n von für d i e O e f f e n t l i ch k e i t b e -
stimmten Plakaten a n öffentlichen Straßen
ohne Genehmigung der Polizei verbietet . F.
wurde zn 14 Tagen Gesängniß vcrurtheil . ES komme
nicht darauf an , so begründete der Vorsitzende das Urlheil ,
daß er die drohenden Worte den Arbeitern auf dem
Platze nicht zugerufen , sondern dieselben zu seinem
Kollegen Sin . in der Uiiterhaltuiig geäußert habe ;
denn dieselben hätten von den Arbeitern ans dem Platz gehört
werden sollen und die Wirkung gehabt , daß der Zimmerer Horn
in Furcht versetzt ivurde und die Arbeit niederlegen wollte .
Das Gericht lnusse die „ Freiheit der Arbeiter " (!) gegenüber den
Streikenden energisch wabre » . Uebertrage man die Vorgänge
ans die Landwirlhschast , so sei die Strafivürdigkeit sofort klar .

Die Arbeiter werden bierans die Lehre ziehe », daß sie i »
Zukunft an den betr . Arbeitsstellen keine Plakate au -
h e f t e n o d e r a ii in a l e n , sondern das viel wirk -
s a m e r e M i t t e l der B c k a n n l in a ch n n g durch d i e
Zeitung wählen .

Die Rel ' isiou des Mechanikers Karl W i e s e n t h a l gegen
das am 22 . Oktober v. I . verkündete Urlheil des hiesigen Land -
geriehts I, das gegen ihn ivegen ' Aufreizung auf sechs Monate
Gesängniß erkannte , ist am Freitag vom Reichsgericht ver -
wo rfe ii worden .

Tie Ncvisiou des sieireligiösen Predigers Dr . Titus
V ö l k e l zn B r a ii n s ch w e ig , die sich gegen eine Veinrthei -
lnng zu 2 Monaten Gesängniß richtete , welche das Landgericht
Magdeburg wegen angeblichen LieligionSvergehens gegen ihn
ausgesprochen hatte , wurde am 16. Januar vom Reichsgerichl
v e r iv o r f e n. Dr . Völkel hatte eine humoristische Bemerkung
über die Änfcrweckung des LazarnS gemacht , in welcher das er -
ivähnle Verbreche » gesunden wurde .

Als ein falsches Tparsaulkeitspriuzip muß die Gepflogen -
heil mancher Müller bczeichncr werden , bei Eisenbahnsahrtcn
ihren Kindern ein geringeres ' Alter ziiznschreibe », um dadurch
eine billigere oder freie Fahrt für dieselben zu erzielen . In
seltenen Fallen entgeht es den vielbcschnfligtcii Eisenbahnbeamten ,
das ! man sie belügt , zumeist ist die sparsame Mutier genölhigt ,
das Billet für das Kind noch uachziilösen , außerdem
noch einen nicht niedrigen Strasziischlag zu bezahlen und
schließlich muß sie noch wegen versuchten Betruges ans
die Anklagt dank . So erging es der Frau eines Beamten , die
mehr lodt als lebendig vor Angst und Ausregung die Anklage¬
bank der 135 . Abtheilung des Sciiöffengerichls belrat . Sie halte
eines Tage ? mit ihrem kranken Mann und 5jährigen Kinde eine
größere Reise mit der Hamburger Bahn gemacht . Für das
Kind halle sie kein Billet gelöst . Ter kontrollircnde Beamte
erlnndigle sich „ ach dem Aller des Kindes , das ihm als
nicht ganz 4 Jahre bezeichnet wurde . Das döherr Zlllcr
stellte sich heraus , die Angctlagte mußte 6 Mark Strafe
bezahlen und das Billet nachlösen und die Anklage legte ihr nnii
versuchten Betrug zur Last . Der Staatsanwalt hielt ein solches
Vergehen für vorliegend und bcanlragte 26 M. Strafe ; der Gc -
richtshof glaubte der Angeklagten aber , daß nicht sie, sondern
eine andere Frau , die mit in dem Wagenabtheil fuhr und sich
ihres Ileinen Kindes angenommen halte , weil sie sich mit ihrem
kranken Mann beschäftigen mußte , das Aller des Kindes falsch
angegeben habe , während sie dem Bcamlen nachher die Wahr -
heil gesagt habe . Es erfolgte deshalb die Freisprechung der
Angeklaglen . *

Ter Paiiuuternehmcr und Bildhauer Friedrich S t ei u -
m a n n anS der Alten Jakobstraßc balle in der Villenkoloiiie
ein Haus „ gcbaui " rinv dabei seine Arbeiter um den Lohn von
vier ' Wochen gebracht . Als die Putzer Dunkel n » d Knoop ihr

iner Volksblatt .
13 . Jahrg .

Geld forderte », zog er den i Revolver und drohte , d i »
Arbeiter niederzuschießen . Hierfür stand er am
25 . Oktober vor dem Schöffengericht in Charlotteuburg , das ihn
aber freisprach , weil es annahm , daß der�Belrüger in Roth -
wehr gehandelt habe . Ter Staatsanwalt hatte gegen dies Er -

kenntniß Berufung eingelegt , die er jedoch in der gestrigen Ver -

Handlung vor dem Landgericht II zurückzog , weil er ans der Ver -

Handlung ebenfalls die Ueberzeugniig geivau », daß es sich in dem

Fall um Nothwehr handle .

Ein Jngcndbild . Aus der Slrafhaft wurde gestern ein
19 jähriges Mädchen als Zeugin vorgeführt . Die Zeugin gab
selbst an , daß sie seit 7 Jahren bereits unter sittenpolizeilicher
Kontrolle stehe und daß sie im Alter von IL Jahren schon
gewerbsmäßige Unzucht betrieben habe . Vor kurzer Zeit erzählte
eine wegen Diebstahls Angeklagte , daß sie ebenfalls im ' Alter
von 13' /2 Jahren unter polizeiliche Kontrolle gestellt worden sei .
Ob diese unglücklichen Mädchen jemals ein Familienleben kennen
gelernt haben , ob sie sich „ zn Hayse " überhaupt je satt essen
konnlen ?

Ter seltene Fall , daß ein Angeklagter während der Ver -
nehiiiiiug eines Zeugen den Sitzungssaal verlassen mußte , damit
der Zeuge nicht durch seine Gegenwart beeinflußt und ein -
geschüchtert werden soll , ereignete sich gestern vor de : nennten
Straskamnier des Landgerichts I . Der Kansniaim Isidor Prinz
war angeklagt , am jüdischen Versöhilimgsfcsle v. I . seinen
Schwiegervater , den 73 jährigen Benjamin Tarnowski
mit dessen eigenem Spazierstock brutal mißhandelt zu
haben . Das Amtsgericht halte ilni deshalb zn 14 Tagen Ge -
fängniß veuirtheilk , wogegen er Bernsung einlegte . Bor der
Straskamnier waren der Mißhandelle und der 16jährige Sohn
des Aiigellagten als Zeugen erschiene ». Prinz verlheidigte sich
in der gphäsjigsten Weise , behanplele , daß er dem Taruoivski nur
seine Kinder habe zusühren wollen und meinte , sein „ licbens -
würdiger Schwiegervater " habe ihn zuerst angegriffen . Der
Vorsitzende wies ihn wegen des letzteren Ausdrucks energisch
zur Ordiinng . Der alte Benjamin bekundete , der Angeklagte
habe ihn , als er von einer Andachlsübuiig gekommen sei ,
sofort mit den Worten : „ Da ist ja der lahme Hund " ,
überfallen . Den . Knaben möge doch der Gerichtshof nicht ver -
nehmen , denn wenn der die Wahrheit sage , dann schlage ihn
sein Vater todt . Ter Gerichtshof entfernte deshalb den An -
geklagten ans dem Gerichtssaale ; zu einer Vernehmung deS kleinen
Zeugen kam es aber nicht , da dieser sein Zengniß verweigerte .
Ter Gerichtshof verwarf die Vernfnug . Ei » so rohes Benehmen
dem Schwiegervater gegenüber würde der Gcrichlshof , hätte er
als erste Instanz entschieden , viel strenger bestrast haben . Der
alle Tarnoivskl wartete mit dem Knaben eine lange Zeit im
Gerichtssaale , da er fürchtete , sonst sofort nochmals überfallen zn
werden .

Zahlung der Micthc vor dci » Fälligkeitstage . Das
Kaiiimergerichl hat eine besonders für alle Mielher wichtige Eni -
scheidmig gefällt , welcher folgender Thatbesland zu gründe liegt .
Für den durch die Gerichlskasse I in Berlin verlretenen preußi -
sehen JnstizficknS war am 16. Juni 1892 auf einem Grundstück
des Besitzers R. eine Koftensorderiing von 2986 M. als ein voll -
streckbarer Anspruch eingetragen worden . Durch Zahluugsverbot
vom 25 . Juni 1892 ließ daraus die Gerichlskasse , im » eine thei ! -
weise Besnedigiuig ihres hypothekarisch gesicherte » ' Anspruches zu
erlangen , die von einein Mielher K. vierteljährlich mit L75M . zn
zahlende Mielhe für das drille Vierteljahr 1892 pfände ». K lehnte
aber die Zahlung ab , weil er die Miethefür die erwähnte
Zeit schon am 15. Juni 1892 , also vor Eintragung der
Hypothek in das Grundbuch , sowie der Znstellnng des PsändnngS -
und lieber iveisnngsbeschlnsscs , an de » Hausverwalter bezahlt habe .
Letzterer halle von den Atielher » die Mietheil schon vor
Ablauf des zweite » Vierteljahres mit dem Hinweise ans
nölhige Ausbesseriiiigeii , für die es an Mitteln fehle , eingezogen .
Der Fiskus , welcher mit seiner Forderung bei der Zwangs -
Versteigerung des HausrS ausgefallen war , strengte sodann
gegen K. die Klage ans nochmalige Zahlung der Mielhe für das
3. Vierteljahr an ihn ( den Kläger ) an , indem er missnhrle , da st
St. zur Zahlniig der Miethe vor dem 1. Juli weder verpflichtet
noch berechtigt gewesen sei. Das Landgericht II erkannte ans
' Abweisung der Klage . Das K a »i i » e r g e r i ch t aber hat
j e tz t d i e V o r e ii l s ch e i d u ii g aufgehoben u n d n a ch
dem K l ag c - A ii t r a g e e r k a n n l. Miclhern mag diese
Entscheidniig zur Wariiung dienen .

Wissentlich falsche Auschuldiaiiiig . Unser modernes
Gerichtsverfahren erhielt eine eigenlyümliche Beleuchtimg in
etilem vor dem Reichsgericht als Revistonsinstaiiz verhandelten
Prozeß , bei dem die Bilreaiistunden des Bürgermeisters von
C r o p p e » st e d t eine Rolle spielten . Genannter Bürgermeister ,
ein früherer R e g i e r u n g s r e f e r e n d a r Schmidt , stand
mit einem Theile des Magistrats nicht in gutem Einvernehmen .
Drei Mitglieder des Magistrats , der Renli , er Friedrich Hörncke .
der Landwirlh Julius Hörn eke und der Landivirth Jnlius
Meißner , ferner die Stadtverordneten Landivirth Friedrich
Wilhelm Böttckier , die Landivirlhe Hermann Lange , der
Maurer Jnlins Sagcbanm und der Landivirth Karl ' Wille
richteten deshalb an die Regierung in Magdeburg
eine Beschwerdeschrifl , in der sie dem Bürgermeister
eine Reihe von Nachlässigkeiten vorwarfen irnd u. a. auch
behauptete » , er sei vormittags nur zwei Sttmdc » und
nachmittags nur eine ans dem Rathhause zu finden . In
diesem einen Punkte erwies sich iinn ihre Behauptung als im »
wahr und das Landgericht H alberst a dt vernrtheilte am
25. September vorigen Jahres die sämmllicheu Ge -
nannten , wegen wissentlich falscher ' Anschuldigung zv. Ge -
fängiiißstrafen , und zwar die beiden Hörncke zn je zwei
Moualen , die übrigen zu je einem Monat . — Die R e -
Vision der Angeklagten . verlrelcn durch die Leipziger giechls -
nnivälte Pichler und Frcylag II , wurde vom Rcichsamvall für b e .
gründet erklärt . Tnselbe führte aus : In Beziehung ans
den subjektiven Thatbesland sagt das Urtheil mir : „ Die An¬
geklagten in n ß teil wisse », daß der Bürgermeister täglich läiger
auf dem Ralhhaiise verweile und sie dursten deshalb inchl de »
Vorwurf der PflichlvernachlAsflgnng erheben . « ferner : „ ihre Be -
Häuptling ist deshalb " , — also lediglich , weil sie es
wissen mußten und diese Folgerung nicht ziehen
dursten — „ wider besseres Wissen erhoben worden . "
Diese Folgerung ist eine durchaus n n s ch l ü s s i g e
" " d rechtferiigt in keiner Weise die Annahme ,
daß die ' Angeklaglen t h a t s ä ch I i ch wider besseres Wissen gc -
handelt habe » . ES mußte posiliv festgestellt werden , daß sie die
Ii uivahrhcit nicht nur keimen mußten , sonder » gekannt
haben . — Gemäß dem gestellten ' Antrage hob das Reich ? -
gencht das Urtheil a u f und verwies die Sache an das Land -
gerickt Halle a. S.

Tie " Croppenstedtcr Bürger haben Glück gehabt . Wie
mancher sozialdemokratische »iedaltenr ist rechlskräslig verurtheikl
worden , obne daß das erkennende Gericht die Frage , ob cr deiln
auch wirklich wider besseres Wissen eine inkrimuiirte Bchanplmig
ciiiigestellt hatte , besser als die Halberstädter Slraskamuier er -
orlert halte .



wie bUfier ,. . . . wegen verleg » » , meUiei
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riillie . so ivei « Wie möglich , j » räumen .
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Lederpreise
gefallen !

Schnhwaaren zu aKen spottbilligen Preisen
nnter Garantie der Haltbarkeit dur

Her renstiefel .

ch Garantiescheine , die Jeder beim Einkauf erhält
H a ni e ii s t i e t e 1.

4 . W

Schwarte Flltpantoffel

Dieselben mit Filz -

mit durchgenähter Fi�ohle
u, Ledersohle , durchgenäht

SS n .

Biidledor - Schaftitlefel , Handarbeit , genagelt
5,50

Schwarte Filmgstiefel oder Schnürstiefel , mit
Agraffen , rings mit hohem Noßlederbesatz ,
sehr marm gefüttert . . . . .Olk. 6,90

Eossledcr - Zugsticfel , genagelt , Handarbeit
Hk . 5,40

Dieselbe » auf Rand genäht . . . . Nk . 6,75

Dieselben , glattes Oberleder oder mit Besah
und durchlochter Kappe , Handarbeit AK. 7,90

Kalbleder -
arbeit

Zogsticfel aus Rand genäht , Hand -
. . Bk . 0,25

Spiegelrossleder ■ Zugstiefel ohne Seitennaht .
eigenes Fabrikat , Handarb, , genagelt Nk . 7,75

Dieselben weniger voll im Spiegel . . Nk . 6, —

Spiegclrossleder - Zugsliefel ohne Seitennaht , mit

aufgelegter Doppelsohle , genagelt , Handarbeit ,
eigenes Fabrikat . . . . . . .Nk , 8,75

Spiegelrossleder - Zuestiefel , gewalkt aus einem
Stück , auf Raiio genäht , eigenes Fabrikat ,
Handarbeit . . . . . . . . Nk . 9,50

Hunya - Iagd - Stiefel mit 32 cm hohem Schaft ,
durchweg warm gefüttert . . . Nk . 13,50

Schwarte Filtpaatoßel mit Filzsohle . . 45 Pf.

Dieselben mit Filz - und Ledersohle , durch -

genäht

. . . . . . . . . .
85 Pf .

Oberfllzschnhe mit Filz - u. Ledersohle Nk. 2, —

Filthaus schuhe , rings mit Roßbesatz , starker
Ledersohle »i. Absatz . . . . . .Bk . 3,10

lederhausschuhe , warm gefüttert , mit Polster
u. Ledersohle . . . . . . . .Nk . 3,50

Pilttugstiefol mit Noßlederbesatz . . Nk . 4,50
Dieselben mit Winterlackbesatz . . . Nk . 5, —

Tanz - n. Salonschuhe , von Genisleder mit Spitz -

kappe u. Schleife , Lederfutter ( Holzabsatz )
Nk . 8 . 90

Dieselben mit Lederabsatz . . . . . Nk . 3,60
Dieselben durchweg aus Kalblack , nicht zu ver -

wechseln mir Lackledertuch ( Holzabsatz i Nk. 3,50
Letzere mit Lederabsatz . . . . . .Nk. 4,25
Rossledcr - Hausschuhe , ausgeschnitten , genäht

Nk. 2. 90

Hossleder - Schniirschuhe , genäht . . . Nk .

Dieselben genagelt . . . . . . .Nk . 3,80

Bossleder - Zugsliefel auf Rand gemiht , mit over

ohne Lachpitze , 6 " hoch im Fuge ,
zu Nk . 5,90 u. 6,90

Satin . Kalbleder - Zuggllefel in vorstehender Aus¬

führung . . . . . . .Bk . 7,75 n. 8,76
Glace - Zugsliefel in vorstehender Ausführung

Nk . 8. 25 u. 9,25

nessleder - Kuopfstiefel auf Rand genüh . ' , ausge -
nähte Knopflöcher , verzierteSpitzkappeAk . 7, 25

Satin - Kalbleder • Knopfstiefel >» derselben Aus¬

führung . . . . . . .Nk . 9, — u. 10,25
Glace • Knöpfsliefel in derselben Ausführung

Nk. 9 . 50 u. 10,75
Bossled . Kinder - Knopf - und Scbnfir - Sticfel ge¬

nagelt , Handarb , bis 18 cm Nk. 3 50 , bis
22 cm Nk . 4,50 , bis 25 cm Nk. 5,75

Damon - Gnmmi - Schuhe zu Nk . 2,00 , 3,00 , 3,50
Hcrren - Gummi - Schuhe zu Nk . 3,50 , 3,90 u. 5,00

Weitere , deutbar gröszte Auswahl , sowie Kiuderstiefel uud Filzwaareu jeder Art zu bekauut billige » Preisen aiu Lager !

Frankatur bei » , Versaud va « Schichwaare «, 5? - S mat ' Ä1 Ä ' ÄVe - ff
Stiefel festzustellen und in Centimetern anzugeben und ob Spann hoch oder niedrig . Fiir Gummischuhs , obgleich zn de « beste » Fabrikaten gehörend » übernehme keine Garantie .

1 18. 21Millionen Gigarren zu Spottpreisen. Für raffinirte Raucher n . Kenner
von Qnalitäts - Cigarren «nfl zwar

XSavana , Felix ,
In Cimii tlcs Alma « II CHIiibiliOe siaarren .
— Diese Serie von durchaus nur vor>' «h>nlii », aus -
gesuchl idristc » Äewächse » spricht snr sich icibfl »»d
criibrigi jede weitere Enipseliiung . Die »ui • iwich -

litten Marten sind meine eigenen Fabi itaie . — Hochfeine »t . »' all » Sianrrc « ca Ii cm lang . IlXl Lttf . 4,so , eineKiiie
1150 ®trt . sar H Wi' — -VIalle Meli B/A « mit Hauana . und Keiix - Einlage , 9-/ , ein inua . per INt ) Sich . MI - S. —
IfiQldr ÜQireinQ . Pin ' omkii prachtvoll im Brandr tosibar im Aroma , ca. 10' / , cm lang , ist mit >0 Mk.
SoSSw naVaua Vlgal 1 vU | prciSwiirdig oerkaiisl . foftfic bei mir bisher Mk. b.s.o. seilt »II » per NX) Stch.
ivtl . » . LS. — <u>nrte Toriu - tln * ca. 121/, cm lang . gtcga ! ia - Zinpori - Bocksa>?an aus durchaus cvle ». milden Tabaken
zusaminengestellt . per Uli ) Sich . Wik. S. Stl . — S Marken 1 A i >rlma llavniin - Oinarrcit * ca. 93/, cm lang .
10 « Stch . Mk O, — dieselbe in grösterein tivchfn ?on Mk 7. — Alfons » * ca. iO' /i cm lang , eine Zilsailiiiieustelluna
aiwerleieiier Havaiia - und I . » drue äc , �Imao- Tabakc , per 100 eich . Wik. 8,50 . — Meine HandarbeiiUliaarrc »

ca. 12 cm lang , sibeiwiegend ansbervorragenden . zarten Havana - ». Deli - Tabaken ziisa »l »ie »gew!ckeli . welche von meinen
Zinnden ihrer milden n. wohllhnenden Cistenschasieu wegen echten Jinporl lligarren vocgezogen wird , per loo Sick . II Mk.

&t %X�tr8nma . tr * . Ciga . rron ,
Iniiimllirtt schneeivrisi breniieiid . a»t lüftend und van vorzngüchei » Geschmack . — «Iininli ' i , MV, ea. 10 cm
lang . 100 Stck . Mk. I,7S Ibarnilosi . — Sumnirn CC, ca. 107, cm lang , etwas gelchniackooller . Mk s. —
«»» >nt >- » Ml», ca. 19' / , cm lang , vallwnrzige Cigarre , ver I « » Stck . Mk. ü. so . — Snniatra EE , ca. 10' /, cm
lang , eine edle GciellichastS - Cigaice . Per Ivo Stck . Mk. 3. — Sumatra II , ca. 10' / , cm lang , eine bervorragend
wohischnieckende Gcselllchasis - und Proinenadeil - Cigarre . jegt per 100 «Ick . Wik. 3. - Snmalra GU, ca. 10 cm

. . lang , rein überseeisch , vorzügliche Java - und Brasii - Einlage . eig. Fabrik » per 100 Sick. Mk. S. 7S.

2SF © in PofiCit 91 C JJ t C S ß i 0 V t' C U nächst wohlschmeckend und würzig Siiddeilisches Fabrikat , drei verschiedene Marken in drei verschiedene » Grüsen , gut brennend und lüftend .

Nr . I , ea . 8 % cm lauge 100 St . ' l Mk . Nr . 2, ea . 9 cm laug , 100 St . 1,25 Mk . Nr . 3 , ea . 10 V2 cm lang , 100 St . 1,50 Mk .
MT Ans de » aiisierordentlich voriheiil , asten Ua » k der Lehteren wird Nanz besonder » hliigrlvicseii . Es euwsiehli stch der Porio - Ersparni » wegen, von diese » Marken ie ei » Vriginal - Packet — 200 St , enthaliend — zu beziehen .

Jede Sendliua Ist mir »Inslchtssciidttiig . — Nlchtziisaacndc » Iiehiue aus meine Mosten zuriick . Ivoraus losorilge Mstcksendnng de » «etrage » und aller sonstigen Allslage » geschieht . — Proberanchen von jeder Marke ,
resp . Niste , grali «. — iversand gegen oiachnahine oder morelnsendniig des Beirage » : — von v Marl an kranco . Farben nach Mnnlch hell , iniite�oder dunkel , ob krüliig oder mild .

Rene Promenade 8,
gegenüber StftdtbahiiIiof „BUi' sc " ,

von Ende Februar ab nur

s .

vm yrrc «ctiounn m» nur «nifinjieieiiQiiiin * — viinujinoncuoc ® neu nie nur meine «oiteii zurnl ?, worauf tofontac mnifenonng oes verrnnce uuo nucr fonrrtflen siuom
refp . Niste , gratis . — Versand gegen NnchnaOine oder ivoreinsenduna des ÄetrageS : — von v Mark au franco . F. , rben „ach Wunsch Oed. iiiirtei ot

Jacques RaphaSII , Berlin C
_

J SpaiKlaaer Brücke

fiiffflcin HiuIiWkkimIts Lagkr i» ftmii - üiiü Jfiinlfii SürkreSk , wdififj ich Scs NüijiigtZ »fgt » im Psch imchimtlö hkfsöjkschi hslik, »ischt ich die gtthkikll Ltscr l>ise«)kks susmi' skssiii.
Samnttltche Slbilietlnuaen metne » VtabltssementS find Sonntag » wiUirend der pottjeilicherseit » erlaubten Stunden geöffnet ! lttsv »

4222L * Grge » Grliättung , Gickst und Alheumatismus . ' Wi

Spezialität : Heissluft - n . Dampfsclnvitzkastenbäderm . Verpackung , Massage , �

Rad
18 . Ritterstr . 18 . ( Eoko Prinzenstr . ) 136 . Gr . Frankfarterstr . 136 .

Hiidsitirfeiuna fiir jnuinittickse Kraiiltrnliasl ' rii Krrtins » . zluigeg .

Urisiiiia - iSagi
NnklsrnehflkvAtze 34

Euipsehle meine russischen und vorzüglicheu Dampskasteu -
bäder mit Einpackung und Massage , sowie Waunen - und

medizinische Bäder . — M ? " Annahme von Bädern der Ort - - ,
� JmmiigS » und freien Hilfs - Kraukenkasseu von Berlin . s422Sl . »

Die Dampfbäder für Damen Montags u. Donnerstags morgens von 3 —1 Uhr .

W . Krücke ! «

200 . .

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von SHL MaBiiaj , Brunnetlstr . 16 .

Dampf - uud Keifzluft - Kasteiibädri ' , Mannru - uud medi»' inisckje Kader .

DM " A«ß- , Zlm - iiiid einzeliie Glitiitt -Älilitt '
ohne den ganzen Körper zu strupazire ». Lieferant und Masseur säinuitlicher

Orts - Kraukenkassen und freien Hilfßkassen . 4201L '

Dienstckg und Freitag vo » 1 Zllfr ab nur für Damen .
Tie Filiale mir fiir Massage ist Thür m st r a ß e 46 , 4 bis 5>/s Uhr .

Pariser Schneider - Akademie
ESeHin C« , Hackrfrszov Ulavftf 5 .
Größte und beste Fachschule für Damen - , Knaben - u. Wäsche -
schneiderei . Unterricht von Damen an Damen nach well -

berühmtem , leicht faßlichem n. tadellosen Sitz garanlirendeui
Pariser K y st e «».

Damenschneiderinnen , welche sich die Zufriedenheit ihrer
Kundinnen sichern , volle », sollten nicht versäumen , eine »

Znschneidekursus zu nehme » . Tages - und Abendkurse von
20 M. an . Anfang u. Mitte jede » Monats . Prospekte gratis .
41621 . * _ _ Die Direktio » .

Mr McillP Bei - Iin w
' I/l . IrlulUCj griebiichstt , 2

Spezialarzt , Fernspr . A. 1 7071 ,

beh . Magen - , Blaseu - , Ge¬
schlechts - n. Frauenleiden ,

soivie Schwächezustäude ,
Folgen von Jngeiidsündeii
nach seinem aus den anerkannt
besten Systemen kombinirteii
Spezial - Heiwerfahrc » mit
nachweislich größlei » Erfolg
in kürzester Zeit . Sprech -
stniide : 10 — l , 5 —7 , auch
TountagS . Austvärts brief¬
lich , verschwiegen und mit
ebenso sicherem Erfolg .

Es giebl nur ei » einziges sicheres
Nadikalmittel zur gänzlichen Eni -
fernnng von E '

NiihiiktliitgkN . Ballen ic. ,

und zwar die echien
Thilvphag Platte » " , braune Farbe .
Zu haben in allen Apotheken » . Troguen ,
t2 Stück für 70 Ps . oder 2 Stück 15 Pf .
nebst Gebranchsaniv . Engros - Lager
J . Lachman » , Berlin , Holzinarklst . g6,l

tlnentzeltlielie
öelisnlllittig

Miuderbeinitleller . Heilanstalt unter
ärzll . Leitung . C. an der Stadlbahn 38 , 1 ,
täglich 3 - 5 Uhr . 40472 *

lAttsschueidcu !

Münsel ' s Loh -

Tanninbäder

Mirajjc 70-71,
Mu- Cöllna . W. 6-8,1

Attsbcherßttie 19,
�Pankstr. 32 , Berlin , >

heilen sicher und radikal

Gilht, zsllDs , Pl>!>ligrit,

ikiietimslismus
veraltete Leide » , Folgen von
( yurckistlbertliiren , Magen - ,
Drroeii - , Slafen - und Ztirien -
sride », soivie alle Kant - , Dlut - ,
Frauen - Kranltlicitrii . läglich
für Damen und Herren bis abends

10 Uhr .
! Inhaber dieser Annonce erhält

ein Probebad
>»»»

für nur

Lohbäder fiir
lKraiitzcntiassr ».

Unbemittelten Kindern Musikunter¬
richt . Off . „ Konservatoriuin " Postamt79 .

Trauringe 40998

reell Dukaten , gestempelt 980 .
2 Dukaten 22,50 . 1 >/L Dukaten 17,50 .
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

S HugoLemcke , ?Z.
Zluguststraste Nr . 91 , part . ,

nahe der Oranienburger Straße .
« 9 • • • • » » « » « « » » «

«ziinilkgesedte ( wenig fehlerhafte ) «

! Teppiche ! ! I

Jyo vtibre nül

; Gardinen ! ! -

zSteppdeckeu ! ! ;
»erstaunli inderpsllvtllvou '

kZoi - Iiii S. , .

äkmil Clevre .

: PrachtlSM 1
® � 9
3 mit buntfarbige » Teppich Q
» Illustrationen , sowie zirka 200 _

Gardinen - und Portieren . Ab -
"

bildungen in künstlerischer Aus - *
• sührung ans Wunsch gratis uud S
T franko ! " MI S

Z�öjjtcsTeDilhsDilsBtt ' liül . Z
« « » » » « « » » » » » « » »

Achtuni ] ! Achtung !
Künstl . Zähne v. 3 M. a », Thcilz .

ivöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnrcinige » , Ncrvtödten bei
Bestellung ninsonft .
Gnckiel , Lansitzerplatz 2, Elsasserstr . lg

RskumunQB ' HuBMBrk & mfm
Um für die jetzt täglich einlaufenden Frühjahrs - Ncuheilen Platz zu gewinuen , müssen die von der Wintei - saison angehäuften Reste und einzelne Roben

• chleuniast geräumt werden . Zu diesem Zweck habe vom 12 . bis 25 . . fanuar einen

grossen Ausverkauf as ' FaugiH ; ,
d«i dem verehrten Publikum die gr8 » sfe Gelegenheit bietet , meine anerkannt guten Qualitäten zu fabelhaft billigen Preisen einzukaufen . Besonders zu

empfehlen sind�
� flrog {V. Posten englische Roben , durchschnittlich Robe 3,30 , 1 großer Posten reinw . Cheviot - Roben , durchschnittlich Robe 4,20 .
1 großer Posten schwarze , glatte u . Pantasiegewebe , durchsch ». Robe 4,60 , 1 großer Posten reinw . Be ige > Robeii , dnrchschn . Robe 5,25 .

WM " Jede Robe enthält 6 —7 Meter doppeltbreiten Stoff . T & M
Lammet » und Seiden - Reste vo » I —10 Meter lang , Meter 0,78 , 0,85 , 0,98 , 1,00 , 1,20 , 9,40 Mk .
San , inet » und Seiden - Roben » 0 ) �12 —18 Meter lang , Stück 11,50 , 13,75 , 15,20 , 18,00 , 24,50 , 28,50 Mk .

»d :

I
Dieser außergewöhnlich günstige Einkauf findet nur einmal im Jahre statt und bille ich . davon den ausgiebigsten Gebrauch zu machen .

u wn ktoa « _ _ H _ _ _ _ _ _ _ . 1 �— fd TST Fi U 1 .l _ __ _ A« « � 4 T n fr, n

J
Ceni�al - Haus O . Kis ' schues1 ' , Berlin SW. , Belle - Älliance - Strasse 101 . m . .. . Nr .



Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen , daß wir mit

dem Ausstoß unseres besonders kräftig eingebrauten

Bodi ' Bieres
am 25 . Januar er . beginnen .

Fernsprecher : Amt III . Nr . S03ö .
Kohminisstr . 18/19 .

4175C *

MQnchener Brauhaus Act . - Ges .

Ä ? . aiSSü : Maskengar Jerobe A- T " > ene -
Prinzesäiunenstrasae 15.

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Andreasstr . 23, H. ct . , gegenüb . Andreaspl .

. : Brunueusir . 95 , gegenüb . Huinboldlshain .

grvüles Lager Berlins , » nster
" . IllULl » cijgGll , diiohsr gratis . Theilzahlung ge
hattet . 500 Mark zable ich Jedem , der mir nachweist , daß
ch nicht das größte Ki » derwaye » - ragr Seriins babe .

Wege « »

ILliqiiidation
Damrnmäntel - Firma Berg & Nesselrath !

grt - lin C. , Lönigltr . 33 , Gctie der zttrne » Frirdrichstraße ,
solle » die noch bedeutenden Waarenbestände und anderes zu

greifen rtusuevkAufk
werden . Zun , Verkauf gelangen nur 4102 *

JVeuheiten der Saison .
Elegante Winter - In qnettes , Cnpcs und Kragen für 6, 8 —15 M. ,
früher 15, 20 - 86 M. Elegante wattirte Abendmäntel 3, 10 —30 M ,
früher 15, 25 —75 M. Petz - Mäntel ( Räder und Paletots ) aus Hamster ,
Fehrttcken , Bisam und Biber 25, 30 , 50 —75 M. , früher 50 , 60 . 100 - 200 M.
Plüsch Capes und Pliisch - Iaqurttes 20 , 30 , 50 - 60 M. , früher 45 ,
60 . 100 - 15 » M. Kinder - Winter - Mäntel für jedes Alter 2. 4 - 10 M. ,
früher 5, 10 —20 M. Regenmäntel aus den besten Stoffen und neueste
Fagons 6. 10 - 15 M. . früher 15, 25 —36 M.

Dev Uiquidertions - ' Vevkttnf .
Königstraße 33 , Ecke der Neuen Friedrichstraße , nahe dem Sladtbahnhof .

Der Verkauf dauert nur noch kurze Zeit .

| J . Baer , ?
1 Berlin N. f |

5| nur Gesundbrunnen J
| | 26 Badstraße 26 , |
Ä| Ecke Prinzen - Allee , ö
5 « empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - �
I' ». führung und allerbilligsten Preisen

l | Herren - ulnaben - l
"l Garderobe , f

PArbeitssachen . -

Ansertigillig iiufj Mlich.©

M. Wolff' s Nähmaschinen , ��' - 7 .
find die anerkannt besten und dadurch in ganz Deutsch
land stark eingeführt . Meine hocharmige Familien - Näh -
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen ( für Damenschneiderei und Hansbedarf ) , mit Ver -
schlußkasten u. zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . JO »jl -
sämmllicher Apparate u. Verpackung kostet nur lull .

48Mk44�

ZMlWWW
�llle Arten Schneider - und Schuhmacher - on
Maschinen , dementsprechend billigste Preise ,

Probezeit und ö jährige schriftliche Garantie.

Jede Maschine, die nicht gefällt, nehme auf meine Kosten zurück.
Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

- - - - - - " - - - guB
imDicfcccnjcn uns allen Kreisen ßehen znr Versngnng .

2045b '

Lsi ' I Tvkinieeen ,
Chanssrestv . 5ö ( Liköre , Cognac , Kam , Oagarweino etc . ) Amt III 8917

Empfehle alten pordhäuser Ltr . - Fl . 1 M. , 5 Fl . 4,�0 W , 10 Fl . fl . IO M.

Homöopath.
Arzt Dr . Hösch , Linienllr . 140 , 8 —10 , 5 —7 ,

Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - ,

Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , giheumat

Liiiitts örthiiti vorzügl . u. ®araiitic,fchmcräl . ,3nbiifdiiiierjbefeitigt,fchmet }»
ötlill | lt . ffllljllt / loses Zahnziehen . Theilzahlung . kolästein , Oranienstr . 123

BokKakall Lriisi Förster ,
Berlin M. . Kaiserstr . 30 .

Rohiabak
Sumatra , weißbrennend , 2 Pfund

deckend a Pfund 1,50 M.

UVreneot »
Nofciithnlcrstr . 23 .

prberzrngnng macht mahn

Rod - labak
kauft man am billigsten in denkbar
grövter Auswahl , 4174L *

Viekeliormen , Pressen ,
blau , rolh , braun Papier . billig . Preife . bei

L. Colin & Co. , " SÄf
Stadl . « d Pferdebahngeldwird vergütetj !

fg : zjohtabak
empfiehlt ,n billigsten Preisen ( 41041 /

E. Schwarz . sS�VJ ; . .

Rohtabak
en gros — en detail

Zeun & Ellrich ,
21426 * Rhrinabergrrstr . 67 .

Rohtabak
Größte Auswahl . Billigste Preise .

Sek . Qir ' VSzel ,
11 Kr » n nen - KtraKe pr . 41 «

Rohtabak .
Orözste Auswahl I Billigste Preise

Sämmlliche Fabrikations - Ulensilie ».

Heinrich Franck ,
| Jv . 185 , Kr « » ne » ) i » asz » | U*. 1Ö5 .

Leydecket� ' s
Gesellschafts - Säle
Sophlenstr . 34 , Ecke Gr . Eamhargerstr .

Jeden Sonntag :

Uolks Kall .
Jeden Dienstag und Donnerstag :

DAmen > KvÄnzche » r .
f Wochentags 8 Uhr .

Anfang : [ Sonntags 4 „
Im März sind noch die zwei letzten

Sonnabende a » Gesellschaften zu ver -
geben . — Saal frei !
41058 * E. Leydecker .

Krieger' s Ball-Salon,
Berlin S. , Wasserthoratr . 63 .

GestWWnnbe
jeden Sonntag Dienstag u. Donnerstag .

Fest - Säle fürFenlichkeiten , Kränzchen
und Versammlungen . Noch einige
Sonnabende frei . 4148L *

Qesellsvhsfts - Usus

35 , Kwinruländerstr . 35 .

Jeden Sonntag : IAxitt .
Säle für Versammlunge » . Gesell -

schuften vergebe auch Sonntags den
unteren Saal , 200 Personen fassend .

k�L. Den geehrten Vereinen empfehle
ich z» Sommersesten Garten und Bühne
unter koulanten Bedingungen . s4203L *

IttgerlsanSz 4227 £ *

103 Schönhauser Allee 103 .
Jeden Sonntag : Grosser Ball -

Saal zu Versammlungen u. Festlich -
leiten zu vergeben . Vllh . Schmidt .

Gf. Habe ' s WWWns
Fichte - Strasse 29 .

Empfehle meine Säle zu Festlichkeiten
aller Art , auch stelle dieselben zu jeder
Versammlung frei zur Verfügung .

Empfehle Freunden u. Bekannten mein

Wch- nnü Bnirisj- Bierlokal .
V e r e i n s z i m m e r mit Klavier für
30 Personen . August Bieberstein ,

La421 4L * uusiher Platz 2.

Vereinszimmer 4232L *
mitPiano zu vergeben , auch Sonnabends

Naumann , Blüche str . 42 .

Achtung I Achtung !
Zahlstelle des Kranken - Unter -

ftiihnnasbnndes der Schneider nnd
des Deutschen Schneider - und
Schneiderinnen - Verbandes jeden
Mittwoch Avend von 8 —10 Uhr bei

F. Engel , Zimmerstr . 89 . 2l71b
Betten , schönerSland , sof . f . 22M . zu

verk . Reichenbergeistr . 6, v. I Tr . links

Mödkliiiillfgcltgtlihttl
Passendste Velegeulirit für Kraulleute .
In meinem gröstlen Möbelspelcher , Zten »

Käuig - Straste SS, l, sollen ca. SooWahnungs -
Etnrlchlungen , verliehen gewesene und neue
Möbel , zu jedem annehmbaren Preise verlaust
werden . Theilzahlung gestaltel . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspind >2 MI. , Kommoden
e MI. , Küchenspind 12 MI. , Stühle 2 Ml. Neue
Nußbaum- Kletderspinden und Berlilows MMl. ,
Muschelspindeu und Vertikoms 32 Mk. , Bettstellen
mit Matratzen 18 Ml. , Sophas 18 Mr. , Säulen -
kl - iderspind tzg Ml. , Trumeaux m. Söul , so Ml. ,
Zyltnderbureaux , Herren - Schreibtische , Damen -
Schreibtische , Schreibsekretäre go Ml. , Plüsch -
garniluren so Mr. , Paneelsophatz 7S Mr. , Stepp -
decken, Tischdecken , Sardinen , Fenster 5 Ml.

Selauste Möbel können L Monats lostenfret
lagern », werden durch eigneSespannetranSport .

Grösste Auswahl . Billige Preise . A
Filiale im Norden

Minuten vom

�Schlesischen Bahnhof

i l - araut . liottou u. sicheren Brand .

ItofrlsKisk
zu billigsten Preisen . 41 HL *

Bob . Kessler , " Ä -

I Roh - Tabak !
( sehr preisw . Smnatra' s)
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr 43 ,

Roh- Tabak.
Das reichsortirte Lager in allen in

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 42151 . *

W , Lindensiädi ,
179 Brunnen - Strasse 179 '
40 Landsberger « Strasse 40 .

Achtung ! Achtung !

Inrtcipofen hts L Berliner ReiDtilgs-WahlkreiseS.
Lese * Us Oiskutii « klui3nSydost < £

Kountag , den 19 . Januar , bei Joel , Andreasstr . 21 :

4 .
Gr . Vokal - und Instrumental - Konzert

ausgeführt von der Hauskapelle ( Mitglieder der Freien Vereinigung der Zivil -
Berufsmusiker ) unter Mitwirkung des Gesangvereins Larbeerirranz ( Mitglied
des A. - S. - B. ) , des Genosse » Bern » . BShn und der musikalischen Klowns

Urich und Wille , gen . Jigg und Jogg .

Pestrede , geh. vom Nelchswgs - Abgeordnetelk Paul Singer .

Nach dem Konzert : ' Tänf .
Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Anfang 4 Uhr . Eröffnung 3 Uhr . Programm SO Pf .
Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

100/9 Das Comit4 .

Stuckateure .
Die Zahlstelle » des Fachvereins befinden sich an folgenden Orten :

Zahlstelle 1: Schöneberg , Goltzstr . 43 bei Klanirr , Kasfirer Kollege Böhm .

Zahlstelle 2: Charlottenbnrg , Stuttgarter Platz 4 bei Kriel , Kall . Ciemetzlii .

Zahlstelle 3: Ulaabit , Perledergerstraße 22a bei Kermann , Kollege Berber .

Zahlstelle 4 : Medding - Gefundbrunn « « , Gerichlsstraße 39a bei Schulhe ,
Kollege Banr . Zahlstelle 5: Uofrnthaler und Schönhauser Vorstadt ,
Kastanien - Allee 11 bei Augusti » , Itollege Bohr . Zahlstelle 6: Meistensee ,
Pistoriusstraße 142a , T. Gränenherg . Zahlstelle 7: Franlrfnrter porstadt ,
Weidenweg nnd Möglinerstraßen - Ecke bei Schmidt , Kollege llneohl . Zahl¬
stelle 8: Aallesche » Viertel , Giischinerstraße 110 , Kollege vallmaun . Zahl -
stelle 9: Kirdorf , Hermannplatz 7 bei Kartei , Kollege I - ieheuan . Zahlstelle 10 :

Centrum , Steinstrabe 17 bei Schiinemann ( Arbeitsnachweis ) und beim

Kassirer 0. Baske , Brunnenstraße 83 .

Kollegen , agitirt lebhast für unsere Sache , damit wir in diesem
Jahre noch mehr Erfolge zu verzeichnen haben wie im vorigen . — Die Fach -
vereins - Versammlung findet am Montag , de » SO . Januar , bei Knolrr ,
Grenadierstr . 83 , statt . Tagesordnung : 1. Vorlesung . 2. Gewerkschaftliches .
3. Verschiedenes . — Am 25. Januar findet unser BHasIcenhall bei Feuer¬
stein , Alte Jakobstraße , statt . — Um recht regen Besuch ersucht 171/12

_
Der Vorstand . I . A. : «läniche , Lychenerstr . 9.

Freireligiöse Gemeinde Berlin .
Sonuabeud , SS . Jaunar , abends 8 Uhr , im „ ElYsium " ,

Landoberger Allee 40 41 : 21805

Gr . Wiener Maskenball
Freunde und Gönner sind hierzu ganz ergebenst eingeladen .

Einlaßkarten k 50 Pf . sind bei folgenden Mitgliedern zu haben :
Auerbach , Waldstr . 50 , Hof 2 Tr . ; Günther , Frankfursteraße 74 , Hof 2 Tr . ;
Ohrlstens , Mühlenstraße 59a I ; Isteina , Elisabelhstraße 12b , Seitenfl . 3 Tr . ;
Bohne , Brunnenstr . 141 , Hof2Tr . ; Orivehl , Ackerstr . 83/84 ; Pütter , Gericht¬

straße 28 , 3 Tr . ; Peege , Rüdersdorferstr . 48 , Hof 2 Tr . ; Bubenev , Brunnen -

straße 134 ; Börner , Rilterstr . 15 ; Mehnert , Diedenhofenerslraße 3; Amelung ,
Waßmannstr . 12 ; Tutzauer , Blücherstr . 14 ; Heuer , Waldemarstr . 44 ; S' öpel ,
Dresdenerstr . 32 ; Reuter , Swinemünderstraße 45 ; Räder , Oderbergerstraße 5 ;
Hoftmann , Blumenstr . 14.

_
Das Comite .

Gr. Wiener Maskenball
bei Keller » Koppenstr . 29 (gr. Saal ) ,

crttt SonttAbenv » de » 2S . Islnusv

nrl' lliiliirt uon kl * Zahlstelle Berlin I

des Zenttillmbnildtg deMer Mnnm .
Killet » sind bei allen Vorstands - , sowie bei folgenden Komiteemilgliedern

zu haben : A. Klopsch , Manteuffelstrahe 7; L. Simanowski , Bernauerstr . 8 ;
M. Weiher , Bernauerstr . 118 ; W. Bochow , Nixdorf , Ziethenstr . 53 ; F. Kühne ,
Nostizstr . 16 ; E. H- lbig , Emdenerstr . 60 ; A. Müller , Friedrichsselderstr . 3 ;
H. Thißlike , Schöneberg . Hauptstr . 91 ; H. Neumaun , Grunewaldstr . 118 .

Alle Freunde , Bekannte und Gönner des Vereins sind freundlichst
willkommen .

_ [ 134/12 ] _
Das Komitee .

_

Achtung , Schuh mach er !
Sommbelid , 1 . Febrillir :

Krosser Wiener Maskenball ,
üttniigirt nom Vtrtiii MW\ n Sijnjiillllhtr

in Lcydcckcr ' s Fcstsälcli , Sophienstratze Nr . 34 .

Anfang 8 Uhr . — ( ! s »dr ? ?

Um 12 Uhr : Demaskirllltg . — Um 1 Uhr : Kasfeepnuse .
RUF " Nach derselben eine Ueberraschung . ' UPZ

Um zahlreichen Besuch bittet 167/20

_ __
Das Comitd . I . A. : G. Schrnl , Langestr . 95 .

loabiter Klub - Haus ,
Ho . 9 . Beusselstrass e�No . 9 ,

Jeden Somttag : G�ossef * Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Berussmusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen nnd Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlungen
unentgeltlich zur Verfügung . — Tages - Siestaurant Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Vereinszimmer sind noch
einige Tage zu vergeben . _

4053g *
_

C. Fischer ,

rr
»Ute Tlliiettle ". Stralau , Dorfstr . SS .
4444 * ' , Jeden Sonntag : [ 40951 . *

Brossor Ball bei freiem Entree . " MtZ Ohr . Schrödvr ,

Admivalstr . 18c . Jede » Konn¬
tag tu » prachtvolle » Spiegel -
faal : W�vrossor pesthall .

�nd Streichmusik . — Empfehle
Versaminlungen . — Mehrere

Vereinszinimer mit Piano sind "noch frei . WK - Die Uestanratioiroränme
stehe » den geehrten Fainilie » Konntaga zur Verfügung .

„Märkischer Hof"
Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr . — Große Horn - uiii » Streichmusik . — Empfehle
meine beide » Säle zu allen Festlichkeiten und Versammlungen .

«Joseph Wiedeinann, 0' i
empfiehlt sein Restaurant nebst DestSllation u. gr . Vrrrinvzimmer .

Jede » Sonntag : Musikalische Slbeuduiiterhaltnng . [ 42191. *



6 große öffentliche Uersnmmlnngen
i>er MStttelÄljemlml , Bügler, ZMneilier , Stepper, SteVerillllen, AMerkonsektiMs -

Mherillllt«, Kttre«kl»llsektislls-Sljlltii>er «nii -Naljerimle«, fomie Schneiher nnl) NilheriWen
aller Branchen der

Konfektions - lndusirBe
aiu SMontna . den 20 . Jamteu * .

Für den Osten : I . . KelSen ' s �estssle ( großer Saal ) , Noppenftv . Li ) .

Für den Südosten : Sian�eniKsus Tsnssouvi , Noktbufeeltr . 4g .

lkenlinen p - ' siei ' , Volffnnien�llvo 7 und

jGründel ' s Festsäle , Venunentkrallze 188 ,
l i » der Nähe des Roseiilhnler Thores .

jllennk . Kssde ' s Selen ( früher Keldengen Selen ) ,

L Volbergerffrelzo 23 .

Für den Norden :

Für Wedding und

Gesundbrunnen :
Für Moabit : Tekiniedlee ' s Lekel , Stromffrntze 28 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
i . Gedenken n » iv Fordevungen zu stellen und tvelche ?
2 . Diskufffon « nd Vefchlu�fnGtng daenbee .

Referenten : omiie Bggder , Emma Ihrer , Adolf Schulz , Joh . Timm , A. Zander , L. Pfeiffer .

Die Isgitations - Kottimissiott der Echucidcr und Tchlieideriuneu Berlins .

Im Auftrage : I . Timm , Vertrauensmcm » .
_164,0

Ethische Gesellschaft .
56/12 Aoiintng , dc » 19 . Jaunar , abend « 0

Grosse Versammlung
im Lokal des Herrn « » fknisnn , Alerandevstraji « 27o ( gr . Saal ) .

Bortrag des Genossen Di ». Pinn über : „ Der soziale Roman " .
Nachdem : Geselligrs Äeilai » >» cnsrin und T>>n/ .

Enlree 10 Pf Nach dein Vortrag haben nur noch Mitglieder Zutritt .
Die Generalversammlung der Gesellschaft findet am Miltivoch ,

den 22 . Januar im obigen Lokale statt .

Älifral - Meli - tiiil ! SteiMasss der Zimmerer
( E. H. No. 2, Sitz Hambury . ) Ortsverwaltung Berlin .

Dienstag , den 21 . Januar , abends 8 ' / - Uhr , bei Cohn ,
Benthftraße 22 :

MikgliederDrrsQittiNlnng .
T a g e s - O r d n n n g :

1. Abrechnung vom 4, Quartal 1S0S . 2. Wahl der Nevisoren . S. An -
träae zur General - Versammlung . 4. Wahl der Delegirten . 5. Antrag Leon -
Hardt : Gründung einer Filiale für den Stadllheil Wedding - Gesundbrunnen .
250/7 " Oer - Vorstand .

Kupferschmiede !
Sonnabend , den 25 . Jannar

Grosser Wiener �lasIcenbalB
der Kupferschmiede Berlins cinschließlich ihres Lesangvereins in der

Vruuerei Ilriedvichshuin »
Am Kön igst hör . 224 lb

Anfang 8 ' � Uhr . Entrec 30 Uf .
lim zahlreichen Besuch bittet Uaa Urrgniianugs - Koinitre .
HL . Billets sind zu haben bei Cassaäelll , Stralsunderstr . 4, 4 Tr . ;

C. Ladner , Rostockerstr . 42 , Quergeb 2 Tr . ; Kühne , Sinllschreiberstr . 57,
Hof 4 Tr . ; Feind , Weinstr . 11, sowie bei allen Mitgliedern des Verguügungs -
komitees .

Tnl » akavbeLter und Tabakavbeitevinnen .

Große öffentliche Versammlung
am Dienstag , den 21 . Januar , abends SVa Uhr , bei Nieft , Weberstr . 17,

Tagesordnung : 181/5
1. Vortrag des Neichslags - Abgeordueten Hern » . Wolkenbnhr über :

„ Die politische Lage " . 2. Bericht und Nechnuugsleguug der Kommission .
8. Der internationale Tabakarbeiter - Kongreh .

LöpFer CharSottenburgs !
Am Dienstag , de » Sl . Januar , abend » 6 Uhr , in Kiomarckshöhe ,

Utilmerodorferstraste Ur . 39 :

OekkenGiobe Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Die Vorkommnisse in der letzten öffentlichen Versammlung
der Gewerkschaste » Charlottenburgs . 3. Verschiedeues . Iö3j8

Der Einbernfer .

Allgm . Weiter - «. Arlititeriimeil -Verein
isitv Norlirr und Mnrsegend .

Uiontag » den SO . d . Ui . . abend » 8V2 Uhr . bei RLMig ,
Uene Fvirdrichstraste 44 :

GenovM VerfamtnlnItg .
Tagesordnung : 1. Jahresbericht des Vorstandes und der Kom -

Missionen sowie Quartils - Kassenbericht . 2. Wahl des Vorstandes und der

Kommissionen . 3. Vereinssacheu . — Es ist Pflicht , dag ein jedes Mitglied i »
der Versammlung erscheint . Mitglieder , welche mit den Beiträge » über vier
Monate restiren , werden ersucht , bis zum 1. Februar ihren Verpflichtungen
nachzukommen . slO/Zs Der Uorstand .

Lackirerl

Große öffentliche Versammlung
jiniutiil. Lackirer n. her in hm Gewerbe btslhlist. Personen

am Nloutag , den SO . d . Ul . . abend » punlrt 8>/s Uhr ,

„ Euglischeu Garten " , Alexanderstrahe Nr . 27cint

10418
Tages - Ordnung

1. Bericht der Lohnkommisston .
2. Begründung unserer Fordernnge » den Arbeitgebern gegenüber .

Sämmtliche Arbeitgeber , sowie der Vorstand der Innung und der

Jnnungsgeselleu - Ausschuß sind besonders schriftlich zu dieser Versammlung

eingeladen . Es ist daher doppelt Pflicht der Kollegen , zahlreich » nd pünktlich

zu erscheinen . Oi « Lodukonmissien .

Verbaiid derinllolzbearbeitniigs -
Fabriken und auf Holzplätzen

beseli . Arbeiter n. Arbeiterinnen

Deutschlands .

Berlin , Filiale II , Nord .

N e r s a m m l u u a
Montag , bcu 20 . Januar 1896 ,

abends SVs Uhr ,
bei Jennerich früher Nehlitz ,

Bergstraste 12.

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 4 Quartal 1895 .
2. Verbandsangelegenheilen .
3. Verschiedenes . 83/10

Der Vorstand .
Die Mitglieder werden ersucht , ihren

Pflichten nachziikommeii .

Pcrblinh hentschtt Ksrbinlllhtt
« Filiale Berlin . )

Montag , 29 . Januar , abds . 8Vs Uhr ,
Oraiiieustr . 51 : 93/10

Versaiiimlinig mit Frauen .

OrtS - Kraukenkasse fiir daö
Buchdruckgeiverbe zu Berlin .

Ans grnnd des H 62 des Kassenstatnts
bringen wir zur Kenntnist der Belhei -
ligtcn , dast der Vorstand in seiner
Sitzung vom 7. d. M. sich folgender -
»labe » konstituirt hat : 2243b
Vorsitzender : Herr Buchdrnckereibesitzer

0 ilo Walter , Kommandanlenstr . 44a ,
Stellvertreter : Herr Gustav Günther ,

Greifswaldeistr . 8,
chriflführer : Herr Robert Thiele ,

Höchst »' , la ,
Slell Vertreter : Herr Richard Schür¬

lein , Neichenbergerstr . 20 ,
Kasseukontrollenre : Herr Otto Bleich ,

Sorauerstr . 5, und
Herr Ernst Tübbecke , Oderberger -

straste 27 ,
Beisitzer : Herr Buchdruckereibesitzer

W. Röv/er , Elsasserstr . 5,
Herr Buchdruckeieibesitzer Artbar

Scholern , Roststr . 3,
Frau E. Jendritza , Jahnstr . 17.
Berlin , den 20. Januar 1896 .

Der Vorstand .
Otto Walter , Vorsitzender .

Paul Magnan , iliendaut .

n i ■ Klippsteins

Brunhlhte. - ®; : - ®�
webter unverwüstlich , nud echt -
farbiger Haustleiberstoff ; „ Mer -
cedes " und „ Lola " elegante , da -
bei solide Promenaden - Kleider -
stoffe . Alldeutsche Portisren in

sehr schönen Mustern .
Anzug - ii . lieber -

Slfirrfin - zieherstoffe . nnr mo -
Slul I Uli Herne n. haltbarste
Qualitäten , zu Fabrik - Preisen .
Grobe Auswahl . Aufiräge von
20 Mk . au « nd Muster stets

franko . M "

Carl 11. Klippstein & Co. ,
Weberei und Versandt - Geschäft ,

Mühlhausen i. Thür .

� £ cht ehincsisch ©
'

Bandarinendannen
das Pfund Mk . 2,83

iibertreffeu an Haltbarkeit und grog-
artiger Füllkraft alle inländischen
Daunen ; in Farbe ähnlich den Eider -
daunen, garannrl nen und bestens
gereinigt : 3 Pfund zum grö»len Ober-
belt ausreichend- Taufende von Auer -
kcnnungSschreiben . Verpackung wird
nicht berechnet. Versand (nicht unter
3 Pfund ) gegen Nachnahme von der
ersten Aertfedernfabrit mit elec-
irischem Betriebe

Gustav Lustig , Berlin 8.

RaHtiarlQl ' n dnlfach yeretniare
JjLllAwUt/111 , neue , vorzügl . füllcub ,

Pfund 30, 70, od Pf.
Nxldduun » » Pf ». 1,10.
hell , Pf », i . oo. ? « » » « » vo » vorzüal . Watrafl

le » »UNI groblen Oderbell ) Pfundso Pfd . .
2,73, empfiehlt das als iireng reell helaniile .
1870 genruudele Spezialaeichäfi v. V l ' oll »cu ,
Oranieuftr . 61, aui Moriyplah .

Achtung ! 2 » Wahlkreis . Achtung !
Uienstag , de » Sl . Januar , abends 8 ' /s Uhr .

Reinhardt ' s Gesellschaftshaus , Hasenhaide 57 :

Grotzo sozialdemakvAtische
m

Volksversammlung
Tagesordnung :

1. Vortrag des Neichslags - Abgeordueten Bued - Ul iilhaiisen über i
„ Die Sozialdemokraiie im Kampfe ums Recht " . 2. Dislussion .

Um recht zahlreichen Besuch bittet

211/2 vor Eiiiberuler .

2 . Wahlkreis .
Henie Abend G' /a Uhr , bei Zubeil , Liude » - Straße :

Deffentliche Versammlung .
Vortrag des Geuossen R. kiseher : „Jubiläumsgedailkeu " .
211/1 S & T Cntree 10 Pf .

Nachdem ; GemütHlickie - s VvifÄittmensein .

Miinner ! FvAuen !

Uolks Uerfammlnug
am Dienstag , den 21 . Januar , abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Hoffmmnr , Alexanderstr . 27c .

Tages - Ordnung :
1. Neligionsfreiheit und der Austritt ans der Kirche .
2. Freie Diskussion . 2246b

I . A. : Ad . Hoffmaii » .
Die Herrn Geistlichen der Marien - und Georgen - Kirche sind brieflich

eingeladen . — Auslriliserklärungen sind bei den Kommissions - Mitgliedern zu
haben .

H. Engler , Pallisadenstr . 33 . I U. ckaensch , Weidemveg 77 .
Ad. Holfmann , Bliiineustr . 14. | E. Lindemann , Moritzstr . 9.

_
E. Menzel , Strastbnrgerstr . 25 .

_

Deutscher Metallarbeiter - Berbaub .
Filiale Berlin „ Nord " .

Am Dienstag , den 21 . Januar 1890 , abend » 8Vz Uhr , in Meyer s
Salon , Ulüllerstr . 7 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung : 120/3

1. Vortrag des Herrn Dr . Beutler über : „ Die Ursachen der Krank -
heilen " . 2. Abrechnung vom 4. Quarial und Bericht des Vorstandes . 3. Ver -

bandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimirl .
Die Terwaltnng .

Verein deutscher Schuhmacher .

AM " Versammlungen " MW
am Montag , de » 20 . d . M . . , abends 8 ' / « Uhr ;

Zahlstelle l bei Bautenkerg , Oranienstrabe ISO.

Vortrag des Genossen Uohrlack über : „ Arbeitslohn und Kapitaleinkommen " .
, II bei Buslcs , Grenadierstr . 33 .

„ III bei kAiillsr , Johannisstr . 20 .

Vortrag des Kollegen Diener über : „ Das Buch der Freiheit " .
Um zahlreichen Besuch bitten

163/1 Hie Bevollmächtigten -

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Verwaltungsstelle Berlin - Moabit .

Dienstag , de » 21 . Januar 1890 , abend » 8 Uhr » im Lokale de «

Kerne Schmidtke , Strom str . 28 ;

MitgUeder - UerfammUmg .
Tages - Ordnung : 120 ' 4

1. Kassenbericht vom 4. Quartal und Ergäiiznngswahlen zur Orts -

Verwaltung . 2. Herbergsbericht . 3. Vortrag des Kollegen krtedr . Retmaun
über : „ Das Recht auf Faulheit " . — Gäste willkommen .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht aller Kollegen , zu
erscheinen . Mit kollegialischem Grust : Die Ortsverwaltaug .

Lederarbeiter , Portef emUer !

Große Uerews - Uersammlnttg
am Montag , den 2 « . Jannar , abends 8 ' /2 Uhr , bei Roll ,

Adalbertstr . 21 .

Tages - Ordnung :

Vereiusangelegcnheiieii . — Die Kollegen der Fabriken von Simouson ,

Hossschneider und Lütges u. Komp . Nachfolger werden zu dieser Versammlung

eingeladen . 226Zb

$ic Sttnographie
< soll Gcineingnt lies glliljtn

Vslkts ilicrdtn !!!
Ter „ Verband der Arbeiter - Steuographen - Vereine

Deutschiaids , Neustclze ' ' cviSffuet am Dienstag , 21 . Januar ,

abends 9 Uhr , Unterrichtskurse in der leicht erlernbaren

Neu- Stolze ' schen Stenographie . � 261/2
Bauer des Emsns 14 —15 Stunden bei wöchentlich 1 Stunde ä 30 PL

Berlin N 1 Restaurant de » Herrn H i l g e n f e l d , B e r g st r. 60.

„ S - „ „ „ Z n b e i l , L i n d c n st r 106 .
Ilm zahlreiche Betheiligimg der Genossen ersucht Dar Verbandsvorstand .

Hi * H a f u v c i l Ii u « t » c 0
Bestes Kvantienbnch zur Keibstbehandlung einschl . Rneipphur .

Tausende aufgegebene Kranke wurden dadurch noch gerettet .
lieber V« Million Exemplare schon verkaust . Präiniirt . 1800 Seiten ,
350 Abb . Geb . 9, — M. durch Bilz ' Verlag , Leipzig und alle Bnchhandl .

Siil ? , klatnrbeUanstalt Dresden . Radebenl , zu Winlerkuren besonders
- - geeignet . — Günstige Erfolge bei allen Kraukhcilen . — Prospekte frei .

Fortuna - Salt , Straußbergerstr . 3.
42 ! 8L 'Inhaber : 0 . Bir - R,

Sonntags : Cro88er Lall . Doiliierstags : Vamen - Iiräiizelien .
Auberdem empfehle meine Säle zu Uersammlnnge » und Ucrgniignnsen .
Kleiner Saal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben

Verantwortlicher »iednkteur : Angnst Jacobcy , Bettiu . Für den Juseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .
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